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Llnitaristisch oder föderalistisch?
Lim den provisorischen Finanzausgleich und die Viersteuergemeinschatt

Berlin , 1 . Avril . (Eig . Bericht.) Wieder eine mehr als
«Mündige Dauersitzung im Reichstag . Das Parlament arbei¬
tet unter stärkstem Druck, um noch vor Ostern ein wichtiges
iArbeitsvensum erledigen zu können . Am Freitag ging es um
»den provisorischen Finanzausgleich und um die Vorlage zur
Acnderung des Gesetzes über den Eintritt der freien Staaten
Würtemberg , Baden und Bayern in die Biersteuergemeinschaft.
Es ist unmöglich, den Inhalt der langen und höchst wichtigen
Kitzung in eine kurze Skize zusammcnzudrängen. Man wird
noch öfters auf diesen Tag zurückkommen müssen . Es handelt
fich doch im Grunde um einen Kampf zwischen Föderalisten
und Unitaristen , um ein Ringen zwischen denen, die den Län¬
dern, zumal aber Bayern möglichste Selbständigkeit zubilligen
wollen, und denen, die das Reichsgefüge zu immer stärkerer
Einheitlichkeit emporsühren möchten .

In Anbetracht der groben Bedeutung dieser Eesetzesvor-
lage für die Länder sab man diesesmal die Rcichsratbänke nicht
nur stark besetzt, sondern hörte auch den preutzischen Minister¬
präsidenten Otto Braun und den sächsischen Gesandten Dr .
Eradnauer in die Debatte eingreifen . Beide setzten der
Reichsregierung zu , weil diese unter der neuen Bürgerblock-
regierung eine Finanzbegünstigung insbesondere Bayerns
berbeifübrt . Bei dem Gesetz über die Biersteuergemeinschaft
bandelt es sich darum , daß, als im Jahre 1919 die süddeutschen
Staaten aus ihre eigene Biersteuer verzichteter, ihnen eine
gewisse Beteiligung an dem Rcichssteueraufkommen zugesichert
wurde, die im Jahre 1925 auf Goldbeträgemmgewertet worden
ist . Jetzt plötzlich soll diese Aufwertungssumme noch einmal
erhöbt werden, und zwar für 1927 um 46 Millionen und für
später um 37 Millionen in jedem Jahre . Gegen diese Reichs-
finanzvolitik erhob die Sozialdemokratie im Laufe des Tages
durch ihre Redner Juncke, Keil . Dr . Herz , Simon -Hchwaben,Ferl und Biedermann heftigen Einspruch. Gegen den Reichs- j
finanzminister Köhler machte Keil u . o . geltend , dab der jetzige '
Haushaltvlan nicht etwa erst vor einem Fehlbetrag stehe, son¬
dern daß wir schon mitten in dem Fehlbetrag stecken . Es seien
grobe Ausgaben ohne Deckung vorhanden .

Im Laufe der Aussprache erlebte man noch die pikante
Szene, dah der Zentrumsredner Guerard sehr erregt gegen
den vrenhischen Ministerpräsidenten polemisierte, obwohl der
preußische Ministerpräsident seine Erklärung zugleich im Na¬
men der vrenhjschen Regierungsmitglieder aus dem Zentrum
abgegeben hatte . Eine halbe Stunde des Tages war heiterer
Entspannung geweiht . Es stand seit längerer Zeit wieder
rum erstenmal« der bayerische Bauernbundfübrer Eisenberger
auf der Tribüne . Er bat in dieser Zeit von seiner Urwüchsig¬
keit als kleiner Eebirgsbauer nichts, eingebübt . Mancherlei
Grobheiten sagte er den „Erobkopfeten" im Zentrum und auf
der Rechten . Bon den Erohbauern behauptet er, dah sie nichts
anderes als moderne Raubritter seien , die den Biertrinkern
abnähmen , was sie nur könnten.

Der Gesetzentwurf wurde schließlich bei mehreren nament¬
lichen Abstimmungen angenommen, allerdings erreichte die
Regierung nur eine einfache Mehrheit . Da die preußische Re¬
gierung den Standpunkt einnimmt , daß für die Eesetzesmäßig-

»keit dieser Vorlage die verfassungsändernde Zweidrittelmehr¬
heit notwendig ist, wird vermutlich der Staatsgerichtsüof zur
Entscheidung angerufen werden. Bemerkenswert ist, dab einer
der Redner der Wirtschaftspartei sehr kritische Worte an die
Reichsregierung richtete. Er meinte, wenn diese in ihrer

Finanzpolitik so sortfahre , werde die Wirtschastspartei in
Opposition gegen die Regierung treten müssen , wodurch die
Mehrheit auf nur wenige Stimmen zusammenschmelzen müßte.
Die Reichsregierung wird sich also anstrengen müssen , allen
Interessenten und Reaktionären im Bürgerblock entgegenzu¬
kommen , wenn sie sich aus der Brandung für einige Zeit ret¬
ten will .

Darauf vertagt das Saus die Weiterberatung auf Sams¬
tag vormittag 10 Uhr , außerdem Arbeitszeitnotgesetz. Schluß
8 .15 llbr .

m
Hierzu wird uns aus dem Reichstag noch geschrieben :

Durch die am Freitag erfolgten Angriffe des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten und des Ver¬
treters des Freistaates Sachsen in der
Reichstagsdebatte über den Finanzausgleich ist
der hochpolitische Charakter dieses Kampfes aufs sicht¬
barste hervorgetreten . Es handelt sich ganz einfach um
die entscheidende Frage , ob durch eine aus parteipoliti¬
schen Motiven znsammengeschlosiene Koalition der
Kampf zwischen den einzelnen Ländern und dem Reich ,
der in der Vorkriegszeit das deutsche Volk so unselig ver¬
pflichtet hat , wieder hineingetragen werden soll . Wenn
Preußen und Sachsen sich gegen den Sondervergleich wen¬
den, der zugunsten Bayerns auf Kosten der anderen ge¬
macht worden ist, so leitet sie dabei kein engherziges
materielles Motiv . Sie sind vielmehr von dem
Gedanken geleitet , daß die R e i ch s e i n h e i t und der
Reichsgedanke unterhalten und nicht gefährdet wer¬
den können , wenn das Reich nicht eindeutig einzelne
Länder ungebührlich bevorzugt. Das ist auch das ent¬
sprechende Motiv für die Haltung der Sozialdemo¬
kratie , die sich weder von einer Abneigung gegen
Bayern noch von einer Vorliebe für die Industriestaa -
Sachsen und Hamburg leiten läßt .

Im übrigen hat der Verlauf der Auseinandersetzungen
auch am Freitag — trotz einiger spannender Zusammen¬
stöße — gezeigt, daß der Rechtsblock gegenwärtig
durch noch so sachliche Vorstöße der Opposition nicht er¬
schüttert werden kann. Die Regierungsparteien , die
in gemeinsamen Verhandlungen den Kompromiß zustande
gebracht haben , halten trotz sachlicher Bedenken im ein¬
zelnen an jeder Bestimmung fest, weil sein Gefüge , ja
selbst das ganze politische Geschäft gefähr -
det ist . Die Abstimmung, die am Freitag in später
Abendstunde begann , lieferte ferner den Beweis , ein wie
unzuverlässiger Faktor die Wirtschaftspartei ist.
Rur Wenige stimmten entsprechend der offiziellen Pa¬
role und führten so die verhätnismäßig große Mehrheit
der Regierung über die Opposition herbei. An der An¬
nahme des Finanzausgleichs in unveränderter Form ist
infolgedessen nicht zu zweifeln. Eine andere Frage ist das
Schicksal der Regelung der Bier st eueran teile
für die süddeutschen Staaten .

Wie auch der Kapipf im Reichstag ausgehen mag , in
ihm wird die letzte Entscheidung nicht getroffen . Sie
füllt entweder im Reichsrat oder den untergeordne¬
ten verfassungsgemäß vorgesehenen Instanzen , die mehr
als die politischen Parteien an Verfassungsrechte und
Gesetze gebunden sind.

Die Rechtspresse droht Nieder einmal
Wa« ist geschehen? Die Polizei hat ordnungsgemäß auf

dem Gute eines dem Reichspräsidenten befreundeten Frei¬
herrn v . N o l d e auf Groß-Schwülver bei Hannover » ach Waf¬fe» gesucht. Sie hat damit nichts anderes als ihre Pflicht ge¬tan , indem von zuverlässiger Seite an den Regierungspräsi¬denten in Magdeburg die Mitteilung gelangt war , daß sich°uf dem Gute ein Waffenlager befinde . Die Untersuchung ist»war ergebnislos verlaufen , aber damit ist keineswegs gesagt,daß sich bis in die jüngste Zeit hinein auf dem Eutshof über¬haupt kein Waffenlager befunden habe. Jedenfalls ist vordem Gesetz jeder gleich und das gilt auch für die Freunde des
Reichspräsidenten . Stehen sie im Verdacht , sich gegen die An¬
ordnungen des Staates vergangen zu haben , dann werden sie,mindestens von der preußischen Regierung genau so behandelt ,wie jeder andere Staatsbürger . Auch Auslassungen oer
Rechtspresse über den jetzigen Vorfall werden an dieser Tat¬
sache für die Zukunft nichts ändern und wir glauben Anlaß
zu der Annahme zu haben, daß der Reichspräsident v . Sinden -
burg in dieser Sache nicht anders denkt als wir .

s
. '

. Schlägereien
Leipzig , 2 . Avril . In eine von der nationalsozialistisch «Arbeitervartei veranstalteten Versammlung drangen Kommmsten ein , die von der Polizei hinausgedrünot wurden . Dabkam es zu Schlägereien, bei denen ein Nationalsozialist veletzt wurde . Ein Polizeibeamter, der eine Festnahme vorne

men wollte , wurde auf der Straße überfallen und durch sieben
Messerstiche verletzt.

Hamburg , 1 . April . Nach einem Bericht der Hamburger
Polizei verliefen der Aufmarsch zur Bismarckfeier und die
Feier selbst ohne nennenswerte Störungen . Beim Rückmarsch
jedoch wurden die Teilnehmer an der Feier in verschiedenen
Stadtteilen belästigt , so daß die Polizei an mehreren Stellen
eingreifen mußte . Ein Polizeibeamter und ein Teilnehmer
wurden durch Messerstiche verlöt . Die Polizei nahm rund 40
Sistierungen vor.

Am hie Wersverfichermig in Oesterreich
Wien , 1 . Avril . (Eig . Bericht.) Der österreichische Natio -

nalrat hat am Freitag seine Tagung beendet. In derselben
Si - ung wurde das Gesetz über die Altcrsversichereung verab¬
schiedet. Vergebens versuchte die Sozialdemokratie noch ein¬
mal eine Verbesserung durchzusetzen , aber alle Abändcrungsan -
träge wurden abgelehnt . Es bleibt dabei, dab das Gesetz erst
dann in Kraft tritt , wenn Oesterreich weniger als 106 600 Ar¬
beitslose hat , von allen anderen unglaublichen Bestimmungen
abgesehen. Vor der dritten Lesung gab Dr . Bauer für die
Sozialdemokratie die Erklärung ab, die Ansichten der Sozial - '
demokratie gingen dahin , daß es nach den Neuwahlen leichter
sein werde, das Gesetz zu verbessern, als die Arbeit ganz von
neuem zu beginnen . Die Sozialdemokratische Partei werde
bei den Wahlen alle Kräfte einsetzen , damit ein Parlament
zustande kommt , das eine wirkliche Altersversicherung schafft.
Unter diesem Vorbehalt stimmten dann auch die Sozialdemo¬
kraten dem Gesetze zu.

All- China
Der Nanking-Zwischenfall

London , 2. April . (Funkdienst.) Der Führer der
nationalistischen Truppen in China , Schiang -kai -schek, empfing
am Freitag die Vertreter der fremden Presse zu einer Unter¬
redung , in der er sich in erster Linie mit den bevorstehenden
Aktionen der Mächte gegen Kanton beschäftigte. Er verwies
dabei hauptsächlich darauf , dab die fremden Mächte die
chinesischen Gewässer mit ungeheueren Flot¬
ten füllen , auf diese Art die Bevölkerung provozieren
und dann noch Genugtuung verlangen für Ver¬
luste an Leben und Eigentum der Fremden , ob¬
wohl die fremden Mächte den Truppen der Südregierung
nicht erlauben , wirkliche Schutzmaßnahmen zu
treffen . Aber falls sich Herausstellen sollte, daß die Südtrup¬
pen an dem Nanking-Zwischenfall schuld find , würde die Re¬
gierung die Zahlung von Entschädigungen an die Familien
der Betroffenen garantieren . Ganz abgesehen davon , so er¬
klärt der General weiter , glaube ich, dab der Nanking -Zwischen¬
fall mißverstanden und vielleicht auf eine tendenziöse
Berichterstattung zurückzuführen ist . Schließlich muß
auch von den Mächten eingesehen werden, dab die von ihnen
betriebene Kriegsschisfpolitik eine Sache des vorigen Jahr¬
hunderts ist und nicht länger als Mittel zur Ebnung der jetzi¬
gen Lage dienen kann. Auch wir wollen keine Gewalt , son¬
dern nur friedliche Mittel und sind zur Sicherung . der
interntionalen Gleichberechtigung zu Ver¬
handlungen bereit . Die jetzigen Zustände in der
Fremdenkonzession sind unhaltbar .

London, 2 . April . ( Funkdienst.) Der von der Südarmee
geschlagene ehemalige militärische Beherrscher der Provinz
Tschekiang in China hat dem Führer der nationalistischen
Truppen seinen Uebertritt angeboten . Schiang -kai -schek hat
entsprechende Verhandlungen jedoch abgelehnt .

„GesandtschastsrÄe"
Berlin , l . April . (Eig . Drabt .) Der deutschnationale

Reichstagsabgeordnete Fürst Bismarck wird in nächster Zeit
als Gesandtschaktsrat in den Dienst des Auswärtigen Amtes
treten . Bismarck, der sich für den erstrebten neuen Beruf eben¬
sowenig eignen dürfte , wie zu dem Amt eines Parlamenta -
riers , beabsichtigt mit seinem Amtsantritt sein Reichstagsman¬
dat niederzulegen . — Der Reichstag wird nichts verlieren .

Der Schlaganfall des Generalmajors
Berlin , 1 . April . (Eig . Drabt .) Am Freitag kam es an

dem Vismarckdenkmal vor dem Reichstagsgebäude in Berlin
zu einem tragischen Zwischenfall. Anläßlch des Geburtstages
von Bismarck legte der Vorsitzende des Ostmarkenvereins , Ge¬
neralmajor Ernst v. Wrisberg am Platze der Republik
einen Kranz nieder und begann zu der etwa 50!öpfigen Menge
zu sprechen . Der anwesende Polizeiposten untersagte ihm, seine
Rede fortzusetzen , da er sich in der Bannmeile befinde. Es kam
zu einem kleinen Disput , in dessen Verlauf der Polizeibeamte
den Generalmajor ausforderte , ihn zur Wache zu begleiten,
Wrisberg weigerte sich anfangs , ging dann aber freiwillig in
Begleitung des Generalleutnants a . D . v . Lippe mit . Kaum
hatte man 20 Schritte zurückgelegt , als Generalmajor von
Wrisberg einen Schlaganfall erlitt und tot zu Boden sank.
Der Berliner Polizeipräsident leitete sofort eine Untersuchung
ein . Auch der preußische Landtag befaßte sich mit dem Vor¬
fall und gab dem preußischen Innenminister Gelegenheit , über
die tatsächlichen Vorgänge eine Erklärung abzugeben. Vor¬
läufig ist die Untersuchung noch nicht abgeschlossen . Am Sams¬
tag sollen noch mehr Zeugen vernommen werden. Soweit die
Dinge sich aber bisher übersehen lassen , bat der Polizeibeamte
völlig korrekt gehandelt . Sollte ihm das Gegenteil nachgewie -
scn werden, dann dürfte er zur Rechenschaft gezogen werden.

**

Anläßlich des Zwischenfalles am Bismarck-Denkmal in
Berlin fordert die Rechtspresse plötzlich Verfügungen dahin¬
gehend, daß Gedenkfeiern am Bismarckdenkmal künftig nicht
mehr den Vorschriften für die Bannmeile unterliegen , die an¬
geblich für ganz andere Veranstaltungen gedacht war . Im
Uebrigcn setzt die Rechtspresse ihre Angriffe nicht etwa nur
auf den diensttuenden Polizeibeamten , sondern auf die gesamte
preußische Polizei fort und das nationalistische Sehorgan die
„Deutsche Zeitung " bringt es sogar fertig , den General von
Wrisberg als „ein Opfer neupreußischcr Polizei " zu bezeich¬
nen. Dabei gibt das Blatt gleichzeitig die Schilderung eines
ihm nahestehenden Augenzeugen wieder, nach der es zu einer
Festnahme des Generals gar nicht erst gekommen sei . Auf die
erste Verwarnung hin , sei General von Wrisberg sofort die
Stufen des Denkmals beruntergestiegen und habe nur die
Worte gesprochen : „Aber ich mache mich hier doch nicht straf¬
bar "

. Gleich darauf sei er vom Herzschlag getroffen tot um-
gefallen.

Aus der franzSWen Kammer
Paris , 2. April . (Funkdienst.) Am Freitag kam es in

der Sitzung der Kammerkommission, die den Entwurf über di?
Heereoorganisation prüft , zu einem Zwischenfall, der
von den ernstcstei ! Folgen für die Verabschiedung des Gesetz¬
entwurfs sein dürfte . Der sozialdemokratische Abgeordnete
R e n a u d e l hatte bereits in der Kammer bei der Diskussion
des Gesetzes „über die Bewaffnung der Nation " darauf hinge,
wiesen, daß er einen Abändernngsantrag zu Artikel 35 einbrin -
gcn wird , nach welchem die Armee nur zur nationalen
Verteidigung , aber in keiner Form weder zu politi¬
schen noch sozialen Konflikten herangezogen werden
dürfte . Dieser Abänderungsvorschlag wurde gestern in der
Kammer von Renaudel vorgelegt . Sofort entstand darüber
eine lebhafte Debatte , da der Negicrungsvertreter sich diesem
Abänderungsvorschlag widersetzte . Mit 18 gegen 3 Stimmer»
wurde der Antrag Renaudel a b g e l c h n t.
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Leibburschen und Leibfüchse
(Von unserem Korrespondenten)

Gießen, 31 . März (Eig . Bericht.)

, Vom Vorsitzenden und Leiter der Gießener Justizkomödie
ist dieses Stichwort in der Urteilsbegründung gegeben wor¬
den. Niemand hätte eine treffendere Charakterisierung für
-jenen Film finden können, der sich in den vergangenen zehn
Tagen in der überheMchen Provinzial - und llniversttätsstadt
abgespielt hat , vor den erstaunten und tränenden Augen der
Republik , di« doch immerhin an starken, wu-s Eichenlaub und

.Schwertern gemischten Gerichtstobak gewöhnt ist. Was in
diesem Gerichtssaal aus der Versenkung aufmavschierte, war
das wilhelminische Deutschland des Kadavergehorsams , des
Borussentyps , der mensurzerhacktcn Referendare , der Soldaten -
mißhandlungen , der Lüge und der stieren Ueberallesdummheit .

Wir haben» keine Sehnsucht nach Bluturteilen und weinen
ŵahrhaftig nicht, wenn ein scheußlicher und mit aller bestiali¬
scher Grausamkeit durchgeführter Fememordversu-ch an dem
völkischen Oberleutnant a . D . Wagner milde Richter gefun¬
den hat und teilweise ungesühnt geblieben ist. Hier ist wie¬
derum nur ein Glied mehr in der schmachvollen Kette
deutscher Justiz eingefügt worden und ein Grund mehr , wie
lebensnotwendig es für die Zukunft Deutschlands ist, diese
schandbaren Justizzustände so schnell als möglich zu
beseitigen, wenn nicht all« Achtung vor dem Staat , vor seinen
Einrichtungen und vor seiner Organisation zum Teufel gehen
soll. Woher soll z . B . di« Heiligkeit und der Respekt vor dem
Eide kommen , wenn er vom Vorsitzenden unbefragt im Namen
Gottes abverlangt wird und wenn nach 80 und mehr solcher
Eide jedem Zuhörer klar geworden ist, daß die Mehrzahl der
Zeugenaussagen unwahr ist . Was hier unter dem Auge des
Gerichts und des Gesetzes von Verteidigung, ^» lngeklagton und
ihren Helfern an Zeugenbeeinflussung betrieben worden ist,
übersteigt wohl alles bisher in einem Gerichtssaal Erlebte .
Es kommt hinzu, daß man den Vertreter der Anklage zu einer
Schießbudenfigur machen konnte, ohne daß der Vorsitzende
entscheidend eingegriffen hätte .

Im Gegensatz hierzu sind die wegen eines Mordversuchs
auf der Anklagebank Sitzenden so zag und liebevoll behandelt
worden , als wäre es dem Gerichtsvorsitzenden leid um seinen
Sohn Jonathan und wir wünschten , daß er allen armen Sün -
;bem ein ebenso milder Vater sein möchte . Da ist bis in den
Gerichtssaal ein studentischer, völkischer und anti -revublikani -

sscher Terror zu spüren , vor dem nicht nur eine ganze Bevölke¬
rung verängstigt ist, sondern auch der Staatsanwalt in jenen

/Tagen , da ihm die Pflicht obliegt , seine Schuldigkeit zu tun .
Da ist eine Zuhörerschar, die den Angeklagten und dem Zeu-

^ enaufgebot der Verteidigung innerlich und äußerlich wie ein
Haar dem andern gleicht , die da schmunzelt und lacht , wenn
Zitiert wird : „Erzberger möge ob seiner Ermordung froh sein,
'da er sonst an Herzverfettung bald gestorben wäre .

" Die-
jselben Zuhörer und Referendar « strahlen aber , wenn di«
Gloriole gewoben wird um die feigen Mörder Rathenaus und
einer von diesen , der auch hier wiederum angeklagt ist, erhält
saus denselben Reihen der Zuhörer einen Strauß
Rosen im Gerichtsgebäude überreicht. Hier in Gießen, wo
hörte die Komödie auf und wo begann das Trauerspiel ?

Leibburschen und Leibfüchse , nichts anderes trat da im
Handeln und als Schauspieler auf , mit Ausnahme jener
wenigen und achtunggebietenden Männer , größtenteils aus
der preußischen Polizeiverwaltung , denen noch ein Eid ein
Eid und ein Gerichtssaal die Stätte des Rechts und der Wahr¬
heit ist. Leibburschen -und Leibfüchse , deren Verhältnis das
Gerichtsurteil mildernd in die Wagschale warf , das schien
auch das Merkmal zwischen den verschiedenen Prozeßbeteilig -
ten , zwischen gelehrten Richtern und Angeklagten , zwischen
Zeugen und Angeklagten , zwischen Zuhörern und den anderen .
Eine Solidarität der Gesinnung der Kaste und
der Klasse . die nichts vergessen und nichts gelernt hat , die noch
immer ihre Herrfchergelüste nicht verloren gibt und dennoch
wie in den einstigen preußischen Kasernen in einen erbärm¬
lichen Untertanengeist immer tiefer und tiefer versinkt , und
noch die Peitsche des Vorgesetzten leckt , wenn er die Gnade
hat , sie auf ihrem Rücken tanzen zu lassen . „Die Kleinen
werden geopfert , die Großen dürfen sich herausreden "

, das
rief in diesem Prozeß ein vielangefochtener Mitwisser und
Zeuge, desien Glaubwürdigkeit durchaus jedoch erwiesen wor¬
den ist. Die Kleinen sind auch in Gießen geopfert, obgleich
die Strafe sie nicht schwer drücken dürste ; im Gegenteil , sie
sind froh um ihre Untertanenrolle . Die Großen gehen wie¬
derum frei aus und diese Großen sitzen nach den Worten
des Staatsanwalts bis in die Gruppenkommandos der Reichs
wehr, die ihre Feme - und Spionagelisten mit den völkischen ,
monarchistischen und „revolutionären " Geheimorganisationen
ausgetauscht und deren Aufrufe vorher gekannt und gebilligt
haben . '

Eine Komödie war es in Gießen, ein Trauerspiel ist es
geblieben . Statt diesen Prozeß zu einem Geschichtsunterricht
für das deutsche Volk weiden zu lasten , ist ein« Jnstruktions
stunde dalbei herausgekommen und ein Studenten -Reglement .
.Di « im Jahre 1914 Sitzengebliebenen des deutschen Volkes
ihaben wiederum gelernt , wie man sich Vorgesetzten gegenüber
benimmt , was einem Leibburschen frommt und was einem
lLeibfuchs zukommt. Und es gilt auch hier , was am Don¬
nerstag die „Rhein -Mainische Zeitung "

, das Frankfurter Zen¬
trumsblatt anläßlich der Reichswehrdebatte im Reichstag ge
schrieben hat : »So ist es leider weithin : was nationale Ge -

sinnung ist, entscheidet sich bei uns vielfach nach dem , was
eine ehemals herrschende Schicht zu diktieren für gut befindet ."

Me Steuer-Sabotage der Agrarier
Durch eine Denkschrift der Reichsregierung , die dem

Steuerauslchuß des Reichstags zugegangen ist, wird bestätigt ,
daß in 13 Landesfinanzamtsbezirken bei der Durchführung
der Einbeitsbewertung Steuersabotage durch die landwirt
schattlichen Organisationen und Mitglieder der Erundwertaus -
schüste verübt worden ist. Anlaß dazu gab eine Verordnung
der Regierung , durch die von einer Neubewertung des land¬
wirtschaftlichen und sonstigen Grundvermögens für das Jahr
1927 Abstand genommen wird . Auch hier liegt ein Gesetzent¬
wurf vor , der den Reichsfinanzminister ermächtigt, die Bin¬
dung einzelner Länder an die Einheitswerte des Reichsbewer¬
tungsgesetzes um ein weiteres Jahr hinauszuschieben.

Die Erörterung gestaltete sich recht interestant . Trotz des
erdrückenden Materials , das über Steueriabotageakte von
landwirtschaftlichen Organisationen vorliegt , und die amtliche
Bestätigung durch die Reichsregierung , machen die Vertreter

der Rechtsparteien den Versuch , diese Gesetzesverletzungen zu
beschönigen und als unbedachte Einzelfälle darzustellen. Wo
Verfehlungen vorgekommen sind , seien sie dem Uebereifer ( !)
örtlicher Organisationen zu danken, soweit sie überhaupt als
Eeietzesoerletzungen aufzufasscn seien . Demgegenüber wies
jedoch der sozialdemokratische Vertreter auf die Denkschrift
der Reichsregierung hin , die bestätigt« , daß ganz systematisch
und mit Vorbedacht die landwirtschaftlichen Organisationen
auf Gesetzesverletzungen der Ausschubmitglieder hingewirkt
haben.

Die Rechtsparteien lehnten trotzdem eine sozialdemokrati¬
sche Entschließung gegen die Steuersabotage ab, obwohl sie
nur Feststellungen enthielt , die in der amtlichen Denkschrift
der Reichsregierung enthalten waren . Sie nahmen eine farb¬
lose Entschließung an , die lediglich die selbstverständliche Auf¬
forderung an die Reichsregierung enthält , gegen Steuer¬
sabotage vorzugehen. Die Verordnung und der Gesetzentwurf
der Regierung wurden angenommen.

*

Bereits vor mehreren Monaten hat die sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion die skandalösenVorgänge auf¬
gedeckt , die sich bei der erstmaligen Bewertung des land¬
wirtschaftlichen Vermögens nach dem neuen Reichsbewer¬
tungsgesetz ereignet haben . Auf Grund umfastenden

Materials hat die Sozialdemokratie schon damals fest-
gestellt, daß es sich um eine vor allem von den Vereini¬
gungen der Landwirte organisierteSteuerfabo -
t a g e handelt , der die Finanzämter in vielen Fällen
machtlos gegenüberstanden. Unter dem Eindruck dieser
Enthüllungen hat dann das Reichsfinanzmini¬
sterium bei den Landesfinanzämtern eine Umfrage
über die Erfahrungen bei der Durchführung des Reichs¬
bewertungsgesetzes veranstaltet . Auf Verlangen der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion hat das Reichs¬
finanzministerium die Ergebniste dieser Umfrage dem
Steuerausschuß des Reichstags zur Kenntnis
gebracht .

Das Ergebnis der Umfrage bestätigt die fozial-
demokratifchn Enthüllungen in vollem Umfang . Durch
die Rundfrage ist festgestellt wordn , daß in 13 Landes -
fianzamtsbzirken von insgfamt 26 Steuersabotage statt
gefunden hat und dadß dadurch die Vermögenswerte mehr
oder weniger stark herabgedrllckt wurden .

Schon die Tatsache , daß das Reichsfinanzministerium
erst durch die Sozialdemokratie zur Bekanntgabe
dieser Ergebniste gezwungen werden mußte , beweist ,
daß es am liebsten den ganzen ungeheuren Skandal der
Oeffentlichkeit verschwiegen hätte . Aber auch die ganze
Darstellung ist darauf angelegt, die Sache „als nicht so
chlimm" hinzustellen.

Anstatt die Oeffentlichkeit auf das gemeingefährliche
Treiben der Saboteure aufmerksam zu machen , will das
Reichsfinanzministerium sie beruhigen . Es unter¬
drückt alles , was Tatort und Täter erkennen lasten würde,
nennt weder die Landesfinanzämter und Finanzämter ,
die besonders von der Sabotage betroffen worden sind,
noch die Organisationen , die in erster Linie für diese
Sabotage verantwortlich sind.

Die Bürger bl ockregierung weiß , was sie den
Agrariern schuldig ist . >

Wilhelm Ws «unter seiner Würde"
Ein guter neuer Lehmann -Witz

Der Berliner Leiter des „International News Service " ,
Dunbar Weyer, der von einem Besuch aus Schloß Doorn zu-
rückgekebrt ist , ermächtigte die »Hamburger Nachrichten" zu
solgender Mitteilung :

„Ich bin in der Lage , aufs bestimmteste zu erklären , daß
weder vom Kaiser selbst noch von seiner Gemahlin , noch vom
Hofmarschallamt irgendwelche offiziellen oder inoffiziellen, auf
eine eventuelle Rückkehr des Kaisers nach Deutschland zie^ ndtzn
Schritte unternommen worden sind . Auch besteht im Haus
Doorn nicht die geringste Absicht , solche Schritte zu unterneh¬
men. Es wird auf Seite derer , die immer wieder das Gegen¬
teil behaupten , ein entscheidender, psychologischer Faktor über¬
sehen , nämlich, daß der Kaiser es als mit seiner Würde un¬
vereinbar und als in der ganzen Natur der Dinge absolut un¬
möglich hält , unter der jetzigen Staatsform um eine Erlaubnis
seiner Rückkehr nach Deutschland zu bitten .

"
Vor einigen Wochen erst hatte Wilhelm , fromm , wie er

nun schon einmal ist , in einem Interview es der „Vorsehung"

überlassen, ob er nach Deutschland kommen soll oder nicht . Auf
diese Vorsehung berufen sich alle, die gern wollen und nicht
können . Ganz so schlimm kann es -also mit der „Würde " im
Hause Doorn , die jetzt angeblich dem Manne die Rückkehr ver¬
bietet , nicht bestellt sein .

Bon den WirWaftskümpsen
Vom Ruhrbergbau

Bochum , 31 . März . (Eig Bericht.) Im westlichen Berg¬
bau ist für die nächste Zeit wieder mit Arbeiterentlastungrn
zu rechnen / Unter den Belegschaften der Zechen und aller
Privatzcchcn macht sich deshalb schon jetzt eine große Erregung
bemerkbar. Die Bergarbeiter sind der Ansicht , daß schon die
Feierschichten der letzten Zeit keine zwingende Notwendigkeit
gewesen wären . Die Begründung , die Feierichichten hätten
wegen des stockenden Absatzes , bervorgerufen durch die zum 1 .
Avril in Kraft tretenden Sommervreise für Kohlen eingelegt
werden müssen , sei durchaus nicht stichhaltig. Die bevorsteüen
den Kündigungen im Staatsbergbau zeigen deutlicher noch ab
die Feierschichten , was im Ruhrbergbau im Gange sei . Es
handle sich um nichts anderes als um eine abermalige Macht¬
probe des Zechenverbandes. Die Zechenbesitzer wollten auf
administrativem Wege versuchen , den neuen Schiedsspruch für
den Ruhrbergbau illusorisch »u machen , obgleich er den Berg¬
arbeitern nur geringe Vorteile brachte .

Berlin , 1 . April . (Eiig . Draht .) Die kommunistische
Presse des Rubrgebiets veröffentlicht in den letzten Tagen eine
Darstellung , nach der die Rurbberglcute am 1 . Avril nach
7 Stunden ausfabren bezw . die Arbeit nach 8 Stunden been¬
den würden . Für die Frühschicht am 1 . Avril war von den
Kommunisten die Parole ausgegeben worden, daß um 6 Uhr
Belegschaftsversammlung abzuhalten und um 7 Ubr die Ein¬
fahrt zu beginnen habe. Trotz des an sich verständlichen In
grimms der Bergarbeiter über den vom Reichsarbeitsminister
für verbindlich erklärten Schiedsspruch sind die Bergleute der
kommunistischen Parole nicht gefolgt, denn von 250 Schacht¬
anlagen ist nur auf einer Zeche (Matthias Stinnes I/II ) ein
Teil der Belegschaft nicht rechtzeitig zur Einfahrt erschienen .
Die Zahl der der kommunistischen Parole folgenden Bergleute
betrug 600 — 1,7 Proz . der gesamten Belegschaft des Ruhr -
reviers .

Stillegung amerikanischer Braunkohkengruben
Newyork, 1. April . 2000 Braunkohlengruben in Arkansas

Illinois . Indiana , Iowa .- Kansas , Missouri, Ohio , Oklahoma
und Pensylvania sind heute stillgelegt worden . 200 000 Berg¬
leute des Bergarbciterverbandcs befinden sich im Streik , da
die Gruben es ablebnen , das Lohnabkommen mit einem Tages -
lohn von 7,5 Dollars zu verlängern . Eine längere Dauer des
Streikes ist wahrscheinlich . Die Terminal Coal Corporation
kündigte an , daß sie die Bergleute des Verbandes nicht wieder
annehmen werde und bot ihren Arbeitern einen Tagelohn von
sechs Dollars an . Jnfolgedeesin werden dort Unruhen wegen
Streikbruchs befürchtet.

Die Verhandlungen mit der Reichsbahn
Berlin , 1 . Avril . Die Verhandlungen zwischen den Tarif »

kontrahenten der Reichsbahn über die Lohn- und Arbeitszeit¬
frage führten auch am Donnerstag noch zu keinem Ergebnis .
Die Vertreter der Organisationen brachten angesichts der wenig
verständlichen Haltung der Reichsbahn sehr energisch ihr Be¬
fremden über den bisherigen negativen Verlauf der Beratun¬
gen zum Ausdruck. Die Vertreter der Reichsbabn-Hauvtver -
waltung haben daraufhin vorgeschlagen, am Montag vormit¬
tag die Verhandlungen , fortzusetzen , weil es erst bis dahin
möglich sei, den Organisationsveriretern andere Vorschläge zu
unterbreiten .

Da die Verhandlungen noch zu keinem positiven Ergebnis
führten , einigte man sich auf eine Zwischenregelung in der
Form , daß die tariflichen Bestimmungen vorläufig noch kurze
Zeit bis zum Abschluß der Verhandlungen weiterlaufen .

Aus der Partei
Bekanntmachung despaüeisekretariatsKarlsrirhe

Oeffentliche Bildungs - und Aufklärungsvorträge und
sonstige Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 2 . Avril :
Blankenloch: Mittags 3 Uhr im Rathaus Lichtbildervor¬

trag für Kinder . .Von der Kohle zum Brot "
, anschließend

lustige Erzählungen mit Lichtbilder . Referent : Hptl . Gon.
A n s m a n n - Pforzheim .

Grümvinkel : abends 8 Ubr im „Hirsch" Generalversamm .
lung . Reichstagsabg . Gen. Schovtlin wird sprechen Über
„Der Stand der Reichsvolitik".

Offenburg : abends 148 Ubr im Saale der Oberrealfchule
Beethovenfeier mit Vortrag von Dr . Knöll , 1 . Kapellmeister
am Landestheater , und unter Mitwirkung von Frau Dr . Curjell
und eines Streichquartetts (2 Geiger , Cello und Bratsche) .

Kappelrodeck : abends 8 Ubr im „Rebstock" mit Vortrag
über „Die innen - und außenpolitische Lage" . Referent : Stadtv .
Gen. Schmekenbecher - Baden -Baden .

Sonntag , den 8. April :
Blankenloch: Abends H8 Uhr im .Schwanen

" Lichtbil¬
dervortrag : Vom Urtier rum Menschen. Referent : Prof . Gen.
Wi I he l m - Karlsvuhe . _ .

Bietigheim , Amt Rastatt : Mittags 8 Uhr rin „Hirsch .
Thema : Die Sozialgesetzgebung. Referent : Regrerungsrat
Gen . Dietrich - Karlsruhe . •

Karlsruhe : Vorm . K10 beg inend im Festival des „Fried -
richshoi" ^ .Krerskonferenr
für den gesamten 8. Agitationsbezirk mit folgender

Tagesordnung :
1 . Stellungnahme »um deutschen Parteitag . . Referent. :

Reichstagsabgeordneter Gen . Stefan Meier - Frei -
bürg.

1a ) Wahl der Delegierten zum Parteitag . ^ ,
2 Der Stand des „Volksfreund -Unternehmens . Neubau .

Geschäftslage und Presse-Agitation . Referenten : Gen.
Dr . Engler und Geschäftsführer Gen . Hartmeyer -
Karlsruhe .

Der Delegationsmodus ist folgender : , , . ,
Ortsvereine bis 100 Mitglieder entsenden 1 Delegierten

. 250 .. .. |
. .. 500 „ . . 8 . ..

und für je weitere 500 Mitglieder einen Delegierten mehr.
Äußer diesen Delegierte » werden auch die »Volksfreund »

Filialinhaber der Amtsbezirke Karlsruhe , Bruchsal, Bretten ,
Ettlingen und Rastatt hierdurch eingeladen .

Die Filialinhaber -der Amtsbezirke Offenburg Kehl.
Oberkirch und Bühl werden in einer besonderen ZHammen »
kunst informiert . Der Termin hierfür wird spater bekannt ge-

Darüber hinaus haben jede Genossin und jeder Genosse
Zutritt , die sich für die Verhandlungen und Vortrage rnter-

Sonntag , den 10. April :
Bodersweier , A . Kehl : Mittags 3 Uhr im „Grünen Wald "

Märchen-Nachmittag für Kinder mit Lichtbildern : abends
Uhr Lichtbildervortrag : „Der Bauernkrreg . Referent : Een .
Des chner - Karlsruhe . Trrnks , Partelsekretar .

Die Kulturidee des Sozialismus
Auf die am Montag , 4 . Avril , abends 8 Uhr , im Earten -

saal des „Friedrichshof " stattfindende Versammlung , in der
Genosse Dr . Radbruch - Heidelberg über „Die Kultur¬
idee des Sozialismus " und Gen. Trinks über »Kul¬
turgemeinschaften als Träger sozialistischer Bildungsarbeit "

sprechen werden , sei nochmals besonders hingewiesen. Außer
den Mitgliedern der als Einberufer genannten Organisationen
(Sozialdemokratische Partei , Eewerkschaftskartell, Arbeiter »
sängerkartell , Arbeitersvvtkartell ) werden hierdurch auch die
Mitglieder des Afa -Ortskartells . der Naturfreunde , der Ar¬
beitsgemeinschaft soz . Lehrer und Lehrerinnen , des Beamten¬
bundes , der Volksbühne, der Arbeiterjugend , der Kinder¬
freunde und der Jungsozialisten eingeladen .

Knielingen . Sozialdem . Partei . Heut« Samstag
abend 8 Uhr findet im „Waldhorn " eine Mitgliederversamm¬
lung statt . Wegen sehr wichtiger Tagesordnung ist vollzäh¬
liges Erscheinen dringend evsobderlich .

Kuppenheim. Heut« Samstag , 2 . April , abends % S Ubr,
fnidet n der „Linde" eine Parteiversammlung statt . Die Ge¬
nossen werde» gebeten, vollzählig zu Erscheinen.

Dirrsheim . Vergangenen Sonntag hielt der hiesige Soz,
Parteiverein einen Lichtbildervortrag ab . Als Thema
wurde der Bauernkrieg vorgeführt . In seinem Vortrag
schilderte der Referent Gen. D e s ch n e r den Zuhörern die da¬
malige Zeit vor der Reformation . In Originalbildern , da¬
maliger Meister sind die Zustände jener Zeiten treffend dar¬
gestellt. Der Bauer durch Steuern , Abgaben und Frohnden ,
wurde zur Verzweiflung getrieben , was sich dann in dem dar¬
auffolgenden Bauernaufstand äußerte . Der Besuch und Ver¬
lauf des Vortrages war ein sehr guter , sodaß die Teilnehmer
alle auf ihre Rechnung kamen .

Heidelsheim . Den auswärtigen Partei - und Sportgenos¬
sen zur Kenntnis , daß hier der „Volksfreund" in folgenden
Lokalen aufliegt , die bei Ausflügen berücksichtigt werden
mögen: Gasthaus „zum Adler " und im Gasthaus „zum
Löwen".

>

I
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Aus -em Freistaat Baden
KommmustWe Slrupellofigkeiten

Aus Durlach schreibt man uns : Schon seit Jahr und Tag
haben die hiesigen Kommunisten ihre Politik am Orte in der
Hauptsache auf die Auspeitschung und Verhetzung der Erwerbs¬
losen eingestellt. Jedes Mittel , auch das schofelste, ist ihnen
su diesem Zwecke gut genug, zummal wenn man dem , für den
gesamten Komplex der Erwerbslosenfragen Verantwortlichen ,
dem Genossen Bürgermeister Ritzert , glaubt , dabei eines
auswischen zu können. Co erschien in der vorigen Woche in
der sogenannten „Arbeiterzeitung " in Mannheim eine öffent¬
liche Anfrage an die Durlacher Gemeindeverwaltung betr .
unterschiedlicher Behandlung der Erwerbslosen bei Zuweisung
von Notstandsarbeiten , die der kommunistische Stäotrat
Weinbrecht zu allem Ueberfluß in der letzten Stadtrats -
fitzung auch noch mündlich zum Vortrag brachte. Die Zuwei¬
sung von Notstandsarbeiten geschieht im allgemeinen in der
Weise , daß ein Erwerbsloser , der für die Dauer von 4—6
Wochen Notstandsarbeit zugewiesen erhalten bat , dann wieder
6 Wochen stempeln gehen mutz, bis er wieder Notstandsarbeit
erhalten kann. Ausnahmen können natürlich beim Vorliegen j
besonderer Verhältnisse gemacht werden.

Nun ist da ein sozialdemokratischer Stadtrat , und das hat
den Grund für die oben erwähnte kommunistische Anfrage ab¬
gegeben, seit langen Monaten erwerbslos und dürfte voraus¬
sichtlich infolge seines Alters kaum mehr im Produktionsgang
Einreibung finden. Sein etwa 22—23jäbriger in seinem
Haushalt lebender Sohn ist schon länger erwerbslos als der
Vater . Letzterem wird in den üblichen Abständen Notstands¬
arbeit zugewiesen . Das letzte Mal nun wurde er, nach Vor¬
stelligwerden des Vaters durch Eingreifen des Bürgermeisters ,der das Vorhandensein eines besonderen Notstandes (und wohl
mit vollem Rechte ) annahm , schon nach dreiwöchentlicher Un¬
terbrechung wieder mit Notst"ndsarbeiten beschäftigt. Nun
hat aber Bürgermeister R i tz e r t dem Anfraaestcller an
14 namentlich angeführten Fällen nachgewiesen, datz auch an¬
deren, darunter kommunistische Stadtverordnete , schon , da be-
besonderer Notstand als vorliegend erachtet wurde , ausnahms¬
weise und nutzer der Reihe als Notstandsarbeiter beschäftigt
wurden . Das Schönste an der ganzen Sache ist aber , datz der
Anfragesteller Stadtrat Weinbrecht selbst entgegen allen bisher
für die Erwerbslosen bestehenden Bestimmungen ein volles
Jahr ununterbrochen als Notstandsarbeiter beschäftigt wurde,ohne je dagegen Einspruch zu erheben, so datz er, nebenbei,
so viel uns bekannt, auch Kriegsbeschädigtenrente beziehend,
stch dank dieser ausnabmsweisen Behandlung wirtschaftlich
wesentlich besser stellte, als der weitaus größte Teil der Er¬
werbslosen überhaupt . Und wenn nun der nach hinten los¬
gegangene Schub diesem Idyll ein Ende macht , ist Tausend
gegen Eins zu wetten , datz man in der „Arbeiterzeitung "
schwarz auf weiß lesen kann, daß nur die fff Sozialdemokra¬
ten daran schuld sind.

Sitzung des badischen CtsenbahmaiS
Am Mittwoch bat bei der Reichsbahndirektion Karlsruhe

die 6. Sitzung des Landeseisenbahnrats stattgefunden . Nach-

Samstag , den 2 . April 1927
dem der Reichsbabndirektionspräsidcnt Frbr . v . Eltz einen
Ueberblick über die finanzielle Lage der deutschen Reichsbahn
im Jahre 1926 gegeben hatte , wurde folgende Tagesordnung
erledigt : 1 . Wahl eines stellvertretenden Mitgliedes des
Reichsbahnrates und eines Stellvertreters in den Ständigen
Ausschub des Landeseiscnbabnrats aus dem Kreise der Land-
und Forstwirtschaft. Gewählt wurden : als stellvertretendes
Mitglied des Reichseisenbahnrats : Verbandsdirektor Keidel
in Karlsruhe , als Stellvertreter in den Ständischen Ausschutz
des Landeseisenbahnrats : Ernst Friedrich Hagin in Egrin -
gen (Amt Lörrach) ; 2 . wichtigere Maßnahmen im Personen¬
verkehr ; 3 . wichtigere Maßnahmen im Güterverkehr ; 4 . Ent¬
wurf für den Jahresfabrvlan 1927/28 . Dabei wurden Ent¬
schließungen angenommen hinsichtlich der Elektrifizierung der
ehemals badischen Eisenbahnen , der Förderung des Neu- und
Umbaues der Bahnhöfe Mannheim , Heidelberg und Freiburg ,
der Erstellung einer neuen Rheinbrücke bei Maxau und der
Gewährung von Fahrpreisermäbigungcn für vielreisende Per¬
sonen .

Badische Sezession . In Baden geborene und in Baden
lebende Maler und Bildhauer haben sich zu einer Vereinigung
zusammengeschlossen . Die Vereinigung führt den Namen
„Badische Sezession "

. Der Sitz der Badischen Sezession ist
F r e i b u r g i . B„ ihre Geschäftsstelle ist in Karlsruhe .
Die Versammlung wählte Erwin Heinrich , Donaueschingen,
zum ersten Vorsitzenden und außerdem Professor Hermann
E o e b e l , Karlsruhe und Arnold R i ck e r t , Frciburg i . B .,
in den Vorstand . Die Wahl gilt für ein Jahr . Syndikus der
Vereinigung ist Rechtsanwalt Ernst Marx , Karlsruhe .

Lugend und Sport
Fußball

Futzballvorschau 3. Bezirk
Der 2 . Seriensonntag brachte im allemeinen die Resultate ,

die man auf Grund der Ergebnisse und der Svielstärke der ein¬
zelnen Mannschaften zu erwarten batte .

Die Spiele am Sonntag : Nach den Resultaten , die die
bisherigen 1 . Klassenvereine gegen die bisherigen der 2 . Klasse
erzielten , scheint es am Schlüsse der Serie gewaltige Torver¬
hältnisse zu geben. Ob es so bleiben wird , ist allerdings frag¬
lich ; denn diese Vereine , die momentan derartige Niederlagen
einstecken müssen , werden durch den Schaden klug werden und
lernen . In der Gruppe 1 wird es, da die Vereine alle ziemlich
gleiche Svielstärke besitzen, ein hartes Kopf- an Kopfrennen
geben. In dieser Gruppe stehen sich am Sonntag gegenüber :
Wacker — V . f . R . Karlsruhe/Karl - rube Süd — Svielberg -
Erünwettersbach — W.-Neureut/Daxlanden — Spöck.

Die zweite Gruppe hat folgendes Gesicht : F .T .K . —
Bruchsal/Sagsfeld — Eggenstein/Liedolsbeim — Union/Langen -
steinbach — Südstadt . Hier wäre zu sagen , datz Hagsfeld am
Sonntag zum ersten Mal in dieser Serie auf einen sehr harten
Gegner stoben wird . Ein 8 :0 wird es wohl nicht geben . In
der zweiten Gruppe werden wohl auch an diesem Sonntag wie¬
der die bisherigen Favoriten weiter im Vorteil bleiben . Es
treffen sich : Grötzingen — Reichenbach/Durlach — Wolfarts¬
weier/Hohenwettersbach — Aue/Kleinsteinbach — Berghausen.
Kleinsteinbach wird auch an diesem Sonntag gezwungen sein
mit Ersatz anzutreten . Ob es gegen Berghausen zu Erfolgen
reichen wird , ist deshalb äußerst fraglich. In der 4 . Gruppe
werden sich auch am Sonntag wieder äußerst barte Kämpfe
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entspinnen . Ettlingen geht nach Neuburgweier , Mühlburg
nach Durmersheim , Mörsch nach Knielingen und Forchheim
nach Erünwinkel . Die 5 . Gruppe bat sich nun noch im Laufe
der Serie zu der zablenmätzig stärksten entwickelt ; denn es sind ,
nun dort 10 Vereine . Wir begrüßen auch an dieser Stelle
die beiden Vereine Göbrichen und Ottenhausen in unseren .

>Reiben als Kämpfer für eine gemeinsame Sache. Göbrichen
wird bereits am Sonntag in Ottenhausen eine Gastrolle geben.
Nach den Informationen dürfte Göbrichen dort im Vorteil
bleiben . Oetisheim empfängt Brötzingen, Königsbach —
Wilferdingen , Stein geht nach Pforzheim und Wildbad emp¬
fängt die 2 . Mannschaft von Buckenberg , während die 1 . spiel¬
frei ist. Beginn der Spiele um ya 2 Uhr bezw . 3 Uhr.

Meyer .
Bruchsal — Hagsfeld 0 :8, Halbzeit 0 :1

Der Kreismeister weilte am Sonntag in der schwarzen
Stadt Bruchsal und lieferte ein mübiges Spiel . Bruchsal
zeigte vor Halbzeit ein schönes Spiel , welches sie durch Trai¬
ning noch mehr verbessern könnte . Hagsfeld spielte seinen ge¬
wöhnten Fußball , was ihnen aber nicht so klappte: wie bei
früheren Spielen . Bruchsal wäre eine fairere Svielweise zu
empfehlen. Zweifellos ist der Torwart von Bruchsal die beste
Stütze in der Mannschaft, auch die Verteidigung ragte hervor.
Schiedsrichter Klein aus Ettlingen konnte nicht ganz befrie¬
digen. Wo batte sich heute die Arbeiterschaft von Bruchsal
befunden bei solch wichtigem Spiel ?

Spielverlauf : Hagsfeld stoßt an , kommt gleich vor
die Tornäbe Bruchsals , der Torwart rettet . Nun greift eine
Zeitlang verteiltes Mittelfeldspiel Platz . Hagsfeld kommt
immer wieder vor , aber die Schüsse werden immer von dem
gutspielenden Torwart gerettet . Bruchsal 5 . Reihe spielt sich
schön durch , aber der krönende Torschuß fehlt bei ihnen . In
der Zwischenzeit bekommt Hagsseld ein Elfmeter zugesprochen ,
welcher aber nicht verwandelt werden konnte. Bruchsal kcknmt
gleich wieder vor die Tornäbe ; Hagsfelds Torwächter meistert
den Ball aber sicher. Kurz vor Halbzeit gelingt cs Hagsfeld
das erste Tor zu erzielen. Nach Seitenwechsel strengt sich Bruch¬
sal mächtig an , sie wollen unbedingt den Ausgleich erzielen,
aber Hagsfelds Hintermannschaft klärte sicher mit wuchtigen
Schlägen . Hagsfeld zeigt nun in der Zwischenzeit sein tech¬
nisches Können , welches auch das Endresultat , zeitigte , weil
sich die Spieler von Bruchsal vor Halbzeit zu sehr ausgaben .

Schießsport
1 . Verbandsschieben 1927. Langensteinbach galt dieses

Mal als Ort des Treffens zum 1 . Verbandsschießen 1927. In
Anbetracht des im Juni stattfindenden Bundesschießen mußte
jetzt schon mit den Gauschießen begonnen werden. Diesmal
galt es nach den Bundesreaeln ( jeder Mann 16 Schuß , 50 Mir .
Entfernung , stehend freihändig auf 20er Ringscheibe) zu
schießen und konnte sich K n i e l i n g e n , wie das vergangene
Jahr wiederum an erster Stelle halten . Die 1 . Mannschaften
schossen : Knielingen 1315 Rg . , Karlsruhe 1196 Rg . , Pforz¬
heim 1154 Rg . , Langensteinbach 1075 Rg . ; die 2 . Mannschaften
schossen : Langensteinbach (6 Mann ) 851, Knielingen (4) 629) ,
Karlsruhe (3) 532 Ringe . Die Standmeisterscheiben konnten
sich folgende Genossen erkämpfen: Löhle (45 Rg .) , Maier (43) ,
Hauck (42) , Schneider (39) , Eranget (39) , Käfer (38) , Vogt
(37 ) , Hoffmann (37) , Kolb (37) , Vechtold Fritz (35) . Geschossen
wurde hier 5 Schuß auf 50 Mir . Entfernung , 10er Ringscheibe.
Die Eauleitung tagte mit den Vereinsvorständen im Neben¬
zimmer der „Sonne " und löste die Stellungnahme zum Re¬
publikanischen Schützenbund eine lebhafte Debatte . H . Sch .
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Wahrheit in der Mlame,.
cJx \ einem viel beachteten
dnserat kündigten wir vor

etwa sechs Monaten an,dass die
Qualität unserer Overstolz

um 30 % verbessertwerdenKonnte,
obgleich ihre gute Mischung sie

schon vorher zur meistgerauch -
ten ZW.- Zigarette in Deutsch¬

land gemacht hatte,
diese bedeutende Hebung

des Qualitäts-Niveaus wardas
letzte Resultat einer gewal¬

tigen Umsatzsteigerung , die es
uns ermöglicht hatte,Spezial-

fabriken für diese Sorte einzu¬
richten und in unserm Fach

neuartigeArbeitsmethoden
anzuwenden.

2IneVerbesserungderÖVERSTOLl
um50 %war unser grösster

Erfolg seit langen Jahren. Die
C?reude an diesemErfolg würde

uns geschmälert,müssten wir
glauben , dass irgend je¬

mand unsere schwer nachzu¬
prüfendenAngaben auch

nur im geringsten als eine re-
klamemässige Übertreibung

aufgefasst hätte .
Den Grundsatz„Wahrheit

in der Reklame ” betrachten
wir als ein erstrebenswertes

Ziel im deutschen Wirtschafts¬
leben , vrn den Beweis zu

erbringen , dass wir auch prak¬
tisch nach diesemGrundsatz

händein, haben wir uns ent¬
schlossen,unsere damaligen

Angaben noch nachträglich von
einem Notar prüfen zu lassen,

die über seine Feststellungen?
in unserer Rohtabakzentra-

le aufgenommene Urkunde
hat folgenden Wortlaut :

t
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K' ? IiHlt/Z/tH *

fürmit besc&änige kfi, derwtUrzgiSm̂
Notar, Dr Qustav OttojBartds, dass ich aus den mir vor-
gelegten Original Nottüren, (knMisckungpbächem und
Statistiken derSäba ^- ä̂̂ torä G.nib.H. inJfamburgfest-

gestellt habe, dass die von dieser an die offene JfandelsgeseUschaft
(Jiaus 'Neuerburgznrjferstettung derZigarette OVERSTOLZ

gelieferten Jäbafynisdiungen in derzeit vom 5. Oktober iqe§
bis 5. Oktober ryL6 im änRyzufswerte um über50% gestiegen sit

OJi/ot&neäes Register N° 420/192}
HAMBURG , den H&.1927 /
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Ein deutschnationaler Schützling
Der Fall Rudy - Deulschliationale Verteidiger - Die deuischnatlonale Demagogie bloßgestellt - Rudy
ein Kranker und Psychopath - Ltebergang zur Tagesordnung - Die Mntefforl-Schule - Gesuche

Aussprache über den Fall RudyKarlsruhe , 1 .Avril .
Die Deutschnationalen dürfen heute in ihrem

Kampfe gegen das Badenwerk eine zweite Niederlage
buchen . Am 6 . Juli letzten Jahres war es das erstemal , dag
sie unter die Räder kamen . Das Material , das ihnen ihr
Parteifreund , der aus dem Dienst des Badenwerks entlassene
Perwallungsinspektor Rudy , geliefert hatte , diente ihnen
als Unterlage zu einer förmlichen Anfrage über Mißstände
cheim Badenwerk . Der damalige Finanzminister Dr . Köhler
rechnete in einer aufsehenerregenden Rede mit den Deutsch -
nationalen derart ab , dag jeder andere Angreifer sich in
Grund - und Erzboden hinein geschämt und niemals mehr das
Maul aufzumachen riskiert hätte . Aber die Deutschnationalen
gehören zu jenen Leuten , denen man noch das Mundwerk extra
totschlagen muh , wenn sie gestorben sinp . Demagogie, recht¬
haberischer Eigensinn und eigensinnige Dickköpfigkeit sind ihre
vornehmsten Tugenden .

Und so ritten sie heut« halt nochmals eine Attacke gegen
das Badenwerk . Es galt , ihren Gewährsmann und Partei¬
sfreund Rudy zu retten , der trotz alledem, was Finanzminister
^Dr . Köhler am 6 . Juli über die Charakter - und Deamten-
.eigenschaften dieses Herrn vorgebracht hatte , dennoch den Mut
saufbrachte, in einem Gesuch an den Landtag um Wieder -
aufnahmein den Staatsdien st und Gewährung
ieiner Entschädigung für die in seinen Prozessen ge¬
habt« Auslagen nachsuchte . Wenn man di« politische Einstel¬
lung des Herrn Rudy nicht kennen würde , man erkennte den¬
noch sofort, wo er hingehört : So unverfroren kann nur ein
Deutschnationaler sein .

Dieser Herr Rudy wurde vom Badenwerk entlassen, weil
er auf seinem Vertrauensposten — er hatte die eingehenden
Brief zu öffnen — sich aus den Briefen , die durch
seine Hand gingen , Notizen machte , die er dann
später in seinen Angriffen gegen das Badenwerk benutzte,dann eine Denkschrift verfabte , die er einem wirt¬
schaftlichen Gegner und Konkurrenten des

^Badenwerks zugänglich machte , und weiter gegen ein«
Anzahl Beamte des Badenwerks die schwersten Anschuldigun¬
gen erhob. Bekanntlich hatte schon Finanzminister Dr . Köhler
jfestgestellt , daß nicht eine einzige der erhobenen Anklagen sich
beweisen lieb, alle Anschuldigungen waren in der leichtfertig-
isten Weise erhoben worden. Fügen wir noch hinzu, dab der
deutschnationale Verteidiger Abg. Dr . Mayer - Karlsruhe
den Rudy als kranken Mann bezeichnete , und dab der
zweite Verteidiger , der deutschvolksparteiliche Abg. Obkircher
den Rudy einen Psychopathen nannte , dann dürfte das
Charakterbild dieses Kronzeugen eines reaktionären Verleum -
dungsfeldzuges so abgerundet sein, dab wirklich nichts mehr
anderes übrig bleibt als Uebergang zur Tagesord¬
nung .

Die Deutschnationalen aber find unbelehrbar ;
mit zäher Derbisienheit , ja mit neuen , hämischen , versteckten
Angriffen gegen das Badenwerk , traten sie heute wiederum
für Rudy ein . Wir wollen als einzigen Milderungsgrund
ihres skandalösen Auftretens annehmen , dab ihre heutige Ver¬
teidigung des Rudy , ihr Eintreten für diesen Mann ein Aus-
flub ihres schlechten Gewissens ist , denn sie
tragendie Schuld andem Schicksal dieses Man¬
nes . Sie förderten seinen Eröbenwahn , sie trugen durch die
Ausschlachtung seines zusammenphantasterten Materials dazu
bei, dab er nun in der Oeffentlichkeit in der Weise abge¬
schlachtet wurde , wie es heute und im Juli letzten Jahres
geschehen . Wenn nun niemand mehr für Rudy einen Finger
rührt , so mag er sich bei jenen bedanken, die ihn in der ge¬
wissenlosesten Weise für ihre Parteiswecke mißbrauchten

Herr Rudy batte aber noch einen »weiten Verteidiger :
den Heim nationalliberalen Abgeordneten und Staatsanwalt
Obkircher aus Freiburg . Mit geradezu rührender Besorg¬
nis und einer bei einem Staatsanwalt ganz ungewohnten
Wärme und Sorgfalt sucht« Herr Obkircher alle Entlastungs¬
momente zusammen, die etwa f L r Herrn Rudy sprechen könn¬
ten . O , dab doch alle Sünder , alle Verbrecher, Verleumder
und Tagediebe solch tüchtige Verteidiger fänden , wie wir sie
heute in einem Oberkirchenrat und einem Staatsanwalt kennen
gelernt haben I Möge Herr Obkircher in seiner Staatsanwalts¬
tätigkeit im Eerichtssaal doch auch stets solch grobes Verständ¬
nis für die Psyche , für das Seelenleben der von ihm ange-
klagten Sünder haben , wie er es gestern für Herrn Rudy zeigte.
Er wird sich dann sicher bald einen berühmten Namen als
guter und milder Richter machen , wird geliebt und geachtet
werden im ganzen Volke , und sein Ansehen wird weit gröber
werden, als es jemals als nationalliberaler Politiker werden
wird . —

Der Fall Rudy ist nun hoffentlich endgültig erledigt , trotz
der gegenteiligen Drohung der Frau Abg. Richter ! Der
Uebergang zur Tagesordnung war die einzig richtige Mab -
nahme gegenüber den Gesuchen Rudys . Seine Freunde be¬
antragten »war Ueberweisung an die Regierung zur Kennt¬
nisnahme . Wir bewerten diesen Antrag nur als eine recht¬
haberische Geste . Denn Uebergang zur Tages¬
ordnung oder Ueberweisung zur Kenntnis¬
nahme ist. wie man im Volksmund sagt , gehupft wie ge¬
sprungen . Im einen Falle verschwindet das Gesuch im Pa -
pierkorb des Landtags und im andern Falle im Papierkovb
f.er Regierung . Das Ende ist in beiden Fällen das gleiche :
der Müllhaufen . — d. w .

•
25. Sitzung

hw . Karlsruhe , 1 . Avril .
Es wird heute sofort mit der

begonnen.
Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe (DNtl .) will sich auf keinen

Fall auf das politische Gebiet begeben. Mit dem Antrag
des Ausschusies — auf Uebergang zur Tagesordnung — ist
er nicht einverstanden. Das Urteil gegen Rudy ist em Fehl¬
urteil ; die Behörde hätte seinerzeit den umlaufenden Gerüch¬
ten über das Badenwerk längst ein Ende machen sollen. Der
Weg, den das Badenwerk gegangen; um den unbequemen
Kritiker los zu werden, ist nicht richtig, ebenso auch nicht das
Diszivlinarurteil der die Untersuchung führenden Disziplinär^
beamten habe ein wesentlich milderes Urteil vorgeschlagen,
nämlich einen Verweis . Die bösartige Absicht sei zu beistrei¬
ten . Die Denkschrift Rudys habe inur enthalten , was schon
längst der Oeffentlichkeit bekannt war . Herr Rudy habe sich
an seine Vorgesetzte Behörde gewandt ; auf Zwischenruf des
Abg. Dr . Engler , dab das nicht stimme, korrigiert sich Redner
und bemerkt , dab Rudy zu der Stelle gegangen fei , bei der
er glaubte , Gehör »u finden . (Abg. Kühn ? Die Vorgesetzte
Behörde war die deutschnationale Fraktion !) Der Redner
bestreitet, dab dem Badenwerk durch seine Interpellation ein
Schaden zugefügt worden sei ; diese Behauptung sei ein auf¬
gelegter Schwindel. Zum Schlüsse ersucht Redner , das Ge¬
such zur Kenntnisnahme zu überweisen.

Finanzminister Dr . Schmitt nimmt die Beamten seines
Ministeriums gegen den Vorwurf , ein Fehlurteil gefällt zu
haben , in Schutz . Nach der Rede des Vorredners gewinnt man
den Eindruck, dab die Bürgerliche Bereinigung Rudy von
ihren Rockichöhen abgeschüttelt habe. Die Sache ist nach der
Rede des Abg. Dr . Mayer eine politische . Rudy hat die Denk «
chrift an wirtschaftliche Gegner ausgeliefert , das ist das Ent¬

scheidende . Wer solchen Verrat übt, kann nicht mehr Beam¬
ter des Staates fein. Der Syndikus des wirtschaftlichen Geg¬
ners hat die Denkschrift für so unanständig gehalten , dab er
keinen Gebrauch davon zu machen erklärte und sie dem Mini -
terium übergab . (Allseitiges Hört ! Hört !) Rudy hat die

Einvernahme über die Denkschrift verweigert . Rudy hat die
Post zu öffnen gehabt , er hat sie durchschnüffelt und von dem
ihm sympathisch scheinenden Inhalt Gebrauch gemacht , er hat
Spionage getrieben . (Pfui ! ) Auch in der Störung der Ar-
beitsfrvudigkeit der Beamten durch solche Angriff« kann ein
Schaden erblickt werden. Das Badenwerk steht gut da , es ver¬
dient Vertrauen .

Abg. Weißmann (Soz.)
dankt dem Berichterstatter für seine Arbeit . Der Versuch des
Abg. Dr . Mayer , die Sache unpolitisch zu gestalten , ist mib-
lungen . Der Fall Rudy hätte nicht die Bedeutung erlangt ,
wenn sich die deutschnationale Fraktion nicht hinter Rudy
gestellt hätte . Es ist kein Zufall , wenn auch die rechtsstehende
Presse sich des Herrn Rudy annimmt . Rudy versteht es aus¬
gezeichnet , für sich die Oeffentlichkeit in Anspruch zu nehmen.
Zweck des Antrags Mayer seinerzeit war der Kampf gegen
ein staatliches Unternehmen . Herr Abg. Dr . Mayer hat sich
des Rudy iehr eingehend angenommen . Redner verliest ent¬
sprechende Aeuberungen des Abg. Dr . Mayer von der Land¬
tagssitzung vom 6 . Juli letzten Jahres . Zweck der Anfrage
war Diskreditierung eines öffentlichen Instituts . Kein Abge¬
ordneter bat die Denkschrift Rudy erhalten . Der Fall Rudy
ist nicht unpolitisch, cs wurde mit einer bestimmten politischen
Absicht vorgegangen . Am schärfsten zu verurteilen an dem
Verhalten des Rudy ist, dab er als Brieföffner unwürdig ge¬
handelt hat . Da hatte das Badenwerk den Bock zum Gärt¬
ner gemacht . Rudy hat leichtfertig die Ehre und -das Ansehen
seiner Kollegen und Vorgesetzten verletzt, so sagt das Urteil
gegen ihn . Ein solcher Mann hat kein Recht , als öffentlicher
Ankläger aufzutretcn . Das Ergebnis der Anklage ist für
Herrn Rudy außerordentlich belastend. Besser wäre gewesen ,
das Badenwerk hätte Rudy kurzerhand verklagt . Womit soll
denn Rudy verdient haben , daß man ihn die Treppe hinauf¬
fallen lassen solle, wie ein Mitglied der Bürgerlichen Ver¬
einigung vorgeschlagen. Nachdem die Sache schief gegangen,
will man auf deutschnationaler Seite nichts von ihm wiffen .
Es ist eine Dreistigkeit des Rudy , Wiedereinstellung in den
Staatsdienst zu verlangen . Der Staat soll nun auch die
Küsten tragen , die Rudy für seine Prozesse hatte , ein mehr
wie sonderbares Verlangen . Das Urteil gegen Rudy ist nicht
hart und unbillig . Für Rudy ist auch der Gnadenweg nicht
da. Solch ein Mann verdient keine Unterstützung. Wir treten
für Uebergang zur Tagesordnung ein . (Beifall bei den So ».)

Abg. Schneider (Ztr .) bespricht eine Anzahl der von Rudy
vorgebrachten , Anklagen gegen Beamte des Vadenwerks und
weift deren Haltlosigkeit nach . Die ganzen Anklagen sind eine
schwere Kränkung der Beamten . Das Verhalten verstößt
gegen die Pflichten und den Takt eines Beamten . Das
Difziplinarerkenntnis besteht zu Recht . Das Zentrum stimme
dem Ausschutzantrag zu .

Abg . Obkircher (D .Vp .) erklärt , der Fall Rudy habe ihm
nicht die Bedeutung gehabt , um deswegen die Akten zu stu¬
dieren . Er , Obkircher, habe die Denkschrift erhalten , aber
keinen Gebrauch davon gemacht . Abg. Dr . Mayer habe den
Beamten , di« das Diszivlinarurteil fällten , nicht angegriffen .
(Minister Dr . Schmitt : Fehlurteil !) Auch dieser Fall sei ge¬
eignet , zu überlegen , ob nicht unser ganzes Disziplinarverfah¬
ren resoryibedllrftig ist. Es sei zugegeben, das Rudys Vor¬
gehen von Anfang an zu verurteilen war . Aber Rudy habe
sich in Notwehr befunden . Zu fragen ist, ob Rudy subjektiv
an das , was er vovbrachte, geglaubt hat , oder ob er Hewubt
das Badenwerk und seine Vorgesetzten geschädigt bat . Redner
bezeichnet Rudy als Psychopathen. Das gefällte Urteil gegen
Rudy sei sehr schwer , aber es besteht keine Möglichkeit mehr,
ihn wieder in Staatsdienst aufzunehmen. Ab-r man kann
wohl das Gesuch Rudys gemäb dem Antrag des Abg. Mayer
erledigen . Dann hätte der Finanzminister die Möglichkeit,
Gnade walten zu lassen .

Abg. Schreck ( Kom.) betrachtet den Fall nur von der poli¬
tischen Seite . Rudy fungierte als Vorposten eines kapitalisti¬
schen Konkurrenzunternehmens , der auszufchnüffeln hatte , was
alles in diesem Staatsbetrieb vorging . Der Mann war von
Ihnen (zu den Deutschnationalen ) beauftragt , diesen Posten
einzunehmen. Der Redner richtet sodann eine Reihe von An-

griffen gegen das Badenwerk , dessen Geschäfte doch nicht alle
zu decken seien . Dennoch aber nehme seine Partei das Werk
gegen die ungerechtfertigten Angriffe in Schutz . Den Antrag
des Ausschusses lehne seine Fraktion ab , enthalte sich viel¬
mehr der Stimme .

Abg . Dr . Wolfhard (Dem.) weist die scharfen Angriffe des
Vorredners gegen den früheren Abgeordneten Freudenberg zu¬
rück . Der Fall Rudy ist ein Fall , der durch die Betriebsam¬
keit und Schreibfertigkeit des Gesuchstelleis einen groben Um¬
fang angenommen hat . Den Beamten des Badenwerks ist der
Dank auszusprechen, dab sie durch den Klatsch und Tratsch
nicht zermürbt wurden . Schon das Verhalten Rudys beim
Postöffnen ist Grund zur sofortigen Aufhebung des Dienstver¬
hältnisses . Bei keiner deutschen Diszivlinarkammer hätte
Rudy ein anderes Urteil bekommen . Das ganze Gebaren ist
ein Gebaren eines typischen Querulanten .

Abg. Dr. Engler (Soz.)
wendet sich gegen den Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe . Es sei
nicht zutreffend, dab die württembergische Elektrizitätswirt - l
schaft mit dem Badenwerk aus schlechtem Fuße stehe und man
sich dort despektierlich über das Badenwerk äußere . Es wäre
nur zu wünschen , dab das Badenwerk immer so gute Ver¬
teidiger finde , wie sie Herr Rudy im Ausschuß gesunden habe.
Herr Rudy hat jahrelang im Badenwerk sich Notizen gemacht,
er hat aber nicht etwa bei Mißständen Anzeige erstattet , oder
die Vorgesetzten aufmerksam gemacht , sondern alles für sich
behalten , um es dann zu eigenem Nutze« zu verwenden . Dem
Beamten Haberkamp ist nichts Unwahrbastes nachzusagen.
Der Fall hätte anders behandelt werden können , wenn nicht
die Deutschnationalen aus ihm Material gegen das Baden¬
werk geschöpft hätten . Erst durch die Deutschnationalen kam
Rudy auf diesen Weg nud erlangte der Fall diese Bedeutung .
Man befolgte bei dieser Sache dieselbe Taktik wie beim Ha¬
genschieß . Dort haben die Deutschnationalen auch immer so
getan , als ob sie ein grobes Interesse an der Aufdeckung der
Sache hätten , dabei standen Leute , die wirklich Betrügereien
begangen haben , den Deutschnationalen nähere wie
uns , während die uns nahe stehenden Leute sauber dastan¬
den . Man solle das Badenwerk einmal nur ruhig arbeiten
lasten, um sein « schwere Arbeit erfüllen zu können . (Abg. Dr .
Mayer -Karlsruhe : Sind Sie froh, daß Sie immun find.)

Abg. Maier-Seidelberg (Soz.)
teilt an den Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe die Anfrage , was er
somit gemeint habe, als er soeben dem Abg. Dr . Engler in
Bezug aus das Sagenschieb zugerufen habe : Sind Sie froh,daß Sie immun sind. — Der Präsident Dr . Baumgartner stellst
fest, dab Abg. Dr . Mayer es io gemeint habe , was Dr . Mayer
bestätigt , dab er die Aeuberung , daß AbgeordnetersDr . Engler wegen der Bemerkungen über Betrügereien von
Angestellten beim Hagenlchieb . die der deutschnationalen
Volkspartei nahe stünden, nicht gefaßt werden könne , dann
findet der Redner es merkwürdig , dab ausgerechnet die
Deutsche Bolksvartei und die Deutschnationale Bolkspartei
noch eine Entschuldigung und gewiste Wärme für Rudy auf -;
bringen . Er , Redner , habe als Aufsichtsrat des Badenwerks ,
bei genauester Durchprüfung der Akten nichts gefunden, was
als Belastung des Badenwerks zu bezeichnen ist. Rudy ist
kein Michael Kolhaas , sondern ein hinterlistiger Mensch .
Rudy wurde seinerzeit vltitzlich rausgoschmissen , weil er beim
Oefsnen der Post sich Notizen gemacht habe. Die Deutsch -
nationalen mögen sich versehen, dab nicht eines Tages auch
gegen sie eine Denkschrift erscheint . Die Sache Rudy wäre
erledigt gewesen mit seinem Hinauswurf , wenn ihn di« Deutsch¬
nationalen nicht größenwahnsinnig gemacht hätten .

Abg. Frau Richter (Dntl .) meint , es gehe nicht an , dab der
Staat solch große Werke betreibe , wie das Badenwerk , in einer
Zeit , wo so viele Kleinrentner und Sparer um ihr Letztes ge¬
kommen . (Zuruf : Daran sind doch die Deutschnationalen
schuld) . Der Fall Rudy sei noch nicht erledigt . (Lebhafte Oho-
Rufe .) — Damit ist die Aussprache geschlossen. —

Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe (Dntl .) hält noch ein Schluß¬
wort , worauf der Antrag des Ausschustes unter Ablehnung
eines Antrags auf Ueberweisung zur Kenntnisnahme (mit 39
gegen 15 ) mit 36 gegen 11 Stimmen bei 7 Enthaltungen
angenommen wurde.

Ueber das Gesuch des Verbandes für Frauenbestrebungen ,
Ortsgruppe Mannheim und Heidelberg um Anerkennung der
Montrstorischule in Freiburg als private Grundschule berichtet
Abg. Haas . Der Ausschub beantragt Ueberweisung zur Kennt -z
nisnahme , was ohne Debatte auch geschieht .

'
Eine Reihe weiterer Gesuche

' werben ohne Berichterstat¬
tung und Debatte gemäb den Ausschußanträgen erledigt . Die
Tagesordnung ist nach 1 Uhr mittags erschöpft . Die nächste
Sitzung wird auf Donnerstag , 7. Avril , vormittags 10 Uhr,
festgesetzt. Tagesordnung : Kirchenvermögensgesetz und Den-
tistenkammer.

Soziales
Arbeiterwohlfahrtslotterie zu Gunsten des Erholung », .

Heimes auf dem Feldberg
Unter dieser Bezeichnung veranstaltet der Touristenverein

„Die Naturfreunde " eine Lotterie zu Gunsten des Felidberg-
beimes . Die vorerwähnte Bezeichnung hat Bedenken bervor-
gerufen , weshalb sich die Vertreter der Naturfreunde und des
Vereins „Arbeiterwohlfahrt " zu einer Aussprache zusammen¬
fanden . Das Ergebnis derselben sind verschiedene Erklärun¬
gen . Die Naturfreunde erklären , dab die Organisation . Ar¬
beiterwohlfahrt " in keiner Beziehung zu der Lotterie steht
und dab durch die Bezeichnung lediglich dokumentiert werden
sollte, dab der Ertrag der Lotterie für eine Wohlfahrtseinrich¬
tung der Arbeiterschaft bestimmt ist . Die Vertreter der „Ar.
beiterwohlfahrt " geben bekannt , dab ihre s. Zt . durchgeführte
Lotterie mit derjenigen der Naturfreunde nichts zu tun hat
und dab sie festgestellt haben , dab die beanstandete Bezeichnung
der Naturfreunde -Lotterie unbeabsichtigt gewählt worden ist.
Sie ersuchen Freunde und Gönner der Arbeiterwohlfahrt die
Naturfreunde -Lotterie weitgehendst z« fördern. Auch die Zen¬
tralkommission für Sport und Körperpflege ersucht die Ar¬
beitersportler , für einen guten Absatz der Naturfreunde -Lose
besorgt zu sein . _ _ _

Der heutigen Nummer des „Bolksfreund " ist dig
achtseitige Bilderbeilage >

»Volk und 3e«'
der 13 . Woche beigelegt ._

2 p « 9 .
Roth - Händle 2

in altbewährter Friedens -Qualität !



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Sonstein .

42 ( Fortsetzung )

Ich hörte das Rauschen -der Brandung . Um di« Insel
war ein Kranz von Riffen , ich zog das Segel ein und ruderte
langsam an ihnen entlang . Es war ein Korallenatoll , von
einem Riffkranz umgeben . Wenn ich keinen Eingang fand ?
Da sah ich eine Lücke im Gischt der Wellen und der Kahn
schoß hinein . Wo war meine Müdigkeit hin und meine
Schwäche ?

Ein stiller , verträumter Safen , umwuchert von dichtem
Grün . Mangrovewald . Bäume , die im Wasser standen und
ihre Luftwurzeln wieder in dasselbe entsandten . Ich erschrak .
Mangrovewald bedeutet Sumpf und Malariamücke ! Ich
ruderte weiter . Der Mangrovcwald hörte auf . Flacher blu¬
miger , von keinem Fugtritt Versehrter Sand ! Leise knirschte
der Kiel unseres treuen Kahnes darüber hin . Ich sprang in
das seichte Wasser und zog ihn vollends hinauf . Wunderbar
aromatisch duftete es um mich. Am Ufer ein kleine , blumiger
Streif , dahinter ansteigend dichter Wald . Urwald , den viel¬
leicht nie eines Menschen Fuß betrat . Ich hob Limokoa aus
dem Kahn und bettete sie sanft auf weiches Moos , dann spähte
ich umher . Dicht über mir hingen reife Ananas . Diese wun¬
derbar saftigen Tropenfrüchte . Ich pflückte , löste die Schale
und preßte sie gegen Limokoas raube , vom Fieber gesprunge¬
nen Lippen . Gierig begann sie zu saugen und ich aß selbst
von den Früchten . I

Eine neu « Angst ! Waren hier Schlangen ? Zum Glück
batte der Wind die Mosquitos vertrieben , die sonst sicher hier
hausten . Ich machte aus dem Segel eine Hängematte , indem
ich es zwischen zwei Baumstämmchen band , und legte Limokoa
hinein .

Ich gab ihr noch eine Frucht . Sie flüsterte leise vor stch
bin . Phantasien , aber wobl freundliche , denn um ihren
Mund lag ein Lächeln . Ich küßte sie und wandelte den Strand
entlang . Nicht lange , dann hörte ich ein leises Murmeln
von fließendem Wasser - Ich mußte über Baumwurzeln klet¬
tern und ein ohrenzerreißendcs Geschrei gellte auf . Brüll¬
affen , die ich auS der Ruhe störte , kreischende Papageien . Bor
mir aber rieselte ein Quell . Ich schöpfte den Eoldbccher voll ,
den ich bei mir trug , und trank . Trank , als sei dieses Wasser
das köstlichste Labsal , das ich jemals genossen . Dann lief ich
zu Limokoa und ließ auch sie trinken . Sie tat es mit geschlos¬
senen Augen .

Ich warf meine Kleider ab und badete , ohne an Krokodile
zu denken , dann war ich frisch. Ich tränkte ein Tuch mit
Wasser und legte es Limokoa auf ihre glühende Stirn , nun
wurde sie ruhig , in mir aber regte sich gewaltsam der Hunger .
Fm Ufersand schlief eine Schildkröte . Ich überlistete sie , warf
sie aus den Rücken und zerschmetterte ihr den Kops .

Voreiliger ich ! Ich hatte kein Feuer , um sie zu kochen , und
wußte es nicht zu entfachen . Die Müdigkeit überfällt mich
wieder . Ich warf mich neben Limokoa in das Moos und
schlafe.

Ein Donner weckte mich. Ein kurzes Gewitter war über
uns . Wenige Schläge , fast ohne Regen . Limokoa war wach
und schrie laut . Ihre Gedanken waren noch verwirrt und ich
hielt sie in meinen Armen . Ein Blitzstrahl ganz nahe und
ein furchtbarer Donner . Ich wurde fast zu Boden geschleudert ,
aber — ein gütiger Blitz ! Ein dürrer Baum stand in Flam¬
men . ich hatte Feuer , und während das Gewitter davonzog ,
begann ich die Schildkröte in unserem Eoldkesiel zu kochen .

Es war heller Morgen und der Geruch der kräftigen
Suppe stieg auf . Wie herrlich war diese Insel ! Kein Zei¬
chen eines Menschen , kein Pfad , keine Spur , aber tausend
blühende Pflanzen . Fruchttragende Bäume , köstliche Bananen ,von denen ich eine reife Traube erntete , indem ich den Stamm
umschlug.

Ich trat an Limokoas Lager , sie hatte die Augen offen
und der Blick war klarer .

Das Fieber batte nachgelasien aber sie war zu schwach ,
um die Hand zu heben . Ich batte den Becher mit der kräfti¬
gen Brühe gefüllt . Ich mußte betteln , bis sie versucht « , dann
aber trank sie begierig . Ich zerschnitt das saftige Schildkrö -
tenfleisch in kleine Bissen und reichte sie ihr , abwechselnd mit
Bananenstückchen . Wie glücklich war lch , daß ich sie füttern
konnte und wie voller Jubel war mein Herz , als sie dann im¬
stande war , stch aufzurichten .

.Limokoa wird nicht sterben ! Herr des Himmels , ich
banke dir ! Jetzt erst kann ich mich über unsere Rettung
freuen !"

Die Sonne war völlig aufgegangen , aber wir haben .' s
uur wenige Schritte bis unter die Bäume .

„Limokoa , wie gerne will ich dich in den Schatten tragen !"
Sie lag jetzt unter einer weit ausladenden Palme und

lächelte mich an . Rote Hibiskusblüten hatte ich ihr gepflückt ,die fi« so hotte !
Gerettet ! Wir sind gerettet !
Ich zog den Kahn an das Ufer und sah nach der Gold -

nste . Das böse Gold , das mir W Limokoa geraubt ! Wie es
und gleißt « ! Es war 1 '. nur ein verschwindend klei-

macku
^ **cr ®<trten > die ich in ^er Höhle zurückließ , aber er"

» . '" ich rum schwer reichen Manne .
^ Zweige von den Bäumen und bedeckte die Kiste .

Don
" '' cht doch Menschen kommen ?

eni>Ii3» streckte auch ich mich zum Schlummer aus .
®l äte mich kein Donner . Wie ich erwachte , war

me6t in der Matte . Sie saß am User und sah
\ ?der sie war noch schwach. Sie hatte sich ge-

wajlyen uno trug di« roten Hibiskusblüten im geordneten
vaar .

„Warum bist du nicht liegen geblieben ?
„Das Feuer wäre erloschen ." . ,Sie war wieder klar und ich preßte sie an m ly .
„Liebe ! Liebe !"
Sie lehnte sich gegen meine Brust .

„ i «„Gestern glaubte ich , daß du das Gold mehr l e

mich. Heute weiß ich , daß ich mich irrte . Wie besorgt du um
mich warst .

"
Wie entzückend ist es , sie wieder plaudern zu hören !
„Nicht wahr , Lieb , hier ist es schön? "

„Herrlich schön !"
Sie schmiegte stch an meine Brust .
„ Wir werden hier bleiben ! Immer ! "

„Wir werden morgen die Insel durchforschen , sobald du
dich kräftiger fühlst !"

Wie sollte ich ihr jetzt sagen , daß ich es auch hier nicht
ertragen würde , daß ich in die Welt zurück mußte ?

Ich pflückte Bananen und Ananas ich fing wieder eine
Schildkröte und sammelte von den Eiern der Wildhühncr , die
am Master waren . Wir aßen ein Göttermahl , es war , als
müßten wir nachholen , was wir versäumt hatten , und tranken
das köstliche Master . Leider mußten wir einen ganzen Kran »
von Feuern anbrennen , weil die Mosquitos kamen .

"

„Wir werden morgen weiter hinaufgehen .
"

„Wenn du kräftig genug bist .
"

„Morgen bin ich gesund .
"

Wie schön das klang ! Die Stimmen des Urwaldes er¬
wachten . fliegende Hunde waren über unseren Häuptern , Papa¬
geien schwatzten in den Bäumen und langsam verschwand die
Sonne in den Fluten des Meeres .

Der Morgen kam nach einer friedlichen Nacht . Wir hat¬
ten an keine Wache gedacht . Limokoa war noch immer krank .
Weniger krank als schwach, aber wie lieb sie war . Sie fieberte
noch etwas und mochte ihre Glieder nicht rühren .

(Fortsetzung folgt .)
- ® -

Bei Mten in der Herzegowina
Don Volkmar Jro

Von Ljubinic , einem armen Dorf tief in der Herzegowina ,
auf die Sitnica vlania . Bier Stunden mühsamer Aufstieg bei
glühendster Hitze, keine Quelle , kein Haus , kein Mensch , kein
Baum , nur rings die endlose , weiße Steinwüste des Karsts ,
darüber die klarste , zitternde Luft . Zwischen Felswänden ,
trockenen Wasterrinnen . Geröll und gigantischen Steinblöcken
windet sich der schmale Pfad empor . Unser Führer , der schlanke
schwarzbraune Dusan , klettert mit seinen ! Sack voll Maiskolben
wie eine Gemse voran und schlägt lachend niit denr Stocke nach
den Vipern , die träge auf den beißen Steinen liegen .

Der Blick weitet sich — wir sind jetzt vierzehnhundcrt Me¬
ter über dem Meere . Bis zuni Horizont ragen dis roiigen
Felszacken der berzcgowinischen Aloen über den dürftigen Alm -
matten , im Osten wild zerfurcht die schwarzen Berge Monte¬
negros , dahinter die hellen , schneebedeckten Grate der albani¬
schen Alpen : Soweit das Auge reicht , schimmern kable Stein - i
plateaus und weiße Felsen , keine Wälder , tief in den Tälern
winzige grüne Matten . Nur der strahlend blaue Himmel vcr - I
klärt diese Oede zur Schönheit . Langsam tauchen di« Gipfel
in tiefes Not und versinken in sanftem Lila . Ein warmer
Wind weht vmn Meere herüber , das wie ein schmaler Silber¬
streif glänzt . Die jauchzende Farbeniinsonie des Himmels ver¬
klingt in einem zarten Mollakkord in Grau . Dann wandern
wir in der blauesten Nacht den letzten Hang hinauf , der Mond
bängt wie ein gelber Ball über den Bergen , ferne blöken
Schafe .

Oben schimmert Licht aus der Türe einer kleinen Stein¬
bütte , die sich vor den winterlichen Borastürmen an die Felsen
duckt . Ein alter , hagerer Hirte tritt heraus und ruft uns ent¬
gegen , die Arme schräg zum Gruße bochgehoben . Dann weist
er uns mit der Gest« eines Herrn in die schwarzverräucherte
Hütte . Einige Tövse , ein Kupferkessel für die Schafmilch . Kaf -
feeschälckM , eine Pfanne und zwei grobe Mäntel an der Wand
bilden das ganze Inventar . Diese Annut hat in ihrer köst¬
lichen , durch Jahrhunderte geweihten Selbstverständlichkeit
etwas Homerisches . Und während jetzt in Abbazia und Lov -
rana der Jazz zum Cbarleston tobt , sitzen wir hier auf Steinen
um dns kleine Feuer , das aus trockenen Maiskolben und weni¬
gen Solzstücken flackert, ' Dusan drebt die alte , tückische Kanec -
inüble , sein Bruder bringt einen mit Schnee gefüllten Topf —
Wasser gibt cs stundenweit keinen Tropfen , nur harten Schnee
in den tiefen Karstlöchern — der alte Hirte kniet vor der
Feuergarbe und bläst in die Flammen . Bald ist der enge
Raum von dem Duft des starken Kaffees erfüllt , der hier herr¬
licher mundet als der beste „Türkische " in der vornehmsten
Bar . Wir werden mit Schafmilch und Schafkäse bewirtet , nach
dem Mabl wird ein Schluck des starken Zwetschkenschnapses an -
geboten , dann drehen wir aus dem bosnischen Taba .k Zigaret¬
ten und seben zu , wie das Feuer langsam verglimmt . Dusan
und sein Bruder beginne « zu singen . Es ist eines jener ur¬
alten . schwermütigen Lieder , das in Vieler Stille beim sterben¬
den Feuer noch trauriger und scbnsüchtiger wirkt . Cie singen
langsam mit schönen, dunkel verschleierten Stimmen . — —

Ich taste mich nach der Türe , trete fast geblendet in die
zauberhafte Helligkeit der Mondnacht . Lickstüberflutet schim¬
mern die endlosen weißen Hochflächen , die Felszacken der ber -
zegowimschen Aloen ragen leuchtend in die weiße Nacht . Weit
draußen der Silberstroif der Adria .

Di« Herde liegt dichtgedrängt aus den Felsen um die
Hütte . Einige Lämmer stehen unruhig und blöken . In der
Hütte verstummt der Gesang . Dann ruft Dusan zum Nacht¬
lager , wir wickeln uns in Decken und vergraben uns in dem
frischen Bergbeu . Durch die breiten Fugen der Hütte singt der
Nachtwind sein Schlummerlied .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Uraufführung : „Thomas Paine " . Schauspiel in g Bildern
von Hanns Jobst

Hanns Jobst gehört nicht zu den Dichtern , denen das
kämpfende Proletariat besondere Aufmerksamkeit zu schenken
nötig hätte . Bon ihm und seinesgleichen schreibt Julius Bab
einmal : „ . . . sie lieben inbrünstig und wissen nicht wen , bassxn
und wissen nicht was , schwärmen und wissen nicht wovon und
wofür "

. Jobst hat es namentlich mit dem Ueberwinden . Diese
exaltierten Ekstatiker halten ihre Entrücktheiten nicht lange
aus, ' kaum haben sie sich zu einem Prinzip durchgerungen und
es mit tönenden Nerien hinausgeschrien , so wird es auch schon
„überwunden "

. Jobsts Bekehrung vom Jch -Menschen zum Ee -
meinschaftsmenschen ist eine solche Uebcrwindung , an sich gewiß
erfreulich als Entwicklungstendenz des kapitalistischen Men -

; schen , aber für uns ohne tieferes Interesse . Es kann uns nicht

I

festeln , zu erfahren , wie junge Faselhänse , die im Meltanschau-
lichen herumschwanken , die ganze Skala längst abgelegter Irr -
tümer noch einmal durchwandeln , um schließlich bei den Idea¬
len zu landen , die Goethe , Pestalozzi , Beethoven und andere

schon lange gepredigt haben . Das beißt man uralten Wein in
neue Schläuche füllen , und bei aller Anerkennung des Ethos
drängt sich die Frage auf : Wie lange wird bei der Wandlungs -
lüchtigkeit der Herren die Begeisterung für di« neue Erkennt¬
nis Vorhalten , was wird die nächste Wahrheit sein ? Wir
hören berauschte Worte über Menschenbrüdertum und Welt¬
beglückung ! aber leider nur Worte . Forscht man nach den
unerläßlichen Taten , so klafft bei diesen wortwuchtigen
Lyrikern der gleiche Zwiespalt wie zwischen dem theoretischen
Bekenntnis des Kapitalisten zum Christentum und feiner prak¬
tischen Ausübung . Wir wollen mit Jobst nicht rechten über
seine eigenartigen Anschauungen vom Theater als einem „Asyl
völkischer Diskussion und völkischer Erhebung "

, und wollen ibm
auch seine hochnäsige Abschätzung allez Politischen hier nicht
ankreiden . Man ist daran gewöhnt , daß bürgerliche Dichter
Literatur im luftleeren Raum glauben machen zu können und
an der Zeit vorbeidichten , die sie nicht kennen . Jobst kämpft
für ein« „ Entbirulichung " der Kunst und stellt einer „semiti¬
schen Eeistesbesessenheit " die „germanisch « Weltbesestenheit "

entgegen . Eoiim Raches !
Was bei solcher Enthirnung zu Tage tritt , zeigt sein neues

Drama . Johst will den Thomas Paine , der während des
nordamerikanischen Unabhängigkeitskrieges ( 1775—1783) eine
gewisse Rolle als Publizist spielte und später in der französi¬
schen Revolution tätig war , partout zu einem verkannten
Genie machen . Er sei derjenige gewesen , der alles Feuer in
die Seelen des lahmen amerikanischen Volkes und ihrer ebenso
lahmen Führer wie Washington , Franklin usw . geblasen habe ,
ibm verdanke Amerika seine Eigenexistenz . Das wird in sehr
lehrhafter und durchaus unmißverständlicher Weise in neun
Bildern nach Art eines richtiggehenden Oberlehrerdramas aus -
geführt . Paine , der in französischer Gefangenschaft schmachtet
und dann nach seiner Befreiung in Amerika landet , muß die
betrübende Erfahrung machen , daß dort ibn und feine Ver¬
dienste kein Mensch mehr kennt . Er ist vergessen . Das treibt
ihn zum Sprung ins Meer . Aber über seiner Leiche betonen
die Amerikaner , daß ohne ibn Amerika nicht wäre . Jobst will
damit sagen , daß es unerbeblich ist , ob ein Mensch erkannt
und geehrt wird , das Persönliche muß in der Tat für die Ge¬
samtheit untergeben . Aber welche Anstalten , welche Um*
schweife , um zu dieser Binsenwahrheit zu gelangen ! Wie dürs -
tig ist dieser philosophische Kern , wie mager die poetisch« Ein¬
kleidung ! Und wie Johst mit der Geschichte umspringt ! Beim
Friedcnsschluß zwischen England und den Vereinigten Staaten
( 1783 ) soll ein General Tornay über eine Anleihe verhandeln .
1793 als Paine in Paris festgesetzt und angeblich enthauptet
wird , sind diese Verhandlungen noch nicht zu Ende ! Von dem
Prozeß gegen den König ( 1792) an inuß Paine 17 lange Jahre
im Kerker schmachten, und dann wird er 1809 aus Befehl
des Konvents ( !) wieder freigelasten . Johst scheint zu
glauben , daß er Idioten vor sich bat ; er will offenbar , sein
Publikum verhöhnen . Es sei zugegeben , daß in den 9 biogra -
pischen Bildern Stellen von dichterischer Kraft sich finden ,
aber der dramatische Nerv fehlt und die Bilder sind von
einer erschreckenden Leere und Ungei st igkeit . Die
Szene mit dem Schafsott vor dem blutroten Himmel sowie
die Aufbahrung des General Green mit dem Fabncnschwenken
sind übelster Kinokitsch .

Glücklicherweise sand das Werk in Felix Baumbach
« inen Regisieur , der es verstand , der unkomplizierten Gerad¬
linigkeit des Handlungsablaufs und der inhaltlichen Beschei¬
denheit einige Bedeutung zu verleiben . Die szenische Grund¬
lage mit einer dreieckig vorspringenden Estrade , die in allen
Bildern stehen blieb , war ein fruchtbarer Regregedank « und
zeigte seinen Wert in der Verkürzung der Umbauzeiten . Don
den Darstellern darf man insgesamt sagen , daß sie die etwas
schemenhaften Gestalten Jobsts mit Blut und Mark zu füllen
trachteten . Stefan Dahlen in der Titelrolle , Herz als
General Greene , Hier ! als Washington standen im Vorder¬
grund des Interesses ; schwierige Leistungen wurden ihnen nicht
zugemuiet . Die übrigen Gestalten erbeben stch kaum zu grö¬
ßerer Bedeutung , und man kann stch denken , daß die Darstel¬
ler sich nicht gern an so wenig lohnende Aufgaben machten .
Das Publikum folgte mit starker Zurückhaltung ; der mäßige
Beifall galt der Regie und der Darstellung . bi.

*

Badisches Landrstheater . Nach zweijähriger Pause ge¬
langt am Sonntag , den 3 . April , Lortzings Over „Zar und
Zinimermann " neueinftudiert zur Aufführung . Das Werk ist
in Szene gesetzt von Oberregisseur Otto Krauß und wird musi¬
kalisch von Kapellmeister Alfons Rischner geleitet . Es sind
beschäftigt die Damen Else Blank (Marie ) , Elisabeth Wanka
iWitive Brown ) sowie die Herren Robert Butz (Marquis ) ,
Christian Lander (Leiort ) , Karlheinz Löser ( Syndbam ) , Hans
Siegfried ( Iwanow ) , Franz Schuster ( van Bett ) und Rudolf
Weyrauch (Zar ) .

Badisches Landestheater Karlsruhe . IX . Sinfoniekonzert .
Das Badische Landestheaterorchester bringt im neunten
Sinfoniekonzert am Montag , 4 . Avril , wiederum einige
inoderne Werke zur Aufsübrung . Die bedeutendste Novität ist
zweifellos das Concerto grosso für Dopvelorche -
st e r von Heinrich K a m i n s k i . dem im südlichen Schwarz¬
wald geborenen badischen Komponisten , der sich nicht nur da -
mit , sondern auch mit verschiedenen Chorwerken überall Gebär

vergafft « . In Erinnerung steht wohl noch die hiesige Erst¬
aufführung seines „Introitus und Hymnus " anläßlich der ersten
Herbstwoche . Bon Artbur K u st e r e r , besten Over „Der klein «
Klaus " kürzlich vom Landestheater aus der Taufe gehoben
wurde , gelangen Sinfonische Gesänge für Orchester und
eine Sovranstimme (op . 12 ) zur Wiedergabe . Das Werk , vor
Jahren hier schon einmal bekannt geworden , soll übrigens in
dieser Saison auch in Zürich aufgesübrt werden . Zur Solistin
ist für die bevorstehende Aufführung Tilly Blättermann
bestimmt . Einleitend enthält das interessante Programm Ar¬
nold Schönbergs Streichsexiett „Verklärte Nacht " (ov . 4) ,
das jedoch unter der Leitung von Generalmusikdirektor Josef
Krips in der leit langem üblichen Bearbeitung für großes
Streichorchester interpretiert wird .

Eesellschaftsabend der Deatisten - Praktilanten . Aus Sams -
tag abend hatten die Karlsruher Dentisten - Praktikanten zu
einem Gesellschaftsabend in die Klasballe der städtischen Fest¬
halle eingeladen , zu dem sich neben den Festgobern auch die
Dentisten Karlsruhes und sonstige Freunde des Berufs zahl¬
reich eingefunden hatten . Für den künstlerischen Teil des
Abends ward Frl . Wied und Frl . Anni Häußer vom
badischen Landestbeater gewonnen worden , welch Erstere mit
einigen Liedern Vortreffliches bot und sich besonders durch
ihren schönen und reinen Koloraturgesang stürmischen Beifall
holte , während Frl . Häußer ihre bekannten tanzkünstlcri -
schen Fähigkeiten in einigen bestgelungenen Tänzen zur Schau
stellten . Der Abend zeigte daß auch der ckung« dentistische Nach¬
wuchs neben der beruflichen Aus - und Weiterbildungsarbeit
auch den geselligen Geist und die Kameradschastlichkcit zu pfle¬
gen versteht . Die Darbietungen der beiden Künstlerinnen wie
auch die Musikvorträge einer Hauskavcllc befriedigten nach
jeder Richtung hin . - j .



Seite 6 Samstag , den 2. April 1927 Nr . 78

Reichswehr, Volk und Republik
Soziaioemottatifche Kritik an der Reichswehr

, In der Reichstagssitzung vom 29 . März sprach im Auf¬
träge der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion GenosseS ch ö p f l i n zum Etat der Reichswehr . Wir geben die
Rede nach dem ärztlichen Stenogramm wieder .

Schöpflin (SPD), Abgeordneter :
Meine Damen und Herren ! Die Ausgaben im Reichs-webretat stehen in diesem Jahre noch mehr als in früheren

Jahren in einem schreienden Mißverhältnis zur allgemeinen
Finanzlage des Reiches. (Sehr richtig ! bei den Sozialdcmo-
kraten .) Von unserer Seite wurde schon in früheren Jahren
darauf hingewiesen, daß Reichswehr und Reichsmarine immer
mehr ein außerordentlich kostspieliges Instrument werden. Im
heurigen Jahr ist aber das Mißverhältnis um so krasser , als
die Finanzlage des Reiches sich diesmal erheblich weniger gün¬
stig darstellt als im vorigen und vorvorigen Jahr . Wir sehen ,wie in den letzten Tagen die gewagtesten Kunststücke gemacht ,die gewagtesten Operationen und Rechnungen aufgestellt wer¬
den , um den Etat auch nur einigermaßen zu balancieren . Wir
sehen weiter , wie in den verschiedenen Etats Abstriche gemacht
werden, obwohl es sich hierbei um wichtige Kulturaufgaben
handelt , die bisher ohnehin wenig pfleglich behandelt worden
und in den letzten Jahren zu kurz gekommen sind . Bei sol¬
chen kulturellen Aufgaben hat man starke Abstriche vorgenom¬
men, um den Etat nur einigermahen balancieren zu können .Bei der Reichswehr und Reichsmarine dagegen sehen wir den¬
selben Eifer , Abstriche zu machen , nicht; hier beobachten wir
keineswegs das Bestreben, den Etat ins Gleichgewicht zu brin¬
gen . Nimmt man noch hinzu, dah die gegenwärtige Wirtschafts¬
lage auch für die nächste Zukunft keine rosigen Aussichten ver¬
spricht , denkt man an die grohe Arbeitslosigkeit , denkt man an
die auherordcntliche Steuerüberlastung , die zum Teil vorhanden
ist, denkt man weiter an den auherordentlichcn Mangel an
Fortschritten auf sozialpolitischem Gebiet, weil eben angeblich
oder wirklich kein Geld da ist, dann muh das Mihverhältnis
zwischen den Ansgaben für Reichswehr und Reichsmarine und
den Ausgaben für notwendige Kulturzwecke doch auherordent -
lich in die Augen springen. (Sehr wahr ! bei den Sozialdemo¬
kraten .)

Der Herr Berichterstatter bat soeben eingehend und in¬
struktiv dargelegt , daß alle diese Bedenken bereits im Haus -

lialtsausschuß hervorgehoben worden find , und daß der Etat der
Reichswehr und Reichsmarine in diesem Jahre eine schärfere
Beurteilung und Beobachtung als früher erfahren hat . Ich
glaube sagen zu können :

Wir werden das , was sich Heuer im Hausbaltsausschuh
abgespielt Hat, in den nächsten Jahren fortsetzen , ja sort-

setzen müsien .
Der Herr Berichterstatter hat bereits darauf hingewiesen, dah
für die nächsten Jahre , bereits schon für das nächste Etatsjahr
eine

Steigerung der Ausgaben für Heer und Marine
nach den Wünschen der Heeresleitung und vielleicht auch nach
den Wünschen der Regierungsparteien eintreten wird , vor¬
ausgesetzt , dah derselbe Regierungsblock noch im nächsten Jahr
bestehen sollte . Ich frage aber jetzt die Mitglieder der Regie¬
rungsparteien : Wo blieben bei der Gestaltung des Heeres¬
und Marineetats im Hausbaltsausschuh die starken , eindring¬
lichen und beherzigenswerten Ermahnungen , die der Herr
Reichsfinanzminister bei seiner Antrittsrede und im weiteren
Verlauf der Beratungen aussvrach? Der Herr Reichsfinanz¬
minister hat seinerzeit ausführlich dargelegt ,

wie auberordentlich ernst es um unseren Etat steht .
Meine Herren von den Regierungsparteien , Sie sitzen jetzt nicht
immer sehr fröhlich, ich glaube sogar, oft sehr bös beisammen,
um zusammenzukratzenund zusammenzuscharren, was nur mög¬
lich ist , um den Etat einigermuhen n Ordnnug zu bringen .
Wo aber blieben alle Ihre Anstrengungen , wo blieben die
wirklich ernsten und eindringlichen Ermahnungen des Herrn
Reichsfinanzministers bei der Gestaltung des Wehretats ?
Soweit dieser Etat in Frage kommt , hat der Herr Reichs¬
finanzminister bei den Regierungsparteien vor absolut tauben
Ohren gepredigt . Sie , meine Herren — und ich wende mich
jetzt ausschließlich an die Herren der Regierungsparteien —
streichen Million an dem Beitrag zur Förderung sozialer
Wohlfahrtspflege . Sie streichen 1,7 Millionen an dem Beitrag
zur Hebung der- Wirtschaftlichkeit industrieller Produktion , Sie
streichen 2.5 Millionen an dem Beitrag zur Behebung der Jung -
lcbrernot , ja Sie haben es fertiggebracht, 5 Millionen an dem
Fonds kür Kindersveisung zu streichen . (Hört ! Hört ! bei den
Sozialdemokraten .)

Sie , meine Herren von den Regierungsparteien , haben
das wobl getan , damit die Jugend körperlich ertüchtigt werde,
damit Herr Gehler später stramme Soldaten bekommt ? Sie
entziehen diesen ärmsten der armen Kinder die Möglichkeit
einer Kindersveisung, also einer Zubilfe zu der vermutlich sehr
ungenügenden Nahrung , die sie in den Familien ihrer armen
Eltern haben . Das bringen Sie ausgerechnet in demselben
Moment fertig , wo Sie an einem

Heeresetat von 888 Millionen ganze 7 Millionen
abstreichen ! ( Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .) 5 Mil¬
lionen streichen Sie an der Kindersveisung, 5 Millionen nehmen
Sie den armen hungernden Kindern weg , und beim Heeres¬
etat streichen Sie von jeder Mark einen Pfennig .

Meine Damen und Herren ! Am gegenwärtigen
Heeres- und Marineetat können 88 bis 78 Millionen ge¬

strichen werden,
(sehr richtig! bei den Sozialdemokraten ) ohne dah nach meiner
festen Ueberzeugung die Reichswehr und die Reichsmarine
irgendwie geschädigt oder gehemmt werden in der Erfüllung
ihrer Aufgaben . Rach meiner festen Ueberzeugung — ich habe
das auch im Haushaltsausschub ausgesprochen — ist der Etat

der Reichswehr und der Reichsmarine erheblich Lberfordert.
(Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)

Wir könnten 60 bis 70 Millionen sparen , auch wenn die
Reichswehr die drei schweren Waffen hätte und für Ersatz der
Waffen , Anschaffung von Munition usw . wesentlich höhere
Ausgaben erwachsen würden . Wenn wir Tanks , wenn wir
Luftschiffs und wenn wir schwere Artillerie hätten , selbst
dann , wenn diese drei schweren Waffen , die zweifel¬
los außerordentlich kostspielig sind , da wären und in
die , Ausrüstung der Reichswehr oingegliedert wären ,
selbst dann könnten noch ohne Schaden für die Aus¬
bildung der Reichswehr und Marine 60 bis 70 Millionen ge¬
strichen werden ! (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)

Dah die Herern vom Militär , dah die Heeresleitung for¬
dert und dann — wenn ich mir den Ausdruck erlauben darf —
mit Zähnen und Klauen das , was sie fordert , verteidigt , dar¬
über braucht man sich nicht zu wundern . In der Beziehung
haben ja wohl die Herren Militärs in allen Staaten ein
einnehmendes Wesen , das sich gelegentlich bis zur Unersättlich¬
keit steigert. Und die Herren vom Militär machen sich natür¬
lich darüber keinerlei Sorge , wie die Gelder beschafft werden.
Das ist wohl auch nicht Soldatenart . Das ist kein spezieller
Vorwurf gegen die Reichswehr, das ist wohl überall so . Aber
das Parlament ist verpflichtet, hier die Augen offen zu halten
und genau nachzusehen , was unbedingt nötig ist und vor allem
die Ausgaben für die Reichswehr und die Marine auch einiger¬
mahen in Einklang zu bringen mit der finanziellen Leistungs¬
fähigkeit des Volkes und der Finanzlage des Reiches. (Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten .)

Das aber vermissen wir Sozialdemokraten hier in stärk¬
stem Maße . Gestatten Sie mir eine Bemerkung. Ich mache
jetzt 24 Jahre lang hier die Beratungen beim Militäretat mit ,
und ich weih auch , wie früher im alten Staat , als wir noch das
königlich preußische , königlich sächsische Heer usw . hatten , die
Ausgaben dafür in einem Mißverhältnis zu den Ausgaben für

l kulturelle Zwecke , Wohlfahrtszwecke usw . standen . Aber es tut
mir leid, sagen zu müssen :

so kraß ist das Mißverhältnis zwischen Aufwendungen für
die Wehrmacht und Aufwendungen für soziale und kultu¬
relle Zwecke und der Finanzlage des Staates noch nie ge¬

wesen wie in diesem Jahre .
(Lebhafte Zustimmung bei den Sogialdemokraten .) Diese Fest¬
stellung zu machen , ist wirklich nicht angenehm, und die Tat¬
sachen führen ja auch draußen im Volke dazu, dah sich die
Stimmung gegen die Reichswehr wenig verbessert.

Für diese Tatsache tragen die Regierungsparteien die volle
Verantwortung . ,

(Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)
Wr haben Ihnen im Haushaltsausschuh die Gelegenheit

gegeben, Abstriche vorzunebmen, die die Reichswehr in der
Erfüllung ihrer Ausgaben in keiner Weise beeinträchtigt . Sie
haben das nicht getan , sondern Sie haben sich nur auf Ab¬
striche von — ich hätte beinahe den unvarlamentarischen Aus¬
druck gebraucht —

lumpigen sieben Millionen
einigen können.

Ich möchte von hier aus eine Anregung geben, zu deren
Ausführung sich hoffentlich jemand findet , der die Zeit dazu
bat . Ich möchte anregen , angesichts der Bcwilligungslust der
Regierungsparteien beim diesjährigen Wehretat und angesichts
der Streichungen für soziale Zwecke diese Unterschiede genau
rusammenzustellen. Ich glaube , das wird draußen für die
Wähler ein wirkungsvolles Aufklärungsmittel sein .

Meine Herren ! Daß wir im neunten Jahre nach dem
i grohen Weltkriege bei allen Völkern schwere Mikitärlasten

sehen , ist tief bedauerlich. Es ist um so bedauerlicher, als ja
in allen Ländern und bei uns die Opfer des Weltkrieges noch
lange nicht die Versorgung haben , die ihnen gebührt und ihnen
versprochen worden ist . ( sehr richtig! bei den Sozialdemokraten )
als auch die wirtschaftlichen Wunden aus dem letzten Kriege
noch lange nicht vernarbt sind , sondern heute noch offen blutend
vor uns liegen.

In diesem Zusammenhang ein paar Worte zur
Abrüstungssrage .

Es ist wenig erfreulich, den Verlauf der Beratungen des vor¬
bereitenden Ausschusses des Völkerbundes für die Abrüstungen
zu verfolgen. (Sehr richtig! links .) Es ist wenig erfreulich,
das Sviel , das zwischen Frankreich und England gespielt wird ,
zu beobachten . Ich nehme keinen Anstand, zu sagen , daß es
mir vorkommt, als wenn hier auf dem Gebiete des Abrüstungs¬
wesens von den Vertretern der beiden Staaten politisch eine
Partie Kümmelblättchen gespielt wird .

Die Abrüstung stellt sich aber als eine derartige Not¬
wendigkeit heraus , dah wir Sozialdemokraten mit aller
Schärfe und bei jeder Gelegenheit daraus drängen und
immer wieder die Stimme erheben, um zu versuchen , in
der Abrüstungsfrage einige ernste und nützliche Schritte

weiterzukommen.
(Abgeordneter Brüninghaus : Sagen Sie das nur Herrn Bon¬
cour !) — Ich komme gleich darauf . Herr Brüninghaus . —
Ich mesie der französischen Armeereform keinen offensiven Cha¬
rakter bei , speziell nicht nach der französischen Ostgrenze. Ich
messe ihr ckuch dann keinen offensiven Charakter bei , trotz der
grohen Festungsbauten an der französischen Ostgrenze. Wer
den Entwurf der französischen Armeereform gelesen, wer auch
die Verhandlungen der französischen Kammer verfolgt bat ,
kann wirklich mit gutem Glauben annehmen , daß sie keinen
offensiven Charakter bat . Ader eines muß ich ganz offen ge¬
stehen :

Schritte auf dem Wege zu der erforderlichen Abrüstung
sind auch die französische Armeereform nicht .

Es ist unseres Erachtens die ernste Pflicht aller Völker¬
bundsmitglieder , die Abrüstung wirklich energischer zu betrei¬

ben , als es bisher geschehen ist . Es ist auch eine dauernd zur
Beunruhigung beitragende Tatsache, wenn den beiden Staaten ,
die in Zentraleuropa gelegen sind , Deutschland und Oesterreich,
eine Rüstungsbeschränkung aufgezwungen wird , von der man ,
wenn man sie genau betrachtet, doch sagen muß, dah sie einen
auhcrordentlich schikanösen Charakter trägt , während auf der
anderen Seite nicht in entsprechendem Tempo an die Ab¬
rüstung selbst herangegangen wird , sie vielmehr dauernd noch
im Stadium der theoretischen Diskussion bleibt . Wenn ich aus
dieses Mihverhältnis zwischen den beiden Staaten in Zentral -
eurova und den anderen Staaten Hinweise , so denke ich natür¬
lich nicht daran — und ich beeile mich , das zu betonen —,
etwa für Deutschland und Oesterreich die Freiheit der Auf¬
rüstung zu verlangen , sondern im Gegenteil :

Rüstungsbeschränkungen auch für die andern !
Wenn wir auf dem Gebiete der Abrüstung nicht weiterkommen,
ist doch die Gefahr vorhanden , dah ein

neuer Totentanz in Europa
wieder anhebt und vielleicht dem kulturellen und wirtschaft¬
lichen Stand Europas noch furchtbarere Wunden schlägt , als es
im Weltkrieg geschehen ist . Es kann ehrlicherweise niemand
bestreiten , dah der Völkerbund wenigstens hoffnungsvolle und
entwicklungsfähige Anfänge einer allgemeinen europäischen
Friedenspolitik bietet . Aber

den Worten , Thesen und langen Entschließungen in Genf
müssen bald wirkliche Taten folgen, soll nicht ein neuer
europäischer Brand auch den Völkerbund in Schutt und

Asche legen. J
' Deutschlands heutige Wehrmacht stellt schon ihrer tech¬

nischen Schwäche wegen keine Bedrohung irgendeines an
Deutschland grenzenden Maates dar . Um so unverständlicher
ist Frankreichs Ausrüstung an der Ostgrenze durch die Festungs¬
bauten , trotz ihres offenbar defensiven Charakters .

Ein Clement steter europäischer Beunruhigung und Gefahr
ist es, wenn rings um Deutschland und Oesterreich bis an
die Zähne bewaffnete Völker stehen , die beiden Zentral -
staaten Europas jedoch ibre Grenzen nur notdürftig und

nur ausnahmsweise zu schätzen vermügen.
Dies hier bcrvorzubeben, halte ich für meine Pflicht .

Run , meine Herren , wende ich mich dem Kapitel zu , das
schon der Herr Berichterstatter behandelt und' das in den Aus¬
schubverhandlungen eine große Rolle gespielt bat : die

Stellung der heutigen Wehrmacht zum neuen Staat .
Wir haben ja dieses Thema in den letzten Jahren leider öfter
erörtern müssen . Die Hoffnung , dah diese Erörterung und die
vorgetragenen Tatsachen dazu führen würden ,

' die Mängel in
etwas schnellerem Tempo zu beseitigen und so das Eefabren -
moment zu schwächen, hat sich nicht voll erfüllt . Ich habe vor¬
hin dargelegt , dah meines Erachtens die Reichswehr nach außen
hin keine Gefahr bedeute, schon

' ihrer numerischen und tech¬
nischen Schwäche wegen nicht . ( Zuruf von den Deutschnatio¬
nalen : Sagen Sie das der Liga für Menschenrechte !) — Ich
habe mit der Liga für Menschenrechte nichts zu tun . Die
Sozialdemokratie macht ihre Politik , ohne von anderen Or¬
ganisationen irgendwelche Instruktionen oder Befehle ent-
gegenzunebmen. Ich habe Verständnis dafür , dah in vazkfisti-
schen Organisationen Ideale gepflegt werden, die als Ideale
ganz schön sein mögen; aber ich will ausdrücklich für mein
Teil — und ich bin überzeugt , dah die meisten meiner Partei¬
genossen diese Auffassung teilen — sagen , daß die Art , wie die
Liga für Menschenrechte manchmal gegenüber der Wehrmackst
der Republik auftritt . zweifellos nicht nur die idealen Bestre¬
bungen dieser Organisation schädigt , sondern auch Deutschlands
Ansehen. ( Hört ! Hört ! bei den Deutschnationalen .) Wir stehen
vor der Gefahr , dah die Reichswehr auch in Zukunft und viel¬
leicht in Zukunft mehr noch als jetzt dem gegenwärtigen Staat
fremd gegenübersteht. Das ist zweifellos etwas , was beseitigt
werden muß, da eine solche Tatsache in der inneren Politik
ein Element der starken Beunruhigung und Gefahr darstellt .

Ich lasse mich auf Einzelheiten nicht ein . Der neue Chei
der Heeresleitung , General Heye , den ich zu meinem Bedauern
heute nicht hier sebe . bat uns im Hausbaltsausschuh erklärt :

Unter den alten Offizieren der Reichswehr werden sich
viele finden , die sagen, daß sie vom reinen Eewissensstand-
punkt aus die Monarchie für die besiere Staatsform halten .

Run wisien wir , dah. als wir die Reichswehr geschaffen haben,
wir das Offizierkorps aus dem alten Heer übernehmen muhten,
und dah die Herren nicht Republikaner waren . Wenn aber der
Chef der Heeresleitung dieses Eingeständnis macht , das den
Tatsachen entspricht, darf man doch wobl sagen , dah es wirklich
der Aufmerksamkeit der gesetzgebenden Versammlung der Deut -2
schen Republik , die die Volkssouveränität darstellt , bedarf , wenn,ein Ofsizierkorps in dem einen M »chtinstrument des Staates
in seiner übergroßen Mehrheit monarchistisch gesinnt ist un'ff
wenn man dabei berücksichtigt, daß die Bestrebungen zur Wie-t
derberstellung der Monarchie, wenn auch nicht innerhalb der,
Reichswehr, aber doch drauhen im politischen Kamps sehr starke
sind . Dazu nehme man , was ein Gruvvenkommandeur der
Reichswehr, Herr General Reinhard , in einem in der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung" veröffentlichten Artikel , der ja wohl
ein Bericht war , zu sagen sich erlaubte :

„Hand aufs Herz ! Wo liest man : ich bin deutscher Re¬
publikaner und bereit , mein Vaterland mit der Waffe in der
Hand gegen jeden zu verteidigen , der deutschen Boden rauben
will . Ich trete dafür ein , daß die Wehrmacht der deutschen
Republik das heilige Recht des deutschen Volkes, sein Land zu
verteidigen , mit gleichen Mitteln wabrnebmcn kann . . ."

Wenn ein Militär wie General Reinhard , der einer der
höchsten Offiziere der deutschen Wehrmacht ist , sich erlaubt ,
gegenüber dem demokratischen und republikanischen Teil des
deutschen Volkes einen so unerhörten und haltlosen Vorwurf
zu erheben, kann man sich ja vorstellen, wie man sich manchmal



Nr. 78 Seite 7
*n vstelbischen Offizierskasinos äußern mag . General Rein¬
hard xjt geborener Süddeutscher und war dabei , wie in jenen
i

*
!<ut.

en Tagen , alz der alte Staat zusammenbrach, unter
«urchtbaren Mühen und Opfern ein neuer Staat geschaffen
werden mußte. Er bat gesehen , welche Kraft Demokraten und
Republikaner im Sinne des Aufbaues des Staates zu entwickeln
vermögen. Wenn ein General , der auch den Weltkrieg mit -
crlebt bat , wo doch auch die , die damals republikanisch gesinnt
waren , bewiesen haben , daß sie das Vaterland und den Staat
verteidigen wollen, solche frivolen Behauptungen ausstellt,
haben wir wirklich alle Ursache , mit einiger Sorge die Auf¬
fassungen im Offizierskorps zu betrachten.

Dazu noch ein anderes : Der frühere erste Chef der Heeres-
-̂ itung , Generaloberst von Seeckt, bat es ia fertiggebracht , den
Sohn des früheren deutschen Kronprinzen in die Reichswehr
cinruschmuggeln. Man bat den kühlen Verstand des Herrn
v . Seeckt immer sehr gerühmt . Wenn dieser kühle Verstand bei

auch war , als er diese Provokation der republikanischen
Bevölkerung Deutschlands sich leistete, muß ich schon sagen :
bann kann man doch froh sein , daß wir über manche schwierige
Situation bei dieser Einstellung des früheren Chefs der
Heeresleitung binweggekommen sind . (Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten .) Es ist unsere Pflicht , mit größter Wach¬
samkeit alle Vorgänge bei der Reichswehr zu verfolgen . Denn,
meine Herren, wie

die Führer eingestellt find , wird unten die Truppe sei» .
Da wird sich in der Praxis auch der Dialog wiederholen , den
wir ja aus „Wallensteins Lager" kennen , wo der Wachtmeister
sum Jäger sagt :

Der feine Griff und der rechte Ton ,Der lernt sich nur von des Feldherr » Person ,
und wo der Jäger antwortet :

Ja , wie er räuspert und wie er spuckt ,
Das habt ihr ihm glücklich abgeguckt .

Meine Herren , wer militärische Dinge kennt, der weiß : die
Truppe ist das , was ihre Führer sind , und diese Tatsache gilt
erst recht für ein Heer, das , wie die Reichswehr, auf so lange
Dienstzeit verpflichtet ist.

Herr General Heye , der neue Chef der Heeresleitung hat
im Haushaltsausschuß gesagt : es kommt schließlich nur auf
die Führer an , denn die anderen haben zu gehorchen . Jawohl ,
so sind die Tatsachen. Aber wenn dem so ist , dann müsien
wir um so schärfer die Führer beachten , und ich mutz sagen:
seit dem Vorgang mit dem Herrn General v . Seeckt und seit
dem Artikel des Hern Generals Reinhardt sind manche Hoff¬
nungen , die ich in die Entwicklungsmöglichkeiten der Einstel¬
lung maßgebender Reichswebrfübrer zum Staat gesetzt bade,
ein bißchen geknickt worden. Wenn so hohe Führer der Reichs-

^ wehr solche Dinge fertigbringen , dann ist nicht nur schärfste
Wachsamkeit , sondern auch Mißtrauen durchaus am Platze.
(Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Wir sind der Mei¬
nung , daß die bisherige Methode der Nachsicht des Reichswebr-
mjnisters gegenüber diesen Dingen falsch ist . (Sehr richtig!
bei den Sozialdemokraten .) Es muß die völlige Lösung der
Reichswehr in all ihren Stellen vom obersten Führer bis her¬
unter zum jüngsten eingestellten Mann von recktsradikalen
Verbänden durchgefübrt werden , es muß eine scharfe Ableh¬
nung auch der Bestrebungen stattfinden , die , wie wir wisien ,
von Organisationen ehemaliger Offiziere des alten Heeres
ausgehen.

In erster Linie hat die Reichswehr nicht die Pflege des
Vergangenen , des Alten zur Pflicht , sondern die Pflege ihres
Dienstes gegenüber dem neuen Staat . (Sehr richtig ! links .)

Der Herr Chef der Heeresleitung hat im Saushaltungs¬
ausschuß den Satz geprägt : in den Mitgliedern des Hausbalts -
ausschusies sehe ich die Brücke , die zu Volk und Vaterland '
führt , um die Reichswehr dem Volke und dem Vaterlandc
naherzubringen . Meine Herren,

die Sozialdemokratie ist bereit , an dieser Brücke
mitzubauen '

Sie ist bereit , eine solche Brücke berzustellen.
Die Brücke mutz aber dann dazu dienen, daß die Reichs¬
wehr über sie zum republikanischen Volke und zum republi¬
kanischen Staate aus demokratischer Grundlage marschiert.

(Beifall bei den Sozialdemokraten .) Das ist versprochen wor¬
den ; und ich habe jetzt kein Recht , an dem ehrlichen Wollen
des neuen Chefs der Heeresleitung irgendwie zu zweifeln.
Aber dann will ich sowohl dem Herrn Reichswebrministcr wie
dem Herrn Cbef der Heeresverwaltung auch jetzt wieder sagen:
eins der ersten Erfordernisse, um Vertrauen zu gewinnen , ist,
daß gründlich damit aufgeräumt wird , dab Offiziere und Ve -
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fehlsstellen sich Unkorrektheiten gegenüber dem Staat zuschul¬
den komme » lassen . Meine Herren ! Der Soldat gehorcht ,
wenn energisch befohlen wird . Ich möchte einmal sehen , wenn
mit dem nötigen Nachdruck von oben herunter den Offizieren
klargemacht worden wäre , daß sich Mannschaften und Offiziere
dem Staate und seinen Symbolen gegenüber so korrekt zu be¬
nehmen haben , wie es bei ihnen als Organen , als Diener und
Beamten dieses Staates notwendig und ihre Pflicht ist, ob
da auch nur einer es wagt , sich anders zu verhalten . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Trotz der zahlreichen be¬
dauerlichen Verstöße von Offizieren muß daran gezweifelt wer¬
den , daß bisher von oben mit dem entsprechenden Nachdruck auf
Abhilfe bingcarbeitet worden ist . (Sehr gut ! bei den Sozial¬
demokraten.)

Dir Wirkung war eine immer tiefere Mißstimmung in
großen Kreisen des deutschen Volkes. Ich bin mit dem Gene¬
ral v . Heye , dem neuen Cbef der Heeresleitung , durchaus ein¬
verstanden, wenn er im Haushaltsausschuß sagte/ dab er sich
darüber klar sei, daß die Reichswehr weder im Frieden noch
im Kriege alleinstchen könne ; sie könne nur kämpfen, und im
zukünftigen Krieg werde der Soldat nicht die Hauptsache sein .
Der Herr Chef der Heeresleitung bat also die Erkenntnis , dab
die Reichswehr , wenn sie an irgendeinem Punkte die deutsche
Grenze einmal verteidigen soll — zu einer anderen Aufgabe ist
sie technisch gar nicht in der Lage - -- , ihrer Aufgabe angesichts
ihrer zahlenmäßigen Schwäche und ihrer technisch schwachen
Ausrüstung nur dann einigermaßen gerecht werden kann,

wenn sie auch das Volk hinter sich hat .
Meine Herren , am Willen des Volkes, im gegebenen Falle
die Grenzen zu verteidigen , wird es nicht fehlen . Wenn aber
die

Reichswehr immer mehr ein Staat im Staate
wird , wenn sie sich durch Handlungen uird durch den Geist ihres
Offizierskorps den Volksmasten so entfremdet , dann ist hier
eine Gefahr, die auch vom militärischen Standpunkt aus wohl
in Betracht gezogen werden muß.

Hier lassen Sie mich ein Wort über die Ersatzfrage sagen.
Der Herr Berichterstatter bat darauf hingewiesen, der
Rcichswchrminister und die Stellen in der Heeresleitung ver- >
teidigtcn es, daß der Kompagnie- , Eskadron - , Batteriechef sich
seine Leute selbst cinstellt. Ich bin überzeugt , daß wir von
diesem System abkommen müsien . Der Hinweis der Reichs¬
wehr , eine Aenderung sei im Interesse der Auslese der Mann¬
schaft nicht zu empfehlen, wird durch die Praxis bei der Ma¬
rine widerlegt . Die Marine bat zwei Zentralstellen , die Ost-
unü die Nordseestation, die die Leute cinstellen. Nicht der ein¬
zelne Kapitän eines Schiffes stellt die Leute ein , und das ge¬
schieht auch nicht bei den Ausbildungstruvpen der Marine .
Das Entscheidende ist aber nicht , wie der Ersatz der Mannschaf¬
ten ist. sondern wichtiger ist , wie der Ersatz der Offiziere vor
sich gebt. (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)

Ich bade vorhin darauf verwiesen, die Reichswehr und
jede militärische Truppe sei von dem Geist beherrscht , von dem
das Offizierkorvs beherrscht ist . Sie wird das sein , was ihr
Offizierkorvs ist . Wenn man aber den

Offiziersersatz nur aus gewissen Familien !
nimmt — man hat jetzt nicht nur Traditionstrupventeile , son¬
dern bereits auch Traditionssnmilien dann wird der
Rahmen , aus dem der Offikiersersatz berausgezogen wird , so
eng , daß schon darin eine Gefahr liegt . Es kommt aber hinzu,
daß die Söhne aus diesen sogenannten Travitionsfamilien
gleichzeitig aus Kreisen kommen , die dem heutigen Staat
fremd oder gar feindlich gegenübcrstcden, dem Staate , (sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten ) desien Erhaltung , Festigung
und Ausbau noch meiner Uckerzcngung mit den Lebensinter¬
essen und den Entwicklungsmöglichkeiten des deutschen Volkes
auf Gedeih und Verderb verbunden ist. (Erneute Zustimmung
bei den Sozialdemokraten .)

Wenn Sie nur aus diesem engen Kreis den Offiziersersatz
hcrausnehmen , so tun Sie letzten Endes nichts anderes , als
einen Staat im Staate zu schaffen , einen Fremdkörper , der
Kanonen , Maschinengewehre, Gewehre und Mincnwerfer in
der Hand hat . (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten .)

Gegen diese Militärvolilik wenden wir uns . Wenn wir
augenblicklich nicht spezialisierte Vorschläge gemacht haben , so
aus dem Grunde , weil wir uns die Dinge genau anseben und
unsere Maßnahmen überlegen wollen . Aber das will ich dem
Herrn Reichswehrminister schon heute sagen : er wird bei der
nächsten Etatsberatung sich mit dieser Frage eingehend zu be¬
schäftigen haben ; denn wir werden dann unsere Vorbereitun¬
gen getroffen haben.

Ich komme zum Schlüsse . Wenn wir Sozialdemokraten
Kritik an der Reichswehr üben , so nicht deshalb , weil wir Geg¬
ner der Reichswehr sind oder weil wir , wie es in verleumde- ,
rischer und törichter Weise in manchen Organen zu lesen ist, der
Reichswehr feindlich gegenüberstehen.

Wir kämpfen nicht gegen die Reichswehr, sondern wir
kämpfen nm die Reichswehr.

( Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Die Sozialdemo¬
kratie bat bei der heutigen wirtschaftlichen Lage ganz andere
Sorgen , sie hat in erster Linie ganz andere Aufgaben zu er¬
füllen , als daß sie Lust und Zeit hätte , einen Kampf gegen
die Reichswehr zu führen . Wir wissen , daß eine Wehrmacht
notwendig ist , daß der Staat ein Exekutivorgan haben mutz, ja
daß notfalls die Grenzen verteidigt werden müssen . Die So¬
zialdemokratie hat deshalb in Weimar der Schaffung einer
Reichswehr zugestimmt, und sie hat in all den Jahren seitdem
zu ihrem Teile daran mitgearbeitet , die

Reichswehr zu einem Instrument zu machen , auf das der
Staat sich verlassen kan » ,

zu einem Instrument , das dem Staat aber keiner Partei und
keiner politischen Richtung dient . (Sehr wahr ! bei den So¬
zialdemokraten .) Das wird die Sozialdemokratie auch in Zu¬
kunft tun . Wir sind von jeher feindseligen Einstellungen gegen
die Reichswehr entfernt . Aber wir können unter keinen Um¬
ständen zuseben , wenn sich in der Reichswehr Entwicklungs¬
tendenzen zeigen , die wir für eine Gefährdung des Staates in
seiner Gegenwart und Zukunft anseben. (Lebhafte Zustim- ,
mung bei den Sozialdemokraten .)

Auf diese Darlegungen muß ich mich der Zeit wegen be¬
schränken . Lasten Sie mich noch eines sagen ! Wir haben gegen
den Herrn Reichswehrminister ein Mißtrauensvotum einge«
bracht, weil die Sozialdemokratie aus der bisherigen Amts¬
führung des Herrn Reichswchrminifters nicht die Erkenntnis
gewonnen hat , daß er mit dem notwendigen Nachdruck und mit
der notwendigen Konsequenz gegen die Mängel ausgetreten ist,
von denen ich heute gesprochen habe. Wir mußten zu diesem
schärfsten Mittel des parlamentarischen Protestes greifen aus
der ebrlicken Sorge heraus , ob die Reichswehr als Organ des
Staates auch dem heutigen Staate sicher und in jedem Falle
ergeben dient . Die Reichswehr darf keinerlei Stütze für
irgendwelche Parteien nnd Körperschaften darstelleu, die dem
gegenwärtigen Staate schädlich find . Im Interest « des inneren
Friedens und einer ruhigeren inneren Entwicklung Deutsch¬
lands kann ich nur dringend wünschen , daß die neue Heeres¬
leitung und der Herr Reichswehrminister im kommenden Jahre
das wahrmachen, was uns der Chef der Heeresleitung verkün¬
det und versprochen bat , nämlich endlich mit Mitzständen aus¬
zuräumen , die zur Verbitterung im deutschen Volke führen ,
und die letzten Endes auch die militärische Kraft der Wehr¬
macht schädige » und Deutschland in keiner Weise zum Nutzen
gereichen können . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten .)

Briefkasten der Redaktion
I . G. Wenn ein staatlicher Lehrer über das Betriebs -

rätegcsctz abfällige Bemerkungen macht , so ist dies natürlich
ungehörig nnd wir raten Ihnen den Fall bei der Schulbehörde
zu melden.

A. K . Die fragliche Notiz in der „Bad . Presse" war Irre¬
führend , denn es handelt sich um eine Rentenerhöhung von 19
auf 22 Prozent , also um eine nur Jprozcntige Erböbung .

Odenheim. Auch in dem von Ihnen erwähnten Falle
können Sie zur Pflichtarbeit gezwungen werden.

Nr . 10U R . Die Auskunft können wir an dieser Stelle
nicht gut geben . Teilen Sie Ihre genaue Adresse dem Ar¬
beiter -Sekretariat in Karlsruhe , Stefanicnstr . 74 , mit , von wo
aus dann Ihnen die erwünschte Auskunft brieflich mitgeteilt
wird .

A. R . O. Der Vater ist berechtigt, zu Lebzeiten sein An¬
wesen an eines seiner Kinder zu verkaufen. Die seitherige
Nichtbezahlung der Eleichstellungsgelder an die übrigen Kin¬
der kann ihn hieran nicht hindern , denn die Kinder haben ja
das Recht , ihren Vater wegen Nichtauszahlung der Gleich¬
stellungsgelder bei Gericht einzuklagen. Ein Antrag auf Ent¬
mündigung kann mit Aussicht auf Erfolg nur dann gestellt
werden, wenn der Nachweis zu erbringen ist, daß die betr.
Person nicht mehr geschäftsfähig ist , sein Vermögen sinnlog ver¬
geudet und zu befürchten steht , daß er unnötiger Weis « den
Verwandten oder der allgemeinen Fürsorge zur Last fällt .

^ Sonntag , 3. April . 11 Uhr : Uebertragung aus der
Stadthalle , Stuttgart „Beethoven-Feier " . 2 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . 3 Uhr : Vortrag Dr . med. Fr . Wolf :
„Was wird aus unser» Kindern ? " 3 .30 Ubr : Ucbertra -
sung her Märchenstunde „Funkheinzelmann"

, Funkstuitt«
Berlin . 4 Uhr : Dichterstunde. 5 Uhr : Einführender Vor¬
trag : Prof . Dr . W. Nagel zur 8 .30 Uhr : Uebertragung
aus Berlin : „Der Ring des Nibelungen " IV . Götter¬
dämmerung , anschl . letzte Nachrichten, Svortfunkdienst . —
Montag , 4. Avril . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 .50 Uhr : Vortrag Dr . Helene Fernau , Stuttgart : „Let¬
tisch-Litauische Märchen" . 4 . 15 Ubr : Nachmittagskonzert.
6. 15 Uhr : Vortrag Dr . Karl Löwenberg : „Schauspiel-
vorträts "

. 7 .15 Uhr : Bastelstunde. 8 Uhr : Volkstümliche
Lyrik. 9.30 Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe : Alte
Meister . — Dienstag , 5. Avril . 1 .10—2 Uhr : Schallplat¬
tenkonzert. 3 .50 Uhr : Hauswirtschaftliche Frauenstunde :
Warenkunde. 4 .15 Ubr : Nachmiltagskonzert . 6 . 15 Uhr :
Vortrag H . Rentschler: „Mitteilungsbedürfnis und Ver¬
ständigungsmittel im Bienenstock" . 6 .45 Uhr : Morse- Kurs .
7 .15 »Uhr : Dortrag Dr . F . Schottländer , Stuttgart .
Thema : „Das deutsche Buch im Ausland "

. 8 Uhr : Ueber¬
tragung aus dem Festfaal der Liederhalle , Stuttgart :
Meister-Konzert , anschl . Groteskenabend . — Mittwoch,
6. Avril . i .io Ubr : Schallplattenkonzert . 2 Uhr : „Die
Prinzessin auf der Erbse"

. 3 Ubr : Jugendstunde . 4 .15
Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag : Dr . Ing .
K - Klinghardt , Frankfurt a . M . Thema : „Drei Jahr -
« bnte Türkei aus eigenem Erleben , Forschungen und
rrrbe,t« n"

. 8 .45 Ubr : Vortrag Dr . I . Brönner , Stutt -

WasSiezum Selbstbau eines Radio -Apparates
benOtl^en . finden Sie in reicher Auswahl , in mo^

. demster Ausführung und zu günstigen Preisen bei
Badsscbe Lehrmittel - Anstalt

Inhaber : Otto 1‘ezoldt , Kalaerstruße 11 (neben
der technischen Hßohschule ) — Telephon 3200

RUNDFUNK
Sendefolge der Südd . Rundfunk A . - G .

Stuttgart Welle 379,7 Freiburg Wells 577

Einzelteile zum Selbstbau
Kompi . Anlagen u . sämtliches Zubehör

in reicher Auswahl

RADIO -KÖNIG
Karlsruhe, Erbprinzenstr. 31,1 Treppe

Homolette Radio - Anlagen
iiiifiiitiiiiiiiitiiiuitumiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiitiummi

sowie Zubehör -Teile zum Selbst -b&uon . Reparaturen u . Instand *
setzen von Radioapparatensämtlicher Systeme und unter

Garantie bei

Radio VertrlehVikt.H9uBler
Karlsruhe 1. B ., Brunnenstr . 3 a

Telephon 6147

gart : „Unsere Reichsfinanzen und Steuern "
. 7 .15 Uhr :

Englischer Sprachunterricht . 8 Ubr : Uebertragung aus
Freiburg i . Br . Schülerchörc — Knaben des Realgymna¬
siums — hierauf : Klassischer und romantischer Abend.
„Ginon "

, eine alt - lothringische Komödie in 4 Akten . —
Donnerstag , 7 . April . 1 . 10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3.50 Uhr : Bücherfunk. 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert.
6 .15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde (Schauspiel) . 6.45
Uhr : Aerztevortrag : Heusieber und dessen Behandlung .
7 . 15 Uhr : Schachfunk . 8 Uhr : Symphoniekonzert , anschl.
Wunschabend. — Frektag , 8. Avril . 1 .10—2 Ubr : Schall¬
plattenkonzert . 3 .50 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 . 15 Ubr : Stunde der
Technik . 6 .45 Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe : Dra¬
maturgische Funkstunde. 7 .15 Uhr : Vortrag Prof . Dr.
Hildebrandt : Kunst, Handwerk und Industrie : 1 . Kunst
und Handwerk in der deutschen Vergangenheit . 8 Ubr :
Rokoko — Musikalische Rückschau — , anschl . Dichter und
Denker. 9 .30 Uhr : Letzte Nachrichten , Svortvorbtticht ,
anschl . Funkstille für Fernempfang . — Samstag , 9 . April .
1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : s 'Eretle von
Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert .
6 .15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde (Over) . 6 .45 Uhr :
Vortrag Prof . Dr . Hildebrandt : Kunst, Handwerk und
Industrie : 2 . Zerfall des Handwerks im 19. Jahrhundert .
7 .15 Uhr : Vortrag Direktor Lothar Zobel : Ucber den
Luftverkehr im Sommer 1927. 8 Uhr : Kammermusik-
Abend, anschl . Funkbrettl . 10 .30 Ubr : Letzte Nachrichten ,
anschl . bis 12 Uhr : Uebertragung aus Berlin : Tanzmusik.

ULTRA - ROHREN
gasgefiil 11
gewährleisten den besten Empfang
dieses Programms . — Zu beziehen
durch die Rundfunk -Geschäfte >
Generalvertretung für Baden -.

H . Bansbach, Duriach
Pfinzstraße 33 Telephon 14$

Ehre Kinder
Schuba
müssen billig und gut sein
solche finden Sie in großer
Auswahl im SCtlUllliailS

BORKLE Amalien¬
straße 23

RandlunK - Gefäte SS
Ißaukästen / Einzelteile / Sämtl .
» Telefunkenröhren / Billige engl.
Röhren t Ladestationen / Vor¬

führungen kostenlos und unverbindlich
Angebote bereitwilligst
Kulante Zahlungsbedingungen

Dhßinnlolftnü Karlsruhe , Kaiserstr . 14o,Illlullluiullll 0 Tel 4-198 : Achern , Haupt¬
straße 70, Tel . 40 , 45 , 50 - liadcn - Kailen ,
Htrschstr . 2. Tel. 1181 ; IMornhelm , Westl .
Karl Friedrichstraße 44 Tel . 2650
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v GeschichtSkalender
2 . Avril . 1719 "Dichter Ludwig Gleim . — 1791 fFranz .Staatsmann Mirabeau . — 1798 "Dichter Hoffmann v . Fallers¬leben. — 1868 ^Englischer Freihändler Rich . Cobden. — 1810"Emile Zola . — 1872 fHistorienmaler Samuel Morse, Erfin¬der des Morsetelegraphen . — 1928 fMaler Eduard Erützner .
3 . April . 1828 Bauernaufstand in Süddeutschland . —

1682 fSvanischer Maler Murillo . — 1888 "Altsozialist Richard
Fischer . — 1897 fKomvonist Johannes Brahms . — 1819 Fried¬
rich Wilhelm IV . lehnt die Kaiserkrone ab. — 1908 ^BelgischerBildhauer Const. Mcunier . — 1917 Kriegszustand mit Nord¬
amerika.

parieinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
So ». Kindergcmeinschafl. Sonntag : Morgensvaziergang .Treffvunkt 8 Uhr am „Tivoli ".
Sozialistische Arbeiterjugend ! Morgen mittag 2 UbrTreffen im Waldbeim Abends geschlossen vom Waldheim aus

dach Darlanden zur Frühlingsfeier .

Schwerer Raubüberfaü zwischen Knielingen
und Maxau

tzin Kassenbote mit 21 vvv Jl Zahltagsgeldern beraubt
— Die Täter entkommen

Gestern Freitag mittag kurz nach 12 Uhr wurde der Kas¬
senbote Karl Siegel der Firma Vogelu . Bernhei¬
me r in Maxau auf der Landstraße zwischen Knielingen und
Maxau von zwei noch unbekannten Männern im Alter von
etwa 28 bis 30 Jahren überfallen , von seinem Fahrrad ge¬
rissen , niedergeschlagen und seiner Tasche mit einem Inhalt
21 000 Mark beraubt . Die Täter ergriffen die Flucht in die
nahen Rheinwaldungen . Der Raubübersall ist mit großer
Frechheit ausgeführt worden, da die Straße ' Knielingen —
Maxau um die Mittagsstunde ziemlich stark belebt ist. Der
Betrag von 21000 Jl stellte den Zahltag dar , den der Bote ,
wie allwöchentlich auf einer Karlsruher Bank erhoben hatte .
Anscheinend war den Tätern bekannt, daß der Bote der ge¬
nannten Firma jeden Freitag mit einem größeren Betrag un¬
terwegs ist . Alsbald nach dem Ueberfall wurde das Bezirks¬
amt Karlsruhe und das Landesvolizeiamt , sowie die Fahn -
dungsvolizei in Kenntnis gesetzt, die sofort , zum Teil mit
Polizeihunden , die Verfolgung der Straßenräuber aufnahm .
Die leere Geldtasche wurde in den . Wiesen gefunden. Der
Kassenbote hatte durch den Ueberfall nur eine leichte Ver¬
letzung erlitten und konnte sich an der Verfolgung der Täter
beteiligen . Ein auf dem Felde beschäftigter Landwirt , der
durch Rufe auf die Räuber aufmerksam gemacht worden war ,
wurde von diesen mit dem Revolver bedroht. Auf ihrer Flucht
gaben die Räuber Schüsse ab, ohne jedoch jemanden zu ver¬
letzen.

*

Zu dem Ueberfall wird an Einzelheiten noch berichtet, daß
kurz nach dem Bahnhäuschen bei Knielingen (Richtung Maxau
zu) der Bote zwei Männer sah , von denen der eine aus dem
Gehweg ging und der andere mit dem Fahrraoe fuhr . Auf
einmal ohne jedes weitere wurde er von dem Radfahrer an¬
gefahren , sodaß er zu Boden siel. Gleich daraus erhielt er
Faustichläg? ins Gesicht und auf den Kopf, außeroem wurde
ihm Pfeffer in die Augen gestreut, sodaß er kurze Zeit nichts
mehr sehen konnte . Nachdem ihm die Komplizen die Geld¬
tasche entwendet hatten , lief der eine davon , während der an¬
dere ver Rad das Weite suchen wollte, aber fföchber das Rad
während der Verfolgung stehen ließ. Der Bahnwärter , der
auf einen vorbeifabrenden Zug — diesen Moment hatten die
Räuber ausgesucht — obacht geben mußte, hörte nach Passieren
desselben Hilferufe und eilte sofort nach dem Beraubten , der
ihm den Ueberfall erzählte . Sie nahmen die Verfolgung aus
und ein aus dem Felde arbeitender - Bauer träl dem einen
Täter mit der Mistgabel entgegen, wurde jedoch mit dem Re¬
volver bedroht. Die beiden Täter gaben bei der Verfolgung,
zu der sich noch ein zufällig aus Urlaub weilender Kriminal¬
beamter oinzugesellte, mehrere Schüsse ab.

Kurz nach oer- Tat wurde der Karlsruher Notruf
alarmiert , der auch raschcstens erschien mit einem größeren
Aufgebot von Kriminalbeamten , Bereitschaftsvolizei und
Polizeihunden . Die Verfolgung durch einen Polizeibund war
anfangs gut , aber infolge des einsctzenden Regens wurde sie
später behindert . Die gesamten Waldungen wurden vlan -
mäßig durchsucht und alle Maßnahmen getroffen , um ein Ent¬
kommen der Täter über den Rhein unmöglich zu machen . Die
Nacht über ist die Verfolgung fortgesetzt worden. Der Be¬
raubte ist erfreulicherweise nur leicht verletzt worden.

Das Aussehen der Täter wird wie folgt geschildert :
Der eine der beiden sei etwas größer, über mittelgroß , etwa
1 .70, der andere etwas kleiner. Einer der beiden wollte über
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den Bahndamm unweit des Bahnwartshauses in den Waldsflüchten, wobei er sich offenbar am Fuß verletzt bat und nichtmehr weiter kam . Daraufhin bat ihn der andere fortgeschlepvt.
Ein Fahrrad ist zurückgeblieben . (Marke Stabil , Nr . 11188.)

An die Zuaend !
' , Frühling , Frühling , rufts in den Wald ,

Lastet uns singen , lastet uns springen,
Frühling , Frühling , rufts in den Wald .

So oder ähnlich klingts in den Herzen junger Menschen¬
kinder in den Tagen des Erwachens der Natur , wenn die Vögel
wieder ihre jubelnde Stimme ertönen lasten. Die Skier sind
außer Dienst gesetzt, jetzt geht es wieder zu Fuß , zu Rad in die
Fluren . Wen riebt es nicht mit , sehend , wie eine Schar junger
Mädels und Burschen singend , lachend zur Bahn stürmt ? Ihr
jungen Menschen , machts nach , zieht mit uns , lernt singen , tan¬
zen , springen, wandern . Tanzen ? denkt ihr . Ja , aber nicht
Cbarleston oder ähnliches, sondern Volkstänze , damit sich
das Svrüchwort erfülle : Tanz sei der Ausdruck reicher Le¬
bensfreude !

Vorbei das Bild des unter dem Haustor stehenden Jüng¬
lings mit den blasten Wangen , der mit einem rauchenden
Stäbchen im Munde sich überlegt , woe er beute sein Geld ver¬
jubeln will . Vorbei Mißmut und sonst noch so mancherlei, das
man beute unter jungen Manschen antrifft . Spielend erträgt
man die Mühen des Alltags , die Launen irgend eines Vorge¬
setzten und dergleichen.

Doch was helfen euch viele Worte , Taten wollt ihr
sehen ! Deshalb möchte ich euch zurufen :

Kommt »u uns in die So ;. Arbeiterjugend !
Lernt bei uns dem Leben die heitere Seite abgewinnen , zum
Altsein habt ihr noch lange Zeit . Besucht in der Woche vom
2 . bis 9. Avril unsere Werbefeiern , worüber Näheres
aus dieser Zeitung zu ersehen ist. Kommt und seht und staunt ;
inmitten der Roheit und dem Materialismus dieser Erden¬
kugel hat sich eine Eruvve junger Menschen etwas Herrliches
bewahrt : wahrer Frohsinn , wahre Tatkraft und wahrer
Lebdnswille !

Doch auch den Alten rufen wir zu : Kommt und seht ,
kommt mit euren Töchtern und Söhnen in die Werbefeiern und
ihr werdet sagen , da werde ich ja nochmal jung , da kann ich
meine Kinder ruhig hineinlassen. Eine solche Jugend muß die
Welt gewinnen.

In diesem Sinne Frei Heil ! Fr . G—f.
*

Heute Samstag abend findet im „Friedrichshof"
(Festsaal) ein W e r b e a b e n d der Arbeiter -Jugend mit dem
Titel „Ein Abend in der Heide " statt . Hierzu ist die
Jugend eingeladen , auch die Alten sind willkommen.

*
Aus Anlaß der Werbewoche der S . A . I . hat unsere

Volksbuchhandlung , Adlerstr . 13, eines ihrer Schau¬
fenster ebenfalls der Jugend -Werbewoche gewidmet und Ju¬
gendschriften ausgestellt.

» GewerlschaMarlell
Unsere Organisationen können auf dem Arbeitersekretariat

Eintrittskarten für die Ausstellung „Der Mensch " in der Aus¬
stellungshalle für ihre gegen Krankheit versicherten Mitglieder
zum Preise von 30 Pfg . erhalten . Da der reguläre Preis 60
Pfennig beträgt , empfiehlt es sich , hiervon Gebrauch zu machen .

( : ) 30 Jahre Arzt. Geh . Hofrat Prof . Dr . von Beck ,
Direktor des Städtischen Krankenhauses und Chefarzt der
Chirurgischen Abteilung beging heute sein 30jähriges Dienst-
iubiläum . Von seinem Vater , dem berühmten Kriegschirur¬
gen Generalarzt von Beck , für den Beruf vorbereitet , genoß
er leine chirurgische Ausbildung bei Prof . Czerny in Heidel¬
berg und übernahm am 1 . Avril 1897 die Leitung des hie¬
sigen Krankenhauses.

Aerztliche Führungen und Borträge in der Hygiene-Aus¬
stellung. Samstag , den 2 . Avril , findet abends 6 Ubr eine
Führung durch Herrn Dr . B l ü m e l und um 7 Uhr ein
Vortrag bon Herrn Dr . Ullmann über „Hygiene der Lei¬
besübungen " statt .

Sportfreunde Bruchsal — Freie Turner Karlsruhe , Fuß¬
ball -Abteilung . Dieses am morgigen Sonntag auf dem Freien •
Turner -Platz zum Austrag gelangende Sviel wird eines der .interessantesten Spiele werden in der Frühjabrsscrie . Beide :
Gegner befinden sich in vorzüglicher Verfassung. Also , Partei -
und Eewerkschaflsgenossen, die Parole am Sonntag muß
heißen : Hinaus zum Freien Turnervlatz , denn auf den Aus¬
gang des Kampfes kann man gespannt sein . Nach dem Sviel
gemütliches Beisammensein, unter Mitwirkung der bekannten
Mandolinenklub „Nocturna "

. Vorher um 1 Uhr spielen die
zweiten Mannschaften . Schfle.

Sportfilm -Vorfllhrung . Anläßlich eines Leichtatbletik-
kurses findet in den Residenz -Lichtsvielen am Sonntag vor¬

mittag eine Film -Vorführung statt , in der die neuesten Filme
der deutschen Sportbehörde für Leichtathletik zur Aufführung
gelangen . Die Filme enthalten eine Menge Zeitluvenauf -
nahmen und werden die Bilder durch einen Vortrag erläutert .

Bortrag Heiler. Die Stockholmer Konferenz hat die
Augen der politischen Welt auf die Einigungsbcstrebungen der
christlichen Kirche gerichtet. — Ueber die ganze Lage des Pro¬
blems wird der Universitätsvrofestor Dr . Friedr . Heiler , ein
Gelehrter von internationalem Rus , Sonntag abend ' 8 Uvr in
der altkatbolischen Auserstehungskirche, Hertzstr . 3, einen Vor¬
trag halten . Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld
von 80 Pfg . erhoben.

Die neue Eheschlichtungsstelle stebt , wie uns geschrieben
wird , Besuchern aller Stände zur persönlichen Aussprache und
zur Vermittlung von Rat Montags und Donnerstags von
6—8 Ubr abends zur Verfügung . Das Geschäftszimmer befin¬
det sich im Rathaus , Hauvteingang , l . Tür links . Wie man¬
ches Mal kann eine offene Aussprache und ein ehrlicher Rat
zu rechter Zeit noch Schwierigkeiten lösen , in die zwei Men¬
schen verstrickt sind und aus denen sie sich trotz gutem Willen
nicht mehr allein berausfinden . Scheidung und viel seelisches
und wirtschaftliches Elend für Eltern und Kinder sind dann
die traurigen Folgen . Die Eheschlichtungsstelle will jedem,der sie aufsucht , helfen , die besonderen Probleme seiner Ebe-
und Familiennot zu erkennen und über Hemmungen des gegen¬
seitigen Verstehens hinwegzukommen. In andern Städten
haben solche Vertrauensstellen schon viel Segen gestiftet und
manche Ehe geheilt . Einen guten Willen zur Einsicht und zum
Annehmen von gutem Rat muß man natürlich mitbringen .
Wer nicht will, braucht seinen Namen nicht zu nennen .

( :) Die Barablösung von Anleihe -Kleinbeträgen der Reichs¬
anleihe . Die Frist für die Antragstellung auf Barablösung
von Beträgen unter 1000 Jl der Reichsanleihe , die am 31 . März
ablaufen sollte , ist durch Verordnung des Reichsministers der
Finanzen vom 28. März (Reichasnzeiger Nr . 73) bis zum 30.
Avril ds. Js . verlängert worden . Hierauf machen wir die
Inhaber von alten Reichsanleihen unter 1000 Jl , welche bis¬
her von dem Angebot der Barablösung noch keinen Gebrauch
gemacht haben , ausdrücklich aufmerksam. Ansvruch auf Bar¬
ablösung haben bekanntlich alle Personen , welche entweder be¬
dürftig sind , oder im Jahre 1926 ein Einkommen von nicht
mehr al ^ 1800 Jl bezogen haben.

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tage-
Samstag , den 2. Avril :

Bad . Landestheater : „Thomas Paine "
. Von 8 bis 10 .18 Ubr.

Gesangverein Tyvographia : Städt . Festhalle abends 8 Ubr
Srühjabrskonzert , anschließend Ball .

Städt . Festhalle, kleiner Saal : Tanzgruppe Dorothea - Bender ,Erstausführungen , 8 Ubr.
Salmen : Großes Starkbierfest mit Witz und Humor.
Colosseum : Napoleon Bonaparte und seine Frauen . 8 Uhr.
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Ben Hur"

. Nachm . 1 Uhr
und abends 8 Ubr.

Kammer -Lichtspiele: „Faschingszauber" ; Beiprogramm .
Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung „Der Mensch". Geöff¬

net von 11 Ubr vormittags bis 8 Uhr abends
Palast -Lichtspiele: „Schatten der Weltstadt "

; Beiprogramm .
Residenz -Lichtsviele: „Der heilige Berg"

. 3 , 8 , 7 und 9 Uhr.
Eentral - Lichtsviele : Der Grenzreiter ; Der Mann im Nebel.Atlantik -Lichtspiele: Der Sohn der Berge ; Beiprogramm .Union -Theater : Die Hochstablerin. Beiprogramm .
Durlach. Ercelstor-Lichtsviele: „Ben Sur ". \

Sonntag , den 3. Avril :
Konzerthaus : „Stöpsel" . 7 .30 bis 9 .18 Ubr.
Bad . Landestheater : „Taifun "

. Von 3 bis 8.15 Uhr . — „Zar
und Zimmermann "

. Von 7 .30 bis 10 .15 Ubr.
Freie Turnerschaft Karlsruhe : Sportfreunde Bruchsal gegen

FT . Karlsruhe nachm . 3 Ubr.
KFB . Karlsruhe gegen P .f.R . Mannheim : Nachm . 3 Uhr.
Salmen : Großes Starkbierfest .
Städt . Festhalle : Vorm . 11 ,

Ubr Aufführung von Beethovens
Missa solemnis durch die Mannheimer Volkssingakademie.

Altkatholische Auferstehungskirche: Abends 8 Übr öffentlicher
Vortrag : „Die kirchlichen Einigungsbestrebungen in der
Gegenwart ".

Colosieum: Napoleon Bonavartc und seine Frauen . 8 Uhr.
Bad . Lichtsviele ( Konzertbaus ) : „Ben Sur "

. Vorm . 11 Ubr
und nachm . 3 Uhr.

Kammer - Lichtspiele : „Faschingszauber" ; Beiprogramm .
Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung „Der Mensch"

. Geöff¬
net von 11 Ubr vormittags bis 8 Ubr abends.

Palast - Lichtsviele : „Schatten der Weltstadt "
: Beiprogramm .

Residenz - Lichtsviele : „Der heilige Berg "
. 3 , 5 , 7 und 9 Uhr.

Central - Lichtsviele : Der Erenzreiter ; Der Mann im Nebel.
Atlantik - Lichtsviele : Der Sohn der Berge ; Beiprogramm .
Union-Theater : Die Hochstablerin. Beiprogramm .
Durlach . Excelsior-Lichtsviele : „Ben Sur " .

E 'tanoesbuckauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Ida Schemel , akk 70 Jahre , Ehefrau von

Josef Schemel , Rcchnungsrat a . D . Charlotte Fuchs , alt 81
Jahre , Witwe von Karl Fuchs , Kaufmann . Heinrich Born -
bäuser , Maschinenarbeiter , Ehemann , alt 71 Jahre.

CarlSchöpf
Marktplatz

Vorteilhafte Angebote in neuen

Frühjahrs -

. DameniKleiderstoffen
Herren - Anzugstoffen
Baumwollwaren / Wasfthstoffen

Große Posten allerneueste

Damen- und Kinder-Bekleidung
Rips - Mäntel schwarz u . larbig , HerrenstoffMäntel, Kasha -
Mäntel, Regen - Mäntel, schwarze seidene Mäntel, Kostüme ,
Kleider , Pullovers, Kinderkleider, Knabenanzüre etc.
welche ioh eben in Berlin sehr vorteilhat t erworben , werden

. ab heute - --. --

fürden Oster- n.Frühjahrsbedarf
zu außergewöhnlich billigen Preisen

zum Verkau £ gestellt

Moderne und gute Kleidung
die Innen Freude bereitet

finden Sie bei uns

Fpeund ß Co ,
Kaiscratr . 2CI , King . Watdstr .

neben der Hof -Apotheke
Das preiswerte Spezialgeschäft fü£ mod.
Damen - and Backfisch - Konfektion
Beamten *Schecks werden 3601

tn Zahlung genommen

oiter ßnpedot . bis zu 10% EMauatt
S303

neue v. üSMk an .
Diwans

neue gutgearbei -
tet b 80 m an ”

W Telephon litt )
'

PolstermSbelhims N . Köhler . Schiitzenstr. 25

Erholungsheim der
Stadt Karlsruhe in Saden -Saden .

Beim Borliegen «enugenoer 'änmelomtgen jolldas Heim bereits aus Ditcin wieder eröffnet werben
Verpflegungssatz bei ö Mahlzeiten für hiesige Selbsl»
zahler 1.6f ‘ Mt . für Kassen und auswärtige Selb i-
zahler k> Mk Periönliche Anmeldungen werltagtichvon 10 — l ! Uhr vormittags bei uns , Verwaltungs¬
gebäude, Zimmer Nr . 10 835

Städtisches Krankenhaus Karlsruhe .

Hcbranehatertlg f Anstriche
alter Art , vorteilhalft im
Farbenhuas Hansa
Waldstr . 15 , b . Colosseum

Tahrrädev
erstklassige Fabrikate

auf Teilzahlung "W«
kaufen Sie bei nur Mk . 10 .— Anzahlung

in wöchentlichen Raten von

bei der
Auto-Betriebs-Gesellschaft m. b . H.

Riippurrerstraße 8 . 2221

Metten Werdet Ar Euere ZejMg!

/



Nr . 78 Seite 8

Beeiboncns Missa solemnis , das gewaltigste Werk des gro¬ßen Meisters , wird nach füns Jahren wiederum in Karlsruhe
erklingen. Die Mannheimer Volks-Singakademie , einer der
besten gemischten Chöre Süddeutschlands , hat sich die riesige
Aufgabe gestellt , die Mannheimer Erstaufführung , die am 28.
Marz im Nibelungensaal stattfano und vor ausoerkauftem
Sause jubelnde Aufnahme fand , bei uns in Karlsruhe kom¬
menden Sonntag . 3. Avril , vormittags 11 Uhr , in der Fest -
balle zu wiederholen . Nicht weihevoller können die verschie¬
denen Beethovenfeiern dieser Tage beschlossen werden ! Die
gewaltigen Ausmaße des Werkes, aber auch der in gewissem
Sinne unkirchliche Charakter der Musik machen diese „Hohe
Messe" im Gottesdienste unmöglich. Nicht nur zeitlich , sondern
ihrer ganzen Bedeutung nach steht die Missa soemnis der
Neunten Symphonie nabe . Sie sollte die Festgabe Beethovens
werden zu der im Jahre 1820 stattfindenden Inthronisation
seines Freundes und Schülers Erzherzog Rudolph zum Erz¬
bischof von Olmütz. Wohl begann Beethoven bereits 1818 mit
der Arbeit , doch wuchs ihm das Werk über den vorgesehenen
Rahmen hinaus zu solch gewaltigen Dimensionen an , daß er
erst im Jahre 1823 die Partitur vollenden konnte. Aufgefübrt
wurden zu Beethovens Lebzeiten nur Teile der Messe und
auch nach seinem Tode hat sie sich erst langsam den Weg in
den Konzertsaal erobert . — So führt uns die Mannheimer
Volks-Singakademie zum Abschluß der Beetbovens -Gedächtnis -
woche auf diesen überragenden Gipfel des Beetboven 'schen
Schaffens. — Es ist daher begreiflich, daß dieser ganz außer¬
gewöhnlichen Veranstaltung , die unter Leitung von Professor j
Schuttschneider stattfindcn wird , und uns erstmalig auch
das Orchester des Mannheimer Nationaltbeaters nach Karls¬
ruhe bringt , regstes Interesse aus allen Kreisen unserer Be¬
völkerung entgegen gebracht wird . Ueber die Hälfte aller
Karten ist bereits verkauft und da mit einem ausverkauftrn
Hause gerechnet werden muß, ist es sehr empfehlenswert , die
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldstraßc
Nr . 30. zu lösen .

ßarstirvfter volirpihprM vom 2 April
Schlägerei. Zu einer Schlägerei zwischen etwa 20 Perso¬

nen kam es gestern abend gegen 9 Uhr in der Blobn - und Dax-
landerstraße . 7 Personen wurden durch das alarmierte Not¬
rufkommando festgenommen und nach der Polizeiwache Mühl -
burg verbracht, von wo sie nach Feststellung ihrer Personalien
wieder entlassen werden konnten. Verletzt wurde niemand.

tXk 9tetc & & & asiner iü
Not - Gold

Spielmannszug . Morgen Sonntag , 8 Uhr vormittags ,Antreten der zweiten Abteilung am Linkenheimer Tor . Pünkt¬
liches Erscheinen notwendig .

Ber . iner Dev seunotieruaqen «Mittelknrsi
3t . März 1. April

ittclo Srtc Leid Ärie>
Amsterdam . 168 51 168 .93 1 168 .61 168 .93
Italien . . . 19. 3 19 .37 19 815 19 85
Fonbon . . . . . . . 1 Psd . 20 .454 0.506 20.455 ;0 507
Newqvrk . . . . . . 1 Toll . 4. . 1I5 4.221b 4.212 4.222
Bart » . . 16.50 16 .64 1650 16 .54
Prag . . . . . . . . 100 Kr. 12.468 12.605 12.468 12.508
Schweiz . . . . . . . 100 Fr . 81 .025 '

81 .22b 8102 81 .22
Spanien . . . . . . 100 Per 75.49 75.67 75 71 76 89
Storthntm . . 112.78 113.06 112 81 113.09
Wien . . . 100 Schtllinn 59.24 59 .38 1 69.24 59.38

Arbeiter agitier ? für die vatteivreile '

Samstag , den 2. April 1827

Aus den Vororten
Daxlanden

Fußball -Sericnspiel A.F . Spöck I — Fußb .-Abt. Ring -
und Stemmklub I . Auf dieses morgen Sonntag mittag 3 Ubr
statifindcndc Wettspiel , sowie auf das um 12 Ubr beginnende
Privatsviel der 2 . Mannschaften Knielingen — Daxlanden sei
besonders hingewiesen. Ein zahlreicher Besuch seitens der Ar¬
beiterschaft wird erwartet .

- - G -

Aus dem Lande
Aus dem Mbtai

Ettlingen . Reichsbanner Schwarr-Rot -Eold . Morgen
Sonntag , 3 . Avril , abends 8 Uhr, findet im Gasthaus zum
„Löwen" eine Zusammenkunft der Kameraden
statt . Kam . Schulinsvektor R e i n m u t h - Karlsruhe wird
anwesend sein . Erscheinen aller Kameraden Ehrensache.

Ettlingen . Einen Lichtbildervortrag über Nerven - und
Seelenleben veranstaltet der bomöovatische Verein „ Hahne-
mannia " heute. Samstag , abends 8 Ubr. im oberen Saale der
„Sonne " . Mitglieder und Freunde des Vereins bezw . der
bom. Heilmethode sind freundlichst eingcladen.
Rastatt

Beethovenseier der Liedesfreiheit
Die am letzten Sonntag abend in der Festhalle vom Ar-

beitergesangocrcin Licdesfreibcit abgehaltene Bectbovenfeier
batte sich eines recht guten Besuches und eines eindrucksvollen
Verlaufes zu erfreuen . Der „Rastatter Zeitung " wurde von
einem Musiksachverständigen ein Bericht zur Veröffentlichung
übersandt , dem wir folgendes entnehmen :

„Die Arbeitergesangvereine haben eine gewaltige Ent¬
wicklung durchgemacht in den letzten zehn Jahren , das Streben
dieser Vereinigung ist konsequent der Höhe zugewanüt , und
andere , ältere Bünde dürfen die Augen nicht verschließen vor
dem , was da auf künstlerischem Gebiete geschieht . Drei Tat¬
sachen sind es , die den Arbeiteriängerbund als Zeichen seiner
Zielklarheit zieren : die Einrichtung der Jugendchöre, die Be¬
günstigung der gemischten Chöre, die Herausgabe je einer
mustergültigen Sammlung von Männer - und gemischten
Chören . Man bleibe mir mit dem Vogel-Straub -Wort vom
Leibe : „Politik !" Eine Bundesbehörde , die ein solches Werk,
wie es zum Beispiel die Sammlung gemischter Chöre für die
Arbeitergesangvercine darstellt , hcrausgibt . die hat bewiesen ,
daß sie nicht so engstirnig ist , wie man ihr gerne nachsagen
möchte . Und wenn man den Arbeitsgeist sich auswirken siebt ,
der unter diesen Sängerinnen und Sängern herrscht , dann
sicht man auch hier : die Kunst über alles , das Beste ist
gerade gut genug. Und so seien wir uns klar : die einzige
Pflegestätte des großen gemischten Chores , die mit Vollkraft
die Förderung der Meisterwerke betreiben kann, ist mancher¬
orts der Arbeitergesangvevein . Auch di« Darbietungen des
Arbeitergesangvereins „Liedesfreibeit " Rastatt standen auf
einem sehr hohen Niveau . Die Vortragsfolge war eindeutig
künstlerisch , der Leiter des Vereins . Herrn Musiklebrer Karl
Hinderschiedt , weiß, was er will , und was er will ist
nicht alltäglich : Man muß sich das etwas überlegen : Männer
und Frauen der Arbeit , mühevollste Arbeit der Faust , werden
berangezogen zur Freude am Werke Beethovens , des Klastt-
kers . Und nur die Freude an der Schönheit der aufgeführten
Werke befähigt die- Leute zu diesen Leistungen. Das ist volle
Hingabe an die Kunst ! Die Chöre wurden zum Teil glänzend
vorgetragen . Glucks Weihegeiana war die beste Leistung des
gemischten Chores , der Gefangenenchor (Fidelio ) wurde vom
Männerchor des Vereins schlechthin mustergültig dargeboten .
Dc-r strenge Zusammenhalt der Sänger und Sängerinnen er¬
gibt einen Zusammenklang der Stimmen von oft klassischer
Schönheit. Das Werk des Führers ! Die Förderung der
Aussprache und Tonbildun « (Kopfstimme! ) ist weit vorgeschrit¬
ten . das rhythmische Gefühl sehr stark gepflegt. Die Chor-

bisziplin ist straff und Hinderschicdt ist ein glänzender Fllbrer .
De: Darbietung des Gefangencnchores muß ich meine Hoch¬
achtung uneingeschränkt aussvrechen! Das war eine chorische
Höchstleistung . Herr Weidner als guter Begleiter am Flü¬
gel bei diesem Chor , darf ebenfalls nicht unerwähnt bleiben .

Als Solisten batte man für den Abend Heinrich Alt »
Hardt und Frl R e i chh a r dt gewonnen. Ihre Aufführung
des gewaltigen D -dur - Konzertes löste Beifallsstürme aus . Alt,
Hardt ist ein außerordentlich gediegener Geiser : tiefinnere
Musikalität , peinlich- sorgfältige technische Schulung geben
senem Spiel einen Glanz , der überstrahlt in die Herzen der
Hörer Frl . Reichhardt bot am Klavier wieder kongeniale
Begleitung Das Spiel Frs . Reichbardts bat einen hohen
Grad der Reife erlangt . Die Kraft und Selbständigkeit ihrer
Zwischenspiele imponierte . Zur besonderen Feier des Ge¬
dächtnisses hatte man Herrn Kymnasialmunklebrer Wilhelm
Weis zu einem Vortrag über Beethoven eingeladen . Roch
ein erhebendes Moment , das bei diesem Konzert in die Er¬
scheinung trat , soll gebührend und freudig registriert werden :
das Zusammenwirken von drei hiesigen Musiklebrern ! Ein
Beweis schönster Harmonie , wie sie nur die Musik gebiert !
Und nachahmenswert ! Der Beifall war nach allen Abteilun¬
gen der Vortragsfolge herzlich und dankbar , und wir schließen
und hierin gerne an .

" H . Fr .

Aus dem Murgtal
Becthovenfeier in Eaggenau

Zur Feier des 100. Todestages des großen Musikers Beet¬
hoven. hatte die Sozialdemokratische Partei aus Sonntag , den
27. März , abends 8 Ubr , die Emwobnerscha't von Eaggcnau
eingeladen . Die Zuhörerschaft, die sich eingefundcn hatte ,
hatte den Besuch nicht zu bereuen . Ueber die Feier schreibt
ein bürgerliches Blatt folgendes :

„In Eaggenau war es die Sozialdemokratische Partei ,
die für sich das große Verdienst in Anspruch nehmen darf , des
100. Todestages des genialen Meisters in würdiger und künst¬
lerisch überaus hochstehender Weise in einer Dcethovenfeier
gestern abend in der Eambrinushalle gedacht zu haben . Nam¬
hafte Karlsruher Künstler unter Führung des 1 . Kapellmei¬
sters unseres Bad . Landestheaters , Dr . Heinz Knüll , ver¬
mittelten einer andächtig lauschenden , leider und beschätnender -
weise nicht allzu großen Zuhörerschaft Perlen Bcethovenscher
Musik . An dieser Stelle wäre vor allem der seelenvolle Vor¬
trag von Liedern des großen Meisters zu erwähnen , die durch
Frau Dr . C u r i e l l (Karlsruhe ) mit glockenreiner, anspre¬
chender Stimme zur Wiedergabe kamen . Ueber das Leben und
Wirken Beethovens sprach Herr Dr . Heinz Knöll in liim
geren Ausführungen und brachte uns den großen Toten damit
wesentlich näher . Man spürte einen Hauch Beethovenschen
Geistes, der auch nicht gewichen war , als das Quartett mit den
Variationen aus dem ersten Satz die gehaltvolle Vortrags¬
ordnung schloß . — Oeffentlicher Dank gebührt der Sozialdemo¬
kratischen Partei für ihre Initiative , uns diese schöne Beet-
hovengedenkfeier zu vermitteln . Dank aber auch den Karls¬
ruher Künstlern , die so treffliche Interpreten Beethovenscher
Musik waren .

"

fte&i
j Auf freien Fuß gesetzt. Wir vor einiger Zeit gemeldet
« worden ist , war der früher in Kehl und zuletzt in Straßburg
. wohnhaft gewesene Holzhändler Robert Nußbaum mehrere!
1SBod)en in Untersuchungshaft gewesen , weil er angeblich ver-
! dächtig schien, seine beiden Frauen , die auffallend schnell nach¬
einander verstorben waren , vergiftet zu haben , um sich in den

j Besitz der mit dem Tode seiner Ehefrau jeweils fällig gewor¬
denen Lebensversichcrungsprämie zu setzen . Da sich zur Er¬
hebung einer Anklage keine hinreichenden Beweise boten,
mußte das gegen Nußbaum eingeleitete Ermittlungsverfahren
eingestellt werden, so daß der unter so schwerem Verdacht Ge¬
standene jetzt auf freien Fuß gesetzt worden ist.

(Fortsetzung siehe Seite 12 .)

zeichnen unsere

Für Damen
Schwarz Boxcalf-Spangen- und Zug-

Schuhe , moderne Form n . sehr gute Qualität

Lackleder- Spangen- und Zugschuhe
amorik . Absatz und hübsche Ausführung ■

Beige imit . Schlangenleder - Spangen-
Schuhe , der moderne Strassenschuh - - 9 . 50

Lackleder - Spangen- und Zugschuhe in on
franz . Absatz , elegante Form ■ IU . OU

Grau u braun Kroko -Spangenschuhe y \ cn
mit dem bequemen Tiotteu -absatz . Ifc . üll

Schwarz Boxcalf - Spangen - Schuhe
mit CrSpe- Gummisohle . la Qualität 13 50

Hellbraune Boxcalf-Spangen- u . Zug-
Schuhe mit hübschen Einsätzen

Beige u . braun Kroko Trott .-Spangen-
Schuhe mit schicker Garnitur .

Braun Rindbox -Haferl-Schuhe
echt bayrische zwiegenähte Handarbeit - -

Lackleder-Spangen-Schuhe mit schwz .
Wildled - Einsätzen , sehr eleg . Straßenschuh

14 .50

16J50
16 .50
19 . 50

Hassia
der elegante Schuh In vollendeter Ausführung

In vorzüglichsten Paßformen.
Alleinverkauf -

Billige Preise 1 Erprobte Qualität Größte Auswahl

aus.

Für Kinder
Schwarz R ’Chevr. -Spangenschuhe

Gr. 18/19 2012 2 2.1/2 4 26/36 27/28
2 .65 2 .95 3.75 4 .35 5 .25

Braun echt Chevr. -Spangenschuhe
Gr. 18119 20/22 33124 25126 27128

2 .95 3 .45 4.25 4 .95- 5. 75

Lackleder- Gr. 1819 20/22 28/24 25(26
1 Spangenschuhe 3 .45 3 95 4 95 5 .45

Schwz. Rindbox - Gr. 23/24 25 '26 27/30 31185
Schnürstiefel 525 5.85 6.45 6.95

Braun Rindbox - Gr. 23124 25/26 27/30 31/35
Schnürstiefel 5 .85 645 8 .25 8 .95

Braun Rindbox - Gr. 23/24 25/26 27/M 31/35
Haferlschuhe 6 25 6 .95 8 .95 10 .25

Harburger Turnschuhe mit Gummisohle ui

Gr. 24128 29/35 36/42 48,47
2 .15 2 .45 2 .75 325

Hausschuhe in großer 1
Auswahl . 1

Senkfuß - Einlagen DamenuÄ ”
Paar la/9mit Hlanklederdecke und

vernickelter Stahlfeder ,
mit 1 Jahr Garantie

Kinder 4 AE
Paar

Für Herren
Braun Rindbox -Schnürschuhe

bequeme Form und gute Qualität - -9 .50
Lackleder-Schnürschuhe

moderne Form . 10 . 50
Lackleder-Schnürschuhe

mit schwarzem Wildleder -Einsatz > 11 .50
Schwarz u. braun Rindbox-Schnür¬

schube mit Flügelkappe. der mod . Schuh 12.50 '
Schwarz Rindbox -Agraffenstiefel

mit Doppelsohle , guter Strapazierstielei 13 . 50
Schwarz Boxcalf-Schnürschuhe

mit grauem Kroko -Einsatz , sehr schick - 14 .50
Braun Boxcalf-Schnürschuhe cn

mit grau verschied . Einsatz , Rahmepftrbelt IU . OU

Schwarz Boxcalf-Agraffensfiefel yt cn
Prima Rahmenarbeit und bequeme Form l/ . OU

Braun Boxcalf-Schnürschuhe yj cn
mit braun . Wildl .-Einsatz , la Rahmenarbeit I / . OU

Braun Rindbox -Haferlschuhe in cn
echt bayerische zwiegenähte Handarbeit IO . OU

Hassiasana
die elegante orthopädische Fußbekleidung mit
der eingearbeiteten Fußstütze verhütet Fuß¬
schmerzen u . Fußermüdung. Alleinverkauf
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Kleine badische Chronik
* Bischweier . Mittwoch nachmittag wurde das Pferdeines Fubrknechtez an einen langen Eisenbahnwagen gespannt,um ibn aus ein anderes Gleis zu rieben. Dabei fuhr der Wa¬

gen dem Pferd in den Rücken und verletzte es so schwer, datz
es getötet werden mutzte . Das unversicherte Pferd batte einen
Wert von etwa 1000 Ji .

* Löhrbach. Bei einem Wirtschaftsstreit brachte der ver¬
heiratete Tüncher Karl Mohr dem ledigen 33jäbrigen Jakob
Ihrig mehrere Messerstiche von hinten bei ; an seinem Auf¬
kommen wirg gezweifelt. «

* Mannheim . Der 58 Jahre alte Geschästsleiter der East-
wirtevereinigung Mannheim , Kaufmann Wilhelm Krüger ,wurde wegen dringenden Verdachtes der Unterschlagung zum
Nachteil der Gastwirtevereinigung in Haft genommen. Die
unterschlagene Summe soll sich auf über 8000 -K belaufen.

* Weinheim . In der vorletzten Nacht wurde von unbe¬
kannten Tätern mittels Einbruches aus der hiesigen Sonnen -
avotbeke in der Bergstratze eine Menge Ovium und Morphium
im Werte von etwa 2000 Ji gestohlen.

* Sauldorf bei Mehkirch . Das Anwesen des Landwirts
Andreas G a b c l e ist bis auf den Grund -niedergebrannt . Das
Mobiliar konnte grötztenteils gerettet werden, ebenso der ganze
Viehbestand. Die Brandursache ist Kurzschlub . Herr Gabele
schrottete Frucht, plötzlich schlugen die Funken aus der Maschine,
die nicht mehr abgestellt werden konnte.

* Freiburg . Seit einigen Tagen wird eine hier tätig ge¬
wesene 21 Jahre alte Stütze aus Baden -Baden vermibt . Am
Dienstag früh fand ein Elsässer Eisenbahnbeamter auf der
Eisenbahnbrücke bei Breisach einen Damenbut , einen Schal und
einen in eine Berliner Illustrierte Zeitung gewickelten Stotz
Briefe . Die Briefe waren alle an ein Fräulein E . K . in
Freiburg von ein und demselben Absender gerichtet. Vermut¬
lich liegt Selbstmord vor. Das unglückliche Mädchen batte ein
14 Monate altes Kind , mit dessen Vater , einem Berliner Archi¬tekten, sie auseinander gekommen war . Ein erst vor kurzem
mit einem Zahntechniker eingegangcnes Verhältnis batte nun
auch wieder Folgen , sodatz wohl die Verzweiflung das junge
Mädchen in den Tod getrieben bat .

* Weil bei Lörrach. Der verheiratete Arbeiter Dür -
mayer wird seit einigen Tagen vermitzt. Da Dürmayer schon
längere Zeit Anzeichen von Schwermut aufwies und Fischer
am Rhein Hut und Mantel von ihm fanden , wird angenommen,
datz er Selbstmord begangen hat.

* Albersweiler bei Pfullcndorf . Das 554 Jahre alte Kind
des Schindelmacher Deck ll nahm einen Topf mit heitzer Milchvom Herd, konnte jedoch den Topf nicht gerade halten und
lieft die beige Milch auf sein ein Jahr altes Brüderchen
fliehen, das nach kurzer Zeit verstarb.

* Obrigheim bei Mosbach. Aus Versehen nahm Frau
Sonnenwirt R i e d i n g e r hier beim Kllchlebacken statt Zucker
weitzes Rattengift . Sofort nach dem Genuh der Küchle er¬
krankten alle in der Familie , die an dem Mittagsmahl teil »
nahmen , ernstlich . Nur der raschen ärztlichen Hilfe haben die
Erkrankten die Erhaltung ihres Lebens zu verdanken.

Der Tod des Beamten und die Hinterbliebene « . Ein Füh¬
rer und Ratgeber für Staats - , Gemeinde- und Körverschafts-beamte, Ruhegebaltscmpfänger und Hinterbliebene . Ausgabe
für Baden . Unter Mitwirkung des Rechnungsdirektors Simon

herausgegeben von Rechnungsrat K l ö ck n e r . Zu beziehen
zum Preis von 0,85 RM . von Jakob Krauth in Karlsruhe ,
Böckhstratze, Postscheckkonto Karlsruhe 28 495. — Die Schrift
enthält eine sorgfältige Darstellung des Rechts, das für die
Versorgung der Beamten und ihrer Hinterbliebenen gilt , mit
einem ausführlichen Abschnitt über die Versorgung der Ge¬
meinde- und Körperschaftsbeamten und ihrer Hinterbliebenen ;
angcschlossen ist eine Uebersicht über das eheliche Eüterrecht
und das Erbrecht sowie ein Merkblatt über die vor dem Tode
zu regelnden Verbültnisic . Das kleine Buch ist ein unent¬
behrlicher Ratgeber , geeignet, dem Beamten die Ordnung
seiner Verhältnisse zu erleichtern und den Hinterbliebenen Auf¬
regungen und Nachteile zu ersparen.

Süddeutscher Rundfunk. Aenderungen im Vor -
tragsvrogramm . Samstag , 2 . Avril , 6 .45 Ubr abends,
findet anstelle des ursoriinglich angesetzten Thema - ein Vor¬
trag von Paul Smolny -Dresden über „Schauspieler als Dich¬
ter " statt . Die Antwortstunde am Montag , 4. Avril , 6.45 Uhr,
fällt aus . Dafür spricht Dr . K . Klinghardt über „Türkisches

i Bäderleben ".
* Wiederangobe der Fahrpreise auf den Eisenbahnfahr -

karten. Die Deutsche Reichsbahn- Gesellschaft teilt mit : Wäh¬
rend der Zeit der Inflation mutzten bekanntlich bei jeder Tarif¬
änderung die neuen Fahrpreise durch Ueberdruck auf den
Fahrkarten kenntlich gemacht werden. Der ständige Sturz der
deutschen Währung machte dieses Verfahren aber bald unmög¬
lich und es mutzte dazu iibergegangen werden, nur die Kilo¬
meterzahl aufzudrucken . Hierdurch entstand für die Reisenden
die Unbequemlichkeit, das bezahlte Fahrgeld mit den Angaben
der Fabrvreistabellen zu vergleichen. Nachdem nun seit län¬
gerer Zeit in den Personentarifen eine Stetigkeit eingeireten
ist , geht die Reichsbahn jetzt dazu Uber , beim Neudruck von
Fahrkarten des Reichsbahn-Binnenverkehrs diese anher mit
der Kilometerangabe auch mit den Fahrpreisen zu versehen
Die Reichsbahn glaubt damit einem lange gehegten Wunsche
des reisenden Publikums entgegenzukommen.

* Stellung von Gesellschaftssonderrügen. Die Deutsche
Reichsbahngesellschaft teilt mit : Die für die Stellung von
Sonderzügen für kleinere Gesellschaften geltenden Tarifbcstim -
mungen erfahren in Kürze eine für die Benutzer wesentlich
günstigere Gestaltung . Die Mindcstzahl der zu lösenden Fahr¬
karten wie der zu zahlende Mindestbetrag werden erheblsch
herabgesetzt . Auch die Benützung von Sonntagsrück¬
fahrkarten wird in Ausnahmefällcn zugelassen . Künftig
genügt schon die Abnahme von 70 Fahrkarten 2 . Klasie oder
100 3 . Klasse oder 150 4 . Kl-asie und wenn der Sonderzug
binnen 24 Stunden bin - und zurücksäbrt , sogar von nur 45
Fahrkarten 2 . Klasie oder 70 3 . Klasse oder 100 4 . Klasie gegen
früher 80 Fahrkarten 2. Klasie oder 120 3. Klasie oder 180
4 Klasie. Der zu zahlende Mindcstbetrag wird von 150 auf
100 ermäßigt . Es kann wohl angenommen werden, datz
von dieser vorteilhaften Beförderungsgelegenheit ausgiebiger
Gebrauch gemacht wird.

Markt unk» Handel
Eengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt

kostete 1 Pfund Butter 1,70—1,80 Ji , Eier 11—12 Pfg . das
Stück , Acpfel 20—33 Pfg . 1 Pfund . Auf dem Schweinemarkt
wurden für 1 Paar Ferkel bezahlt 40— 45 J (.

Gengenbach. As 1 . Avril wird das hiesige Amtsgefängnis
aufgehoben. Die Insassen wurden in andere Strafanstalten
verbracht. Der Gefängnisaufseher ist nach Mannheim versetzt .

Vermischtes
Schwere Unfälle auf Sec

Paris , 1. Avril . Nach einer Havasmeldung au»
Gibraltar ist der englische Dampfer „Auther " estern abend
infolge starken Nebels mit dem spanischen Dampfer „Ban -
cinto" zusammenge st atzen . Der spanische Dampfer ist
gesunken . Der Kapitän und 16 Mann der Besatzung konn¬
ten gerettet werden, 18 Manu werde » vermibt .

Wie Havas aus Cherbourg meldet, ist der Dreimaster
„Louis Pasteur "

, der infolge des Sturmes im Kanal auf ein
Felsenriff gelaufen war , verloren . Die Leichen des Kapi¬
täns und von drei Mann der Besatzung konnten ge¬
borgen werden. Die übrigen vier Mann der Besatzung wer¬
den vermibt .

Einbruch in ei» Postamt
Nach einer Meldung der „Magdeb . Zeitung " ist in das

Postamt Jehnitz in Anhalt ein Einbruch verübt worden, bei
dem den Tätern Werte von insgesamt 17 000 M. in die Hände
fielen . Die Täter sind entkommen .

Familicntragödie
Berlin , 2 . Avril . Gestern mittag wurde die Ehefrau Else

Plöhn , die erst vor einigen Tagen nach Berbützung einer
einjäbrigen Eesängnisstrafc wegen Mitzbandlung ihrer Kin¬
der aus der Strafanstalt entlassen worden war , in ihrer Woh¬
nung sterbend aufgeiunden . Sie machte , bevor sie das Bewußt»
sein verlor , einem Arzte noch die Mitteilung , datz ibr Mann
sie durch Stockschläge schwer mitzhandelt habe. Kurz nach ihrer
Einlieferung in das Krankenhaus starb die Frau an einem
schweren Schädelbruch. Der Mann , der Fabrikant Peter
Plöhn , ist flüchtig.

Spietzermoral
Führende Bürger des Vororts Hosicriis der dänischenStadt Aalborg haben bei der Stadtverwaltung Einspruch ge¬

gen die Verlegung einer Konfektionsfabrik in ihre Gemeinde
erhoben , mit der Begründung , datz die 200 Näherinnen auf
ihrem Weg zur Arebit und nach Hause den Straßenverkehr
demoralisieren .

Verworfene Revision
» Um in den Besitz einer Versicherungssumme von 380 000

Mark zu kommen , hatte der Fabrikant Gustav Bcrrtruv in
Bielefeld am 13 . März 1926 seine Fabrr ' in Brand gesetzt, in¬
dem er grobe Posten Fertigwaren mit Benzol tränkte und an¬
steckte . Das Feuer konnte jedoch noch rechtzeitig gelöscht wer¬
den . Das Schöffengericht hatre Berrirup wegen vorsätzlichcrBrandstiftung und Versicherungsbetrugs zu 2 Jahren Zucht¬haus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Dis Strafkammerbestätigte dieses Urteil . Bentrup legte jedoch Revision beim
Reichsgericht ein^ das zu einer Verwerfung kam.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landsswetterwarte

für Sonntag , 3 . Avril : Zeitweise aufheiternd , meist trocken.

Wafferttand des Rheins
Waldshut 282. gef . 8; Schusterinsel 182, gef . 8 ; Kehl 315,

gest. 3 ; Maxau 497, gest. 11 ; Mannheim 408 , gest. 20 Ztm.

für den

Frühjahrs -Bedarf
Große und günstige Einkäufe setzen uns in den Stand unserer verehrt .
Kundschaft diesmal ganz anBergewöbnllche Vorteile zu gewahren

ÜHes,wa5 wir anbieten , ist e rstktass .QuaHtätsware
■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ HBESElinHnB

Tüil - und Etamme Carniluren
nur wirklich haltbare Qualitäten

11 .75 9 . 75

madras - und Kongreß Garnituren
die neuesten Muster der führenden
Fabriken , Indanthren gef . 13 .00 10 .00

Tüllstores volle Breiten und
7 härten

Etamme-Stores mit Handarbeitt -in¬
sätzen ganz besond . preisw . 7- 50 5 .75

BatidacHun zweibettig
Tüiiuüragen

7 . 50

7 . 50

2 . 95

4 . 00

80 .00 23 .50 19 . 00
in großer Auswahl n cn

0 .80 0 65 ll . wU

la Schweizer , 114 cm breit ,Standard - Qualität und Aus¬
rüstung . 160 cm breit . 3 .00

Cnanntiill in neuester Musterung zur 4 As0{ldillllUII Selbstant. 2.50 1.80 8.&U
1 .00

mmw ?6
r
o

ra
cm

vorzüslicho Fabrikat-
90 , 13 » cm 1 .80

100 cm 1 .40 , 80 cm 1.10
in vielen hübschen Must . 4

130 cm 2 .40 , 80 cm I .Ruienamaste
Biscermsierislnsn assMüs ,130 cm 3 .00 , ^10 cm £ . 6v
Maphinonrinoll wasserdicht , imprägniertIIIOI nluOIIUI G

'
I und Indanthren gefärbt . *9 fjnäußerst wiederstandsfäh Qual . , 120 cm WiwU

Axminster- Teppiclie l _
die tührende Marke in 2 Qualitäten

Tonrnair - Teppich-Spezial
ganz besonders vorteilhaft

130/200 170/230 200/800 250/350 300/400 Bettvorl .
75 .- ILO. . 14 !».. 11*.-

114.- i ;>3.- 210 .- 14 .-

1 90/180
155.- 220.- I 4 -'- 22.50

Bukle-, Velours- u.
Smyrna - Teppiche

zu billigsten
Tagespreisen

Läufer - und Rollenware ständiger Eingang von Neuheiten
Tisch - und Divandecken in grosser Auswahl
Möbel - und Dekorationsstoffe in unübertroffener Reichhaltigkeit

Unser grosses und wohlsortiertes Lager
inOrient - Teppicben ist bekannt

Bei grösseren Einkäufen entgegenkommende Zahlungs-Bedingungen/

Dreyfuß & Siegel
Kaiserstraße 197G . m . b . H.Kaiserstraße 197

‘ Bestach ©® die AussteBEung

DES
in gesunden und kranken Tagen !

Sondergruppe
Oer toliüi

Karlsruhe
Städt. Ausstsllungsgebäude

26 , Mürz bis 20 . April
Täglich geöffnet v. II bis 8 ühr

Veranstalter :
Oetsfsches
Hygiene *
Museum
mit Unterstützung

Täglich ärztliche Führungen der Landeshaupt-
und Vorhäge Stadt Karlsruhe

Eintritts Erwachsene 60 Pfg . Ermäßigter Preis 40 Pfg . durch
Vereine und andere Organisationen (die sich dieserhalb an die
Ausstellung wenden ) sowie durch die Auskunftsstellen des Ver¬
kehrsvereins (im Hauptbahnhof und Kaiserstraße 141 ) ; 30 Pfg .
für Mitglieder der Allgem Ortskrankenkasse durch die Gewerk¬
schaften und die Kassenverwaltung ; Volksschüler 20 Pfg . ,
Schüler höherer Lehranstalten 30 Pfg . ( bei klassen weisem Besuch ) ;Schüler in Begleitung der Eltern 40 Pfg .,

Preisermäßigung auch für Erwerbslose .

Fesfhaile
Sonntag , 3 . April , 11 Uhr vormittags
Volks - Singakademie Mannheim

mit dem gesamten

Mannheimer
. - Orchester

Leitung ; I’rol . Arnold Schnttschnelder

Missa solemnis
von

Solisten :
Wally Klrsnmer , Frankfurt , Sopran
Cllly «Inn ». Wiesbaden . Alt
Antonie Kohtnann , Frankfurt , Tenor
Wilhelm Fentei, , Mannheim , Baß
31ux Ker ;j .', Mannheim . Violine
Wltlieian Kran »», Karlsruhe , Orgel

Karten zu Mk 2.—, 3.—. 4.— und 6.— bei
Kurt Noufeldt

Waulstratte 3V

8591
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Gerichtszsitung
Kredit und Wechselgeschiifte der Spar - und Darlehenskasse

Gaggenau
im . Vor dem Karlsruher Schöffengericht unter dem Vor-

NN von Amtsgerichtsdirektor Dr . Kurz mann batte sich der
xr 2ahre alte verheiratete Kaufmann Julius Neuert aus
-nolcnfels wegen Untreue , Unterschlagung und Betrugs zu ver¬
antworten . Er war beim Eisenwerk Eaggenau als Kaufmann
vei einem Monatsgehalt von 400 Jl tätig und versah ehren¬
amtlich die Kassierergcschäfte Set der Spar - und Darlehcns -
ka >se Gaggenau , die auf genossenschaftlicher Grundlage zusam¬
mengesetzt , der Badischen Landwirtschaftsbank angeschlosten
war und den Zweck hatte , den Mitgliedern Kredite zu bcschas-

r
^ mciundzwanzig Jahre lang war Neuert bei dieser Kasse

als Rechner tätig . Eines Tages kam man dahinter , dag sich
t» der Kasse ein beträchtliches Defizit befand. Die Revi¬
sionen und Nachforschungen ergaben , daß der angeklagte Rech¬
ner m mehreren Fällen größere Kredite an Personen gewährt
batte , die weder Mitglieder der Genossenschaft waren , noch
ausreichende Sicherheiten zu stellen vermochten . Die Krcdit-
5 Reliefen sich insgesamt auf 50—60 000 Jl ; außerdem
Itcutc sich ein buchmäßiger Fehlbetrag von rund 17 000 Jl ber-
aug . Statutenmäßig durften nur Mitgliedern Kredite einge-
raumt werden und zwar nur gegen greifbare Sicherheiten oder
Jürgen ; jeder Kredit mMe vom Vorstand oder Aufstchtsrat
genehmigt werden. Neuert batte von sich aus keine Berech¬
tigung zur Kreditgewährung ; diese Vorschrift wurde jedoch
ficht strikte gebandhabt . Beispielsweise ist aus dem Protokoll
ersichtlich , daß der Vorstand über Darlehen von 15 Jl Beschluß
mte , während andererseits Wechsel über 10 000 Jl und höhere
-pcttttßc ohne Genebmigungsbeschluß hcreingenommen und mit
bcr Unterschrift des Vorstandes versehen wurden Die betref-
lenden Wechsel wurden an »die Landwirtschaftsbank in Karls¬
ruhe wcitergegeben. 06 000 Jl sollen auf diese Weise durch
Annahme von Wechseln kreditiert worden sein . Eine Zeitlang

Mark
^ ^ Gesamtsumme dieser Wechsel sogar auf 160 000

Der Angeklagte gibt an , selbst nie Wechsel unterschrieben
und nur geringe Kenntnisse von Wechsclgcschäften zu haben.
Irin Gaggenauer Geschäftsmann namens F . , der bei der Spar¬
end Darlehenskasse ein Konto batte , überzog dieses und gab
der Kaste einen Wechsel von 21000 Jl , wofür keine Sicherheit
vorhanden war . Von Monat zu Monat wurde das Konto
mehr überzogen, ohne daß „gebremst" wurde . Der als Zeuge
vernommene F . erklärt , dem Angeklagten keinerlei Entschädi¬
gung zugestandcn oder gegeben zu haben ; die Wechsel seien
immer ohne weiteres eingelöst worden . Verwunderlich ist, daß

dem Vorstand nicht einsiel , daß immer und immer wieder
Wechsel zum Unterschreiben kamen . Das eine Vorstandsmit -
vlied I . gibt an , die Kasse sei mit F . schwer hereingefallen ;
Kredit sollte nur bei Stellung von Bürgen und hyvothekari-
Icher Sicherheit gegeben werden ; F . habe man Kredit einge-
raumt auf sein ehrliches Gesicht hin und weil er — Geschäfts¬
mann war . Nach der Vorschrift entschied der Vorstand (nicht
der Kassier ) , wer Kredit bekam . Der Angeklagte dachte , für
die Kasie ein Geschäft zu machen , wenn er einen über 17 000 Jl
lautenden Wechsel des inzwischen wegen Schwarzbrenner« ! ver¬
urteilten Kaufmanns Asal hereinnabm ; auch dabei fiel die
Kesse herein Der Händler T e u ts ch wandte sich ebenfalls an
den Angeklagten mit einem Wechsel über 22 700 Jl ; dieser
wurde ebenfalls ohne Sicherheit und Bürgschaft angenommen ;

für seine folgenden schweren Gefälligkeiten bekam der Ange¬
klarte von ihm Gescherte in Naturalien

Ais einem Mnglied des Aufsichtsrarrs verschiedene ver¬
dächtige Momente auffielcn , verlangte er von dem Angeklagten
die Bücher zur Revision, dem es eine Zeitlang gelang , sie der
Kontrolle zu entziehen. Er unterschrieb mit den anderen Vor-
standsmiigliedern einen Entrüstungsbrief an das kritische Mit¬
glied ; in dein Briefe stellte er sich selbst ein Vertrauensvotum
aus . Es gelang jedoch einer bald stattfindenden Revision,
Licht in die verdächtige Sache zu bringen . Es kamen indes
noch weitere nicht statutenmäßige Kreditierungen vor , bei denen
jedoch die Betrüge nicht solche Höbe erreichten, wie in den drei
vorerwähnten Fällen . In der Regel war es so . daß Neuerst
die Kredite bereits ausbezablt hatte , che der Vorstand , der sie
hinterher genehmigte, Beschluß gefaßt batte . Ein Beamter ,
der bei der Revision zugegen war . führte aus . Neuert habe
das seit 20 Jahren in ihn gesetzte Vertrauen in grober Weise
mißbraucht . Er batte kein Recht , Geld hinzugebcn, ohne Ge¬
nehmigung des Vorsitzenden ; diele holte er , wie die Revision
ergab, nicht ein . Die Ecnosicnschaft Eaggenau batte bei der
Landwirtschaftsbank 150 000 Mark Kredit ; ibr Sollsaldo be¬
trug zum Schluß 100 000 Jl . Die Landwirtschaftsbank ge¬
währte den Kredit ohne Bedenken, weil die Mitglieder der
Eaggenauer Genosienschaftsbank mit ihrem ganzen Vermögen
haften .

In verschiedenen anderen Fällen , die dem Angeklagten
noch vorgehalten werden, will er aus Gutmütigkeit gehandelt
haben . Ganz Eaggenau habe ibn gekannt und die Leute seien
zu ihm gekommen und hätten ihm ihr Leid vcraejammert ; da
habe er sich erweichen lassen . Es werden auch verschiedene
Fälle bekannt, in denen durchaus kreditwürdige Leute kein
Geld erhielten , während andere , die keine Sicherheit zu bieten
vermochten, berücksichtigt wurden.

Der Kasienfehlbetrag von 17 000 Jl führt Neuert auf die
Umstellung von der einfachen zur dovvelten Buchführung
zurück ; dieser Auffasiung tritt der kaufmännische Sachverstän¬
dige aufgrund seiner eingehenden Bücherrevision entgegen. Der
Angeklagte bestreitet entschieden , den Betrag unterschlagen zu
haben , cs könne sich höchstens um einen buchmäßigen Fehl¬
betrag bandeln . Der Sachverständige hingegen ist überzeugt,
daß das Geld effektiv aus der Kasse gekommen ist . Auch
Nichteintragungen wurden festgcstellt . Ueber den Leumund des
Angeklagten , der sehr sparsam und einfach lebte , ist nichts
Nachteiliges bekannt ; es bleibt rätselhaft , wobin das ver¬
schwundene Geld bekommen ist.

Erster Staatsanwalt Dr . Rönnberg hielt den An-
! geklagten nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme im Sinne
der Anklage für schuldig . Er habe sich seine geistige Ueber-
legenbeit über die Herren des Vorstandes zunutze gemacht ;
seine Geschäftsführung beweise dies zur Genüge. Als der
Vorstand des Aussichtsrates Licht in die Sache zu bringen
versuchte , wurde ihm von dem Angeklagten große Schwierig¬
keiten gemacht . Die von F . und den anderen einoebrachten
Kundenwcchscln vervflichtcten die Bank zu etwas , wozu sie
nicht in der Lage war . 28 000 , 17 000 Jl und 22 000 Jl wurden
ohne große Sicherheit hcrapsgegebcn . Dies bedeutet eine große
Gefährdung der Genossenschaft ; solch« ungesicherten Kredite
versprachen Gewinne , bargen aber großes Risiko . Da diese
Beträge nicht zurückgezahlt werden können , müssen die Mit¬
glieder mit ihrem Vermögen haften . Der tatsächliche Schaden,

>der eingetreten ist , beläuft sich auf 50—60 000 Jl ; das Kasten-
I manko beträgt ungefähr 17 000 Jl . Der Anklagevertreter be¬

antragt zwei Jahve Gefängnis und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte.

Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr .
Friedberg führt aus , man suche für die unerhörten Vor¬
fälle einen Sündenbock.» Der Kassierer war überhaupt nicht
bevollmächtigt. Es sei zu bestreiten, daß er absichtlich zum
Nachteil der Kasse gehandelt habe. Die Landwirtschaftsbank
habe Zivilklage beim Landgericht eingereicht und verlangt
von Neuert 17 000 Jl , die er aus der Kasse veruntreut hätte .
Der Verteidiger vlaidiert auf Freisprechung von der Anklage
wegen Untreue und Betrug , ferner Freisprechung mangels Be¬
weis von der Anklage wegen Unterschlagung.

Das Gericht erkennt auf sechs Monate - Gefängnis abzüg¬
lich drei Monate Untersuchungshaft . Es bestehe , fo heißt es
u . a . in der Begründung , der dringende Verdacht, daß sich der
Angeklagte der Untreue schuldig gemacht habe ; ein sicherer
Nachweis ist jedoch nicht vorhanden . Er bat im höchsten Grade
eigenmächtig gehandelt , anstatt den Vorstand jeweils ein-
gelwnd zu informieren . Er ist auch verdächtig, daß er sich hat
Geschenke geben lasten. In dem Falle , als er 28 000 Jl an
Nichtmitalieder kreditierte , bat er sich schuldig gemacht . Er
hätte das Darlehen nur an Mitglieder geben hülfen und zwar
nur gegen Sicherheit . Der Angeklagte hat genau gewußt, daß
er darin gegen die Jnteresten der Genossenschaft verstoßen
hat . Der Angeklagte ist weiter dringend verdächtig 16 000 M
unterschlagen zu haben, doch ist ein sicherer Nachweis hierfür
nicht erbracht. Dem Angeklagten ist es nicht gelungen , aufzu¬
klären , woher das große Manko kommt . Durch den Verlust
seines Vermögens wird er schon schwer bestraft. Er hat jeden¬
falls grob fabrlästig gebandelt . Er ist schuld daran , daß
die Kaste ruiniert und die Eenosten schwer geschädigt wurden.

Aus der Stadt Durlach
Hauptversammlung des Arbeiter -Sportkartells Durlach.

Dieselbe fand am 28. März statt . Nach der Eröffnung gab Een .
Fa ber den Geschäftsbericht vom vergangenen Jahre .
Aus demselben ist zu ersehen , daß viele Arbeit zu bewältigen
war , und auch zufriedenstellend gelöst wurde . Doch solle man
sich nicht mit dem zufrieden geben, sondern immer weiter ar¬
beiten am Ausbau der Arbeiter - Svort -Bewegung . Das » ier -
hältnis zwischen den Sportvereinen sei ein gutes , welches
hoffentlich so bleiben möge . Inhaltlich seien alle Vereine auf
der Höhe , was von Gesundheit zeuge . Anschließend gab Een .
Forschner den Kassenbericht , welcher ebenfalls be¬
friedigend ist. Die nun einsetzende Diskussion war sehr lebhaft .
Alle Redner wünschten , daß die Tätigkeit des Svortkartells
noch lebhafter werde. Die Arbeiter -Svort -Bewegung müsse
immer weiter ausgebaut werden . Dem Kassier wurde Ent¬
lastung erteilt . Anschließend wurde die Neuwahl des
Vorstandes vorgenommen. Als 1. Vorsitzender wurde ge¬
wählt Een . Martini , als Kassier Gen. Forschner , als
1 . Schriftführer Een . Fasset . Ueber die Maifeier gab
Een . Fabor Auskunft . Es soll eine einfache eindrucksvolle
Feier der gesamten Arbeiterschaft sein . Nachmittags wuchtiger
Dcmotzstrationszua, und anschließend auf den Reiherwiesen
eine Ansprache und sportliche Darbietungen . Um % 12 Uhr
schloß der Vorsitzende die gut verlaufene Sitzung . F . D.

D -

— m Samstag , Z. %pnl
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modernster

Shetiand-wei
JSÄ 19 .75

besonders preiswert zum Verkauf.
Wir bringen eine hervorragende Auswahl
in den neuesten Stoffen und Formen
und bitten um zwanglose Besichtigung .

Auch unsere Schaufenster geben einen unge¬
fähren Überblick über das von uns Gebotene .

ÄS *“ 01 14 .50 19.75 28.50 39.50
SÄSJS "*61 16.75 24. 50 39 .50 55 .-
Mäntel aus Rips u . Boyal in 7c <) ß in cn
jugendl . u. Frauen - Mäntel l » » » d toö* dd *

“ "
*dU

Seidene Mäntel aus nn cn je „ kö 7« ^
Ottoman - u .Jacq -Stoffen Id » dü * IO »

,Ä e.
'S £er 9.90 14.50 19.50 29 .50

SÜgSÄU . 19 .50 24 .75 34 .75 48.-
Auf unsere günst gen

Sonderangebote in Kleiderstoffen
machen wir besonders aufmerksam

Eingctroffen

Iwaqaon

W. BOLKNDER

Heringe
in Gelee
aus prima frischen
Fischen hergesteUt

1 Liter -Dose

's Psund offen

parterre - Wohnung
(event.2leereWohnnmme )
in HauS mit Einfahrt
(Innenstadt ) zu mieten ge¬
sucht . (BordringlichkeitS-
karte > Offerten unter
Nr . 550 an das Bolks-
freunddüro erdeten

Union -Theater
Ab Heute !

Der Hermes -Großfllm

Die Hoctastaplerin
mit

Ruth Weyher , Marfl . Lanner ,
Ernst Itttckcrt , Thcod . Eoos

REICHHALTIGES BEIPRO eRÄMM

Billige böhmische Beltsedern!
Rur gut füllende Sorte » . --

1 Psund graue geschliffen Mk . 1.50, halb ,
weiße Mk 2.—, weiße Mk. 2 .50, bessere
Mk. 3.— und Mk . 3.50, daunenweiche

Mk . 4.— und Mk . 5 .—, belle Sorten Mk . 6 u. Ml 7 .- .
Halbweiße ungeichiiffene Rupifeoern Mk . 3.—, weiße
Mk. 3 .75, 4 .75. beste Sorte Mt . 5 5o. Versand portofrei
gegen Nachnahme ; Umhüllung gratis ; Muster frei.
Rücknahme und Umtausch aus meine Kosten gestattet.
Benedikt Sachsei , Marburg (Lahn ) Nr . 26 .

Drahtgeflechte
für Gartenzäune . Hühnerhöfe . Zaun¬
pfosten in Holz und Eisen Spanndraht ,
Stacheldraht . kompl . Zäune . Drahtseile ,
Siebe . Wurtgitter , Brunnenfilteraewebe .

Drahtgewebe lür alle Zwecke .
Engros - und I Urdgnan Drahtwaren -
Detailverkauf L . Hl luyul Fabrik

HU

GMWßllWMnW
preiswerte Angebote!

Ein Posten Fabritrefte
Crepe de chine u . Crepe Georgette

in modernsten Karben und besten Qualitäten ,
von 25 cm bis ca . Im Länge, für Garnierzmcckc <BOO
und Wäsche vorzügl . geeignet , zum Änssuchcn von » an

Spitzen unö Sefätze
Lunte Kleiberbcfät̂ c iie ^ "^ W^von 25a «

B
Spadjtel -Spitjcn {

**» ÄÄ SO M-
Va1encienne8 -5pitzen « -

creme und ockerfarbig . . . . Meier von
Pfg .
an

kestkupvns «an,
eleg. bunter LesStze «^

"^ 8

Moüewaren
elegante Westen 95 ^
elegante Westen nA e

%^ ttffne X
Preislagen

Aparte 5eiden -5chal5 *l
.
ot,

?Zon 4 ™

Damen-Strümpfe
prachtvoller Seibenflor fÄS 1»ftu» I 25

waschbare Kunstseide “
0
“e

ie
SDi

.
oi

.
efnr

?
cn ’

.
tI “ r ' 95

kchte Lemberg Waschseide M « ' s -Wn 195

Leste waschbare vauerseidesebierfr - i . . 2 ^

Seiöen-Trikot-tväsche
in glatt und' gestreift

5chlüpser . . . .
Prinzeßröcke .
Garnitur Rock und Hofe . Ia Atlastrikot .

1 75
an

375
an

9 »o
Mk.

Strauß
_ t
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Baden-Baven

Oos . Der bomöovatische Verein Oos beteiligt sich am
Sonntag , 3 . Avril , geschlossen am Vortrag des Herrn Landes¬
sekretärs Schmitz aus Durlach im benachbarten Sandweier .
Die Mitglieder treffen sich um 2 Uhr beim Adler .

Sandweier . Nächsten Sonntag , 3
* Avril , findet im Gast¬

haus zur Blume mittags ein Lichtbildervortrag statt über
„Kinderpflege und Erziehung " veranstaltet vom Homöopati-
schen Verein Oos . Der Vortrag wird gehalten von Herrn
Landessekretär Schmitz aus Durlach. Der Vortroa dürDe
insbesondere die Frauen und Mütter interessieren. Auch die
Mitglieder der umliegenden bomöopatischen Vereine und die
Anhänger der Lcbre Dr . Hahnemanns sollten es nicht ver¬
säumen, zu erscheinen .

Achern
Tuche nach einem Bermihten . Am Mittwoch wurden im

Achertal Nachforschungen über den Verbleib eines verheirate¬
ten Landwirts aus Urloffcn angestellt, welcher am Dienstag
in Seebach einen Holzeinkauf besorgte, von da nach 5 Uhr
nachmittags auf seinem Fahrrad weider zurückfuhr , aber wider
Erwarten bis beute in seiner Heimat noch nicht eingetroffen
ist . Bis zur Stunde ist über einen Erfolg dieser Nachfor¬
schungen nichts bekannt.
Offenvurg

Auf die Generalversammlungder Mlgem. Konsum -, Pro¬
duktiv« und Baugenossenschaft Sonntag , morgens ö Ubr , sei
an dieser Stelle aufmerksam gemacht. Lokal Mundinger.

Gewerkschaftliches
Zentralverband der Steinarbeiter , Gau K (Karlsruhe )

Die Unternehmer der Granitwerksteinbetriebe Mittel - und
Südbadens haben ihren Arbeitern durch Anschlag in ihren Be¬
trieben bekannt gegeben, dah wenn sie sich nicht dazu bereit
erklären ab 1 . Avril zu den bisherigen Löhnen weiter zu ar¬
beiten , es ihnen anheim gestellt sei, die Arbeit niederzulegen.
Diese Art des Vorgehens seitens der Unternehmer involviert
genau wie sie es im vergangenen Jahre getan haben , diesmal
nur in einer anderen Form , die Aussperrung ihrer Arbeiter ,
denn die Unternehmer dürfen doch nicht annehmen , dah sich die
Arbeiterschaft sto ohne weiteres mit ihrem Diktat einverstan¬
den erklären wird . Zum näheren Verständnis für diesen durch
das rigorose Vorgehen der Unternehmer hervorgerufenen Ar»
beit -kamps weisen wir daraus bin , dah der Arbeiterschaft durch
ein gleiches Vorgehen im vergangenen Jahre eine 10—13proz .
Lohnreduzierung aufgezwungen wurde . Die Arbeiterschaft bat
nun vor einigen Wochen an die Unternehmer die Forderung
gestellt , dah ihnen diese 10 Prozent wieder auf ihren Lohn zu¬
gelegt werden sollen , damit sie dann , wenigstens ihren alten
Lohn wieder erreichten, den sie schon seit 1925 vom Mai an
gehabt hatten . Die Unternehmer schrien aber ob dieser an-
undfürstch ohne weiteres berechtigten Forderung Zeter und
Moroio . In dieses Zetergeschrei stimmten auch jene Firmen
mit ein , die glauben auf ihre angebliche Arbeiterfreundlichkeit
sich etwas besonders zugute tun zu können, durch ihr Verhal¬
ten in diesem Fall merkt man aber nur zu deutlich, welcher
Art diese Arbeiterfreundlichkeit ist . Wenn die Unternehmer
wirklich etwas soziales Verständnis für die Lage ihrer Ar¬
beiter haben würden , dann würde es ihnen doch wohl nicht
so sehr unmöglich gewesen sein , angesichts der Tatsache, dah

im, »ü»» » nili >iii » m» » tti >i>ittil>» nmii » in!»»mm» » i>» !ii»»»ni» »nuni

seit der letzten Lobnregelung sich die Lebenshaltung weiterhin
verteuert hat , sich mit der Arbeiterschaft und ihren Verbands -
vertretern über die Neuregelung der Löhne zu verständigen .
Statt desien suchen sie sich als die starken Männer aufzuspielen,
um durch die versteckte Aussperrung die Arbeiterschaft erneut
auf die Knie zu zwingen. Gegenüber einem solchen brutalen
Vorgehen mühte sich die Arbeiterschaft der mittel - und süd-
badischen Granitwerksteinbetriebe wie ein Mann erheben und
endlich ein jeder Arbeiter dieser Betriebe einsehcn, dah er sich
gegen solche Gewaltakte nur wehren kann, wenn er , wie schon
der gröbte Teil der Arbeiter , sich ebenfalls dem Steinarbeiter¬
verband mit anschliehen würde.

Das scharfmacherische Vorgehen der Unternehmer zeigt aber
doch für jeden Arbeiter mit aller nur wünschenswerten Deut¬
lichkeit , wessen sich die Arbeiterschaft zu versehen hätte , wenn
sie ohne Verband vollständig schutzlos diesen Herren Unter¬
nehmern ausgeliefert wäre . Den Herren ihr sehnlichster Wunsch
ist es . die Löhne auf die Varkriegshöbe herabzudrücken.

Der Verband der Arbeiterschaft und die Arbeiterschaft
selbst werden es sich recht ernstlich zu überlegen haben , ob es
ferner noch im Interesse der Arbeiterschaft liegt , bei Vergebung
von Arbeitsaufträgcn durch die staatlichen und kommunalen
Behörden sich . weiterhin dafür einzusetzen , dah diesen Unter¬
nehmern in erster Linie diese Aufträge überwiesen werden,
denn Unternehmer , die so rigoros an ihren Arbeitern handeln ,
als wie es hier von den Unternehmern der mittel - und süd¬
badischen Eranitwerksteinunternehmern geschieht , können nicht
mehr erwarten , dah die Arbeiterschaft noch ein ernstliches In¬
terests an der Erhaltung ihrer Betriebe haben kann.

Die Unternehmer mögen versichert sein , dah die Arbeiter¬
schaft den Fehdehandschuh aufnehmen wird , den sie ihnen mit
ihrem Aushang in den Betrieben hingeworfen hat , denn die
Arbeiterschaft weih sich mit jedem gerechtdenkcnden Menschen
einig darin , dah ihre Forderung , die ja nur das wieder Her¬
stellen soll , was sie schon an Lohn lange Zeit vorher gehabt
bat , vollauf gerechtfertigt ist. Allen Arbeitern aber in den
Betrieben der Eranitwerksteinindustrie , die bisher ihrep Ver¬
band noch immer fern gestanden haben , rufen wir dringend zu,
sich nun endlich diesem anzuschliehen und als der einzige dieses
Verbandes kann nur der Zentralverband der Steinarbeiter
Deutschlands in Frage kommen .

Zentralverband der Steinarbeiter .
Betriebsrätewahl bei der Firma Wackher u. Sohn , Bleich-

und Apretur -Anstalt Ettlingen
Die Belegschaft hat fast restlos bei der Betriebsratswahl

am 31 . Mär » abgestimmt. Gültige Stimmen wurden 78 ab¬
gegeben. Davon erhielten die freie Gewerkschaft d- r D-" t-
schen Textilarbeiter -Verband 48 Stimmen , gleich 3 Betriebs¬
räte , christlichen Gewerkschaften 30 Stimmen , 2 Betrievsraie .
Bisher batten die christlichen Gewerkschaften alle 5 Sitze allein .
Durch Kamps zum Sieg , schlicht euch restlos dem Deutschen
Textilarbeiter -Verband an !

Lohnbewegung in der badischen Landwirtschaft
Die Arbeitnehmerverbände stellten unterm 20. Februar

an den Arbeitgeberverband die Forderung , die Stundenlöhne
der männlichen Arbeitskräfte in allen 3 Lohnklassen ab 15 .
März um 6 Pfg . zu erhöhen. Die Löhne der übrigen Arbei¬
ter und Arbeiterinnen sollen sich alsdann vrozentual erhöhen.
Am 16 . März fanden erstmals Verhandlungen über die gestell¬
ten Forderungen statt . Doch die Arbeitgeber erklärten wie
immer , dah sie nicht in der Lage seien , eine Lohnerhöhung zu

Ick kalte Oelegenkeit, einen Ke8 tp08fen

gewähren . Die Arbeitgeber wollten es nicht gelten lasten, dah
sich die Lebenshaltungskosten zu llngunstsn der Arbcncrjcha ' t
entwickelt batten , sie wellten es aber auch nicht gelten lasten,
dah die Preise , hauptsächlich für Körnerfrüchte eine abnorme .
Höbe erreich : haben . Einfach sie blieben dabei , eine Lohn¬
erhöhung nicht bewilligen zu können .

Damit waren die Verhandlungen ais gescheitert zu
betrachten, so dah wir das Schiedsgericht anruien muhten.
Dasselbe trat unter dem Vorsitze des Herrn Dr . Rieoer anr
Montag , 21 . März , zusammen. Aber auch hier bemühten sich
die Herren Arbeitgeber , den Schiedsgerichtsbeisitzern glauben
zu machen , dah die Lage der Landarbeiterschaft glänzend , die
der Arbeitgeber aber trostlos schlecht sei . Es sei oen Arbeit¬
gebern nicht zuzumuten, wolle man sie nicht mit Gewalt rui¬
nieren , eine Lohnerhöhung zu gewähren . Im Gegenteil , die
Arbeitgeber verlangten den Abbau der Bezirksgulage.

So feilschten die Parteien von t4ll bis mittags um 3 Ubr
bis nach vielen Wenn und Aber folgender Schiedsspruch
gegen die Stimmen der Arbcitgeberbeisitzrr erlassen werden
konnte.

1 . Die Svitzcnlöhne der männlichen Stundenlöhner er¬
höben sich ab 28. März in allen Lohnklasten um 2 'A Pfg . 2 . Di»
Löhne der verschiedenen Altersklassen sowie die Löhne der
weiblichen Arbeiterinnen erhöhen sich prozentualiter . 2 . Die
Löhne der Wochenlöhner erhöhen sich nach einem besonderen
Schlüstel.

Da der Schiedsspruch die Partien bindet , ist der Lobn-
streit in der badischen Landwirtschaft damit erledigt . Riedl .

Weitere politische EMgereien
Leipzig, 2 . Avril . ( Funkdienst.) Am Freitag abend ver¬

anstaltete die Nationalsozialistische Arbeiterpartei in Leipzig
im Schlohkeller eine öffentliche Vckrsainmlung , in der Partei¬
sekretär Birnbaum eine der üblichen Schimpfveden gegen die
Sozialdemokratie,und das internationale Kapital hielt . L»
kam bereits am -' Anfang zu stürmischen Auftritten , da sich
viele Kommunisten eingeichlichen hatten . Sodann -setzte ckintz
wüste Schlägerei unter den Versammlungsbcsuchern ein , di*
mit Gegenständen, u . a . Zaunlatten , geführt wurde . Die Dev-
sammlung wurde gesprengt. Als das Ueberfallkommando
herbeigerufen wurde , um die Ruhestörer festzunehmen, wandten
sichLiose gegen die Polizei . Ein Unterwachtmeistcr wurde durch
7 Messerstiche schwer verletzt und muhte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Auherdem sind bei dem Zusammenstob -noch
mehrere Verletzte zu verzeichnen .
« >« «» -* Seilen 'ne >e*oisiesiflt *a ltsirti *.*' 4ict 4 u. mehr Heile»
to P „ . die Heile WlIiSCili .lEl JjjCt so qjftnslj bie geite

StrflniiaimgSaitjeinensind«» unter dieser Rubrik in der Res,ei keine Aufnahme .
»de: werden j>™ Riklamenjeilendrei « derechncts.

Karlsruhe .
Achtung Blechner und Installateurs , Bauschlosser , Schmiede

und Elektrainonteure ! Montag , den 4 . Avril , abends 6 Uhr , -
Versammlung im „Gambrinus ". Tagesordnung : Lobnfra -
g en . Keiner darf fehlen. Sorgt für vollzähligen Besuch .
3566 Die Branchenlcitung . — Die Ortsverwaltnna .

Sängerbund „Vorwärts ". Morgen abend ab 6 Ahr
Familiennnterhaltuilg im Vereinslokal „Grünwald "

, wozu
freundlichst einladet 3632 Die Verwaltung .

Freier Schiitzenverein. Unter Uebungsschiehen findet wie¬
der regelmähig Sonntag , morgen von 8 Ubr an statt . 3614

W @! lwareii iS«
!TriIs ©taTOia

zu erwerben . Auf TiscSsesi im LSchthof ausg ©i©g ?; finden Sie

2000 Woliwaren Stick
Mmm

Morren*, Damen* uns! Xinder~Wesien — ?ul!ouers — 9anften~3& *%en ^ 8nmber*3aeks
Kinder-Westen reine Wolle , gestrickt . 2 .50 2 .25 1,95
Kinder-Ufesten reine Wolle , gemustert . 8 .«» 8 .2»
Kinder-Westen reine Wolke mit Kragen . » .«» 8 .50 3 .2Ö
Kinder-PuSIOVer reine Wolle , gestrickt mit Kragen . . . 8 .50 2 .96
Damen -Westen reine Wolle , schöne Muster . . . . 7 .40 5 .00 3 .86
Herren -Westen reine Wolle , gestrickt . 0 .80 7 .40 5 .96

ÜHißSTßlftl - PilSSllOWQF ’ reine Wolle , modeine Dessins . 12 .50 10 .50 8 . 50

Damen - PuKover umÄ LumSser - lacks
Wolle und Woile mit Seide , aparte Muster . . . . 8 so 7 .10 « 4« K . V0

1 Restposten Kinderhemdhosea
Mako und Eorma .trikot . . . Gr . 100 und 110

_ so _
70 und 80 60

• i . 3tf 1.26 1 .10 - .95

8630 =H
ÜUH\\>NUimWJ U1MIHli)MIi!lHJJiitiHIHirf I

Schlaizlicmer
Speisezimmer

Heute abend 8 Ubr und morgen nachm . 4 u . abends 8 Ubr HeiTeilZ ' KIlffieF
Welthistorische Revue in 7 Bildern

Napoleon Bonaparte
und seine Freuen
von W. G Wills und Siegfried v . Lutz

50 Mltwirkende 30 s ?«

aulicioroctitlicti uiUifl 1
] ii » erlaufen .

Zahlungserieichtcrung
Möbelhaus

« Sk WS MM
82 .« rouenstrahe 82

richiungifanatmüiäfiite
p>ima Tag - u . Nachijänger
tueviHn «mn ' tircitu ö .—
pro S ’üct abiicitcbcr .

Werderplah 42 , IO .

| lir 1c chie .Hausarbeit „
täglich »tue © tmitini »
per sofort gesucht

Rüppiireeestr . 12 , 4 . It .

üHliMe! , Lodenmantel
la imprägnierte fMiauten

in großer Au sw ah 1 und au
«äußerst billigen Preisen nur bei

1m Möbelwagen , in der
Stadt , unter Garantie
von Mk 40 .— an . 3,

Herrn . Schnitts
M3I5P8G !» FM
toll « 12 'M0
i'el . Tel . 5nSi

aller Art liefert schnell und billig
. — variamckarai „yQlHSlrJiiiif fi. !n . ö. a .



Nr. 78 Samstag , den 2. April
' 1827 Seite 13'

S#0

3n der Werkstatt.
auf dem Alker.

Priem mm stets
nur Smewlllker.

den seit 110 Jahren be-
uebten Kautabak der
Fmna G . A . Hanewacker
in Nordhausen. Er ist
aus Edelmatcrial , näm¬
lich ausgesuchten Ken¬
tuckyblättern hergestellt
und alle Kenner schätzen
ihn. Merken Sie sich :

»Hanrwacker̂ i

AdJer-
Grltzner -
Presto -Fahrräder

Nähmaschinen
. Ersatzteile
ß«paratur - Werkstatt
Teilzahlg . gestattet
X. Hottner
Karlsruhe - llOhlburg
Hardistr .27 . Ecke RMinsir.

1886 Telefon 1886,

< 4

fieiegenfieitshaufs
la Qualität
— Billig —

Gentrai-mobemaiie
Gast . Friedrichs

23
Steinstraüe
früh : Pfandlokal

Bisher Waldßtr . 32
Auf Wunsch Teil¬

zahlung .

M15M .Anzahlung
und 3 M. wöchentl.
Rate erhalten Sie ein

Herren - oder
Damen -Rad

MarkeTorpedo u . eigenes
Fabrikat , sowie Nähma¬
schinen und dirammo »
phonc . / Reparaturen ,
Spezialität Rahmrn -
brüche prompt und billig
WM Deschner
ÄotteSauerstr . SO .

Das geltende badische
fiemeinde-und Kreisrecht

Ein Grundriß für die Vorberei¬
tung der Gemeindebeamten
sowie für Inhaber von Ehren¬
ämtern und Bedienstete in Ge¬
meinde und Kreis
o. Oberrscntsrat or . Carl u. st . flaorge
PREIS 1 - HARK

^ . Karlsruhe
-Adlerstraße 43 HR Telephon 3701m

flrühling !Frühling!

Oster - Geschenke S«28

wie : Handtäschchen, Brieftaschen, Schmuck , Schrelbgarnlt,
Schreibmappen , Nähkörbe , Porzellan , Kryetall , Reise¬

necessaires , Toiletteartikel usw.
Bei kleinsten Preisen 'lLßA% gediegene Ausführung

»ENIRLIAIE

irung

Die Kopfbedeckung gibt
der äußeren Erscheinung
des Mannes ihr wesent¬
liches Charaktristikum .

Der gntgekleidete Herr
wählt mit Geschmack
den geeigneten Hut nach
Art , Form und Farbe .

Der .

HERREN
HUT

für ’ s Frühjahr

IPekhe Muhr möchte'am Wasch*
faß sichplagen und mühen, nenn \
Hebe ifindeqärmchen Jbeife/n :
M̂üffchen, es istso schön draußenr

willst Du nicht mit uns gehen ?-
Die zeitgemäß denkende Mutter,
kannsich und denWeinen .die
Freude machen :

Sie hat ja Vkrsi/,den un»
oergleichtichen Helferi der ihr

des Waschenslastabnimmfi
Wirklich:mitflzrsif

waschen ist eine wundervolle Sache.

ir

Die Mode zeigt neben sehr kleidsam vornehmen
Formen viel Farbenfreudigkeit und trägt unsere
„geradezu gewaltige Auswahl “ jedem
Geschmack Rechnung ; dabei sind unsere
i :. Preise „ äußerst billig “ ! r ■■■:.■■ ■

Beispiele : Eleg .Mode -Formen u . fesche Sportformen (Klapprand )

Wollfilz,i4 .80 5 .80 6.50 7 .50, *
Elnzclhlitc noch billiger

Burschenhafte . vonMt 3 .80 an
Haarfilz Mk. 12 — 15 .— 17 .— etc.

I9I Wir machen auf unsere imposante IHI
Hl Fenster - Ausstellung aufmerksam ) | | |

HO
L

Frauen ^ .
wascht mit Peffltl

WILH . ZEUMER
Kaiser Straße 125/127

Badische Landwirischastsbank
e . G . m . b . H.
KARLSRUHE
Lautorbergstr . 3

Spareinlagen werden
zu günstigen Sätzen

verzinst!
Haftsumme 19 MM.
Geschäftsanteile und
Reserven . . . 2,2 Mill

Uberseereisen

RegelmäßigePersonen - und Fracht¬
dienste nach Nordamerika , Mittel¬
amerika , Südamerika , Ostasien ,

Australien und Afrika

Vergnügungs- und Erholungsreisen ,
wie Fjord - und Polarfahrten, Reisen
um dieWelt,Westindien - Retsen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte kostenlos durch die

Hamburg -Amerika Linie
Hamburg i + aisterdamm 25

und
die Vertretungen an allen größeren
Platzen des In- und Auslandes .

T“tt»teü Karlsruhe , E. P. Hieke
«-aiserstraße 215 bei der Hauptpost

- , Gcneralagentn «. für den Freistaat Baden ;
tteisebOro H. Hansen , Baden -Baden , am L.eopoldspIats

w ^ i ^ ns-5 ttn
T

t
i
e

J
er ^ llt d »s Schiffsfrachtenkontor der Ham -

ourg -Amenka Linie G . m . b . H ., Stuttgart . Kontorhaus Merkur ,
Königstraße 12 L , Fernsprecher : Nr . 8 . A 22029

Psimder-DeMeigerimg
Am Mittwoch , den 18 .

April 1027 , vormittags
vo» » NHr »ud nach¬
mittags von 2 Uhr an ,
findet im BersteigerungS-
iolal des Städt . Leihhauses,
Schwanenstr . 6, 2 St ., die
vffentiich .Bcrsteigerung
der verfallenen Pfänder
vom Monat Angnft 192 «
Nr2 «« l0b .m .Nr 28082
gegen Barzahlung statt.

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder . Näh¬
maschinen, Koffer , Schuh-
weri , Herren - u . Damen»
kleider, Wäiche , Stoffe,
Bestecke, Feldstecher, goid
und siiv . Uhren, Juwelen ,
Musikinstrumente usw.

Fahrräder und Näh¬
maschinen ' kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung .

Das Versteigerungsiokal
wird ^ Stunde vor Ver-
steigerungsbeginngeöffnet.

Die Kaste bleibt am Ber -
sieigerungstage und am
Tage vorher nachmittags
geschlossen. £86

Karlsruhe , 2. April 1927.
Städt . Pfandleihkasse .

Die Inhaber der im
Monat Ang . 182 « unter
Nr . 20010 dis mit Nr . 23082
ausgestellten bezw er¬
neuerten Pfand - Scheine
werden hiermit aufgcsor-
dert , ihre Pfänder bis
längstens 8. Avril 1927
auszulösen od . die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , wid¬
rigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht
werden . 851

Karlsruhe , 26 .März 1927.
Städt . Pfandleihkasse .

Gemachte Möbel
jeder Art kaust lausend

D . Eutmann
Rndvlsstr . 12 . Tel . «608

DersteigKW
Montag , den nach¬

mittag » 2 Uhr , der-
fteigereMartensir . 16 . Hos :
1 Diwan , 3 Tische , 1 Dam -
Schreibtisch. 1 Vcriikow,
groß . lack. Schrank, 2 Sofa ,
Polstersessel, Büfett,Wasch¬
kommoden m . Marmor n.
Spiegelaussatz, pol. Kom¬
moden , Kuchcnschrank .
Küchenkasten u . verschied .
Hausrat . 363^.
H . Sonntag , Auktion« ! or

Rr de» LslerpU!
. Sarin " OclreinigungS .
mittel grob u . sein für alle
Böden zn reinigen nnd
ölen . Kilo « « Pia . B -r -
sand nach auswärts in
Eimer ab 5 bis 50 Kg .

Expreß franko , sn
A lleiniger Hersteller

Wilhelm Sesfer ,
Karlsruhe i.B . Cäcilienst. 8

(Vertreter gesucht )

kür Vereins - Festlichkeiten
empfehlen wir :
Programme / Festbücher
Eintrittskarten / Zirkulare
Plakate / Einladungen
Karten etc . etc .

VerlagsdruckereK Volksfreund G . m. b . H.
Karlsruhe / LntsenstraBe 24

Was ist falsch !
Antwort :

Billige ScMreparatmen
Ueberall , wo Schuhreparaturen zu spott¬
billigen Preisen ausgesührt werden , lei¬
det das Schuhwerk , insbesondere der

Mode* und Luxus-Schuh !'
Bei der übermäßigen Eile, mit der
die Arbeit vor sich gehen muß, werden

Form, Facofl , Rasse nnd Farbe
erbarmungslos zerschunden , zer-
würgt , zerdrückt und beschmutzt / Beim

81raSen- nnd (tobranchs-Scta
wieder , wird ohne das innere Fundament
zu stützen, zu trocknen oder zu erneuern ,
kurzerhand der Schaden mit einem Stück
Leder verdeckt / 2m Innern beginnt dem¬
zufolge ein Fäulnisprozeß, der den Schuh
gar zu früh zum gänzlichenVerderb bringt,
nicht nur der materielle Schaden, sondern

Krankheiten aller Art
sind die Folge / Wollen Sie beides ver¬
hüten , dann bringen Sie Ihre sämt¬
lichen Schuh - Reparaturen zu
unten genannten Schuhmachermeistern

Vrohammer, Wilhelmstraße 38 Leonhardt,Waldstraße 13
Grüttner, Hirschstraße 45 Stehle, Kronenstraße 22
Maier, Augarlenfiraße 69 Volk jr., Waldstraße 69
Kopp, Scheffelfiraße 33 _ sgw

Fachmännische Ausführung von

Reparaturen
aller Fabrikate
' und Systeme

Pffaff-Nähmasc hinen
für Haushalt , Gewerbe und Industrie

Adler “ -Schuhmacher -

und Sattler -Maschinen

Anzahlung ca . RM . 20 —
wöchentl . Rate „ 3.—

Weil¬
and Triamph-
Fahrräder

„Triumph1
zuverlässigste und beste

Schreibmaschine

Erleichterte Zahlungs¬
bedingungen nach Uebereinkunft
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Diese Bettstelle mit
reicher Messlngvcr -
ziernng u . FuIShrett

38 mm Rohr
Mark 36. -

o

Wo soll ich meine Betten kaufen !
In dem großen Spezialhaus !
Dort finden Sie : Die grösste Auswahl, die besten Agz
Fabrikate, die billigsten Preise, die sorgsamste Bedienung. i

Ein Beispiel : Bettstelle , 27 mm Rohr , 90X190 cm , bestes deutsches Fabrikat nur o// 21 ■—

Bettenhaus ßuchdahl Karlsruhe . Kaiserstr . 164

fieschäfts-Verlen!
Ab 1 . April 1927

befindet sich mein Möbelgeschäft am

Marktplatz
(Bad . Handelshof ) .

Während des Umbaues der Vorderfront zu einem Ladenlokal
findet der

Verkauf
weiterhin zu herabgesetzten

Preisen statt und bitte ich , sich in mein

Büro im Handelshof , Zimmer 5 (1 Treppe hoch)
bemühen zu wollen . 3615

MöbeC Marx
bisher : Karl Friedrichstraße 24 (Rondellplatz)

jetzt i Karl Friedrichstraße 5 —7 (Marktplatz )

Sie sparen Geld , wenn Sie diese
Gelegenheit nicht versäumen

AUSVERKAUF
wegen Aufgabe des Ceschmts

CfniPliilianon Kostüme , Kleider , Pul -
Oll iunU/Ol ull lover , Westen , Jacken .

Kinder - Kleider , Knaben - Anzüge ,Röcke , Damen - u . Kinder -Strümpfe ,
Schlupfhosen , Reformhosen in Wolle
und Seide

SporiHonieiitlon ŝApöS
Anzüge , Breeches , Wanderhosen ,
Damen -, Herren - und Knaben -Wind -
iacken . Einsatzhemden , Oberhem¬
den , Unterhosen , Sportstrümpfe und
Stutzen , Socken , Hosenträger . . . .

Aul die bisher schon niedrigen Preise
gewahre um resch zu raumen RABATT

«

Strickwaren-
Fabrik Karl Köhler Konfektion

am Mflhiburger Tor — Ecke Westendstraße

Für einen lbjühr . Jungen
Schuhmacherlehrstelle

gesucht. Offerten erbittet
man unter Nr . I . H . 100
an das BolkSsreundbüro.

r -rP ;
'

. phsuko

PfanUkuch

eingetroffe »

Italienischer

©roher

Kopfsalat

Fußball - Abteilung
1 . Ring- und stemmüiuD Karisrohe -Daxiandsn

Sonntag , den 3. April , nachm . 3 Uhr «

Fußball- Serienspiel s
A. F. U. Snack l. - FuBb .-Abt, Damen l.

um V22 Uhr : PrlVStSpISl 31

fl .F .u . Hnlellnqen II . - F.-AhiDaKianden ll.
Wir bitten die Anhänger der Arbeiter -
bewegung sich recht zahlr . z. beteiligen «I

1. Ring- und Stenimöluö K'
he-Darlanden

Voranzeige I
Sonntag , de« 10 . April , abends 7 Uhr beginnend
findet im Lokal zur „ Festhalle" unsere diesjährige

FpähZiiigs ^Felßff
verbunden mit Jugeudwerbetag statt. Für Auf¬
führung kommen außer einigen gut gelungenen
Theaterstücken, artistische Aufführungen vom Krast-
sportverein Roland Pforzheim, sowie 2 Kampsaus,
tragungen der Ringermannschaft . Weiterhin hält
BeztrkSjngendleiter O ch S ein Referat über Jugend ,
bewegung . Zu dieser Beranstaltung laden wir die
gesamte Einwohnerschaft frenndl . ein . Der Vorstand

EhkMichlWsjiklle
erteilt Rat in allen Schwierigkeiten. Sprechstunden
Montags und Donnerstags von 6—8 Uhr im Rat¬

haus , Haupteingang , 1. Tür links.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die trau¬

rige Nachricht, daß mein lieber Man » , unser
lieber Vater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkcl

Jakob Huber
Steinhauer und Polizeidiener

am 1. April nachts um >/r3 Uhr sanft ent«
schlasen ist.

Wolfartsweier , den 2. April 1927.
Die trauernden Hinterbliebenen r

Frau Huber , Witwe ,
fow . die Söhne , Töchter, Brüder , Schwäger ,
Schwägerinnen , und Enkel. 396

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 3. April mittags 4 Uhr statt .

r
Von der Reise zurück!

Dr. mecL Max Wolf

V .
Vorholzstraße 13 Telephon 3234

3S08 J

SpeziaS-Befoandiltsrag
von Bemkrasikera i

Sprechet . : Werkt . > z9— ' feil u . Vr3 — >/,6 Uhr
Jeden 1., 3. und 6. Sonntag im Monat 9— 5

Br. med . I. Sciimilt
KARLSRUHE , Vorholzstr . 9, I . Tel . 5205
Ferner Behandlung von Asthma , Bettnässen ,

Bruch - und Kropfleiden ohne Operation

Mutter
sagt ‘es Euren Töchtern,

<Jo& Heitmann *» Farben •sparen
helfen.' * 10 Mtnulen Arbeit und eine
Ped <unQ Farbe lassen ein Kleidunos-»
.shick. das verschossen ufid verwaschen V 'l' h.
ist, ohne Kochen wieder ^ n neuer ftu1 Marka

Farbenpracht erslchen . Also mii t,Futh *kOpf
Helintann 's Farben |m

I 2u haust farb?n. »ew«n.

Meter- ttnb Bmerein Karlsruhe
e. G . m . b. H. i« Karlsruhe

Ettlingerstratzs Nr . 3.
Wir bitten unsere Mitglieder , die Quittungsbücher
zur Abrechnung und Dividendengutschrist tunlichst

bald im Büro abgcben zu svolle ».
Dividende für volleinbezahlte Geschäftsanteile kann
gegen Borzeigen veS OuittungSbucheS oder der Ein¬

trittskarte erhoben werden.
Karlsruhe , den 1. April 1927.

Der Vorstand . z«z<>

Geschäfts-
Verlegung u. Empfehlung
Einer werten Einwohnerschaftvon Karlsruhe
und Umgebung sowie fümtttchen Behörden
zeige ich ergebenst an , daß ich mit dem
1 . April mem

MaierAaist,-reicher -
und
Tapezier - Gesc

'
hiF *

von Gabelsbergerstr , 11 in mein neu herge¬
richtetes Anwesen sowie neu erstellten
Werksiätte , Lessingslr . h
verlegt habe. In Aussührung sämtlicher
Maler -, Anstreicher« und Tavezierarveitcn
bin ich auch weiterhin bestrebt das allerbeste
zu bieten bei billigster Berechnung unter
Garantie einer nur erstklassigen Verwendung
der einschlägigen Materialien und coulante -
ster Zahlungsbedingungen . 3633

Wilhelm König, Malermeister
Lessingstrnße 11 Telephon 3091

fw ™ Aachen

I ^ Mks
VoUiobuchbancüung Karlsruhe

Adlerstraße 43 . — ZeU 3701 .

V

Ab 1. April bin ich zu

sämtlichen Krankenkassen zugelassen
Dr . Herbert Kahn

Facharzt für innere Krankheiten
Klinisch —chemisches Laboratorium

Praxis : Westendstraße 47 , part .
Privatwohnung : KarlstraBe 28 , III Telephon « 2966

Sprechzeit : 9—10 vorm ., 3— 4 nachm , Samstag nur vormittags

Wollen Sie rasch und gut nach
den neuesten Fevtnen Ihren Hut

tangeniihi oder ta &onievi haben,
so bringen Sie denselben jelxlSint

Qtesehwisi &v ©wf mann
Kaisevsteasse 122

14 Schaufenster . 14 Schaufenster
V - - -- -- --

NÄdiiches
LändescheZm
Samstag , den 2 . April* 022 , Th .-Gem ., 2 . S .-Gr .

AsmsPme
von Hanns Johst
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach.
Paine Dahlen
Swne von der Trenck
Adams Hosbauer
Howe Brand
Grignan Kioeble
Laurens Gras
Washington Hierl
Greene '

Herz
«.ornay Prüter
Stabsoffizier Bockx
Lois XVI . Kieuscherf
De Villiers Leitgeb
Chabot Brand
Kapitän Gemmecke
Joe Mehner

Anfang 8 Uhr
Ende IO ' /. Uhr.

I . Sperrsitz 5.— Mk

Sonntag , 3 . April 1927
( U . Vorstellung der So »-
dermiete für Auswärtige )

Taifun
von Melchior Lengyel
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach.
Dr . Tokeiamo Dahlen
?) oshikawa Gemmecke
Kobahashi von der Trenck
Dironari Bockx
Dr . Omayi Müller
Yotomo Dr . Storz
Tr . Kitamaru Mehner
Miyake Kühne
Dr . Dnpont Höcker
Reuard -Bninskh Hierl
Hölene Clement
Theröse Moest
Georges Gras
Gerichtspräsident Prüter
Staatsanwalt Kioeble
Verteidiger Brand
Dolmetsch Kienscherf
Schriftführer Eck
GerichrSviener Weidner
Gattin Dupont 's Gentcr

Anfang 3 Uhr.
Ende 53 4 Uhr.

1. Sperrsitz 3.- Mk.

Sonntag , den 8 . April
*D 21 (Doilnerstagmiete )

Zar urid
Zimmermann

von Lortzing
Musikal Leitung AlfonS
Rischner. In Szene gesetztvon Otto Krau ^
Zar
Iwanow
van Bert
Marie
Lesort
Shndhain
Chatöauneuf
Witwe Brown
Ofsizier
lliatSdiener

Weyrauch
Siegfried
Schuster

Blank
Lander

Lüscr
Butz

Wanka
Kainbach

Kilian
Anfang 7 >/z Uhr T
Endo lv ' ,«Uhr "

1. Sperrsitz Mk . 8 .—
Montag , den 4. April
9 . Sinfonie -Kouzort

3m6Wt.Kollzerthaur
* Sonntag , den 8 . April

Stspsel
von Franz Arnold und

Ernst Bach .
In Szene gesetzt von
Tr . Gerhard Storz .

Piper Müller
Adele Genter
Erika Möst
Pasetti Prüter
Balis Leitgeb
Offh Rademacher
Winkelsbühl Ermarth' aberland Hücker

tengel Bockx
Kruse Mehner
Hoteldirektor Brand
Joseph Gras
Boy Merk
Kellner Schneider

Anfang 7 l/2 Uhr o,
Ende 9 “/t Uhr. g

L Parkett 4.20 Mark.

neue Modelle, sehr »
billig zu verlausen 8
Möbel ha « S

Maier Weinhelmer
32 Kronenstraße 33

Billige Preise in
ArbeitShosrn 2008
Streifhoseu
Sporthosen
Manchester -AnzügeMonteur-Anzüg«
Windjacken
Lodenjoppe «
mechau. Berufskleider»

fabrikatio »
Sw Weder WK

Karlsruhe .

Ilasiatter Anzeigen .
Qeschäfts-LmpfehlunZ.

Empfehle mich den werten Parteigenos¬sen und Volksfreundlesem von Rastattund Umgebung zur

MMigiing inosUieiwäeweidiing
Tadelloser Sitz , beste Verarbeitung

mäßige Preise .
Karl Wels &r , Schneidermeister

Rastatt I. B ., Sackgasse 1 , III. Stock
KB . Reparaturen , Veränderungen , Reini¬

gen und Aufbügeln werden schnell
und sauber ausgeführt bei billiger
Berechnung . 390

Baden -Baden.
Bezirhs- KonM - Bereiu
Mell-Mene . G . ul. h. H.

Einladung
der Vertreter zur außerordentlichen

üenreker - üersamml«ng
am Sonntag , den 10 . April 1927 , im Garten -
jaai der Brauerei Bletzer in Baden -Baden , vor¬

mittags ' /-IO Uhr .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes über daS abgelausene Ge-
ichüstshalvjahr 1926/27 .

2. Bericht über die gesetzliche Revision des Verbands ,
ietretärs .

3. Vorlage eines neuen Statuts , Beschlußfassung und
Genehmigung desselben . 389

Der Aufsichtsrat :
I . A . : Dr . Groddrck , Vorsitzender.

3aMs > 3a!sam
„EcfoSer“ ZU 14k. 3

von Apoth . C . Trautmann Basel . Hausmitte !
ersten Ranges für alle wunden Stellen . Krampf¬adern , oflene Beine , B . and , Hautleiden . Flech¬
ten , Wolf . Nachuhmnngen zafückweisen ,ln den Apotheken zu haben . 234
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Sch Mt seit eiurm Jahr <m

NMta . w-rm afttgfet. Da macht« Ich Echamnm,

Srt &a . Sreme
'l&efonbtt«

Wo« « allen Spothekt«, Drogeriennick

Sonntag , den » . April , abends 8 Uhr

= öffentl . Vortrag =
bon UniverfitätSprofegor Dr . Friedrich Heiler

aus Marburg über :
Ae kirchlichen Einigmigsbestredmgm

in der Gegenwart
in der altkatholisch . Anferstehnngskirche (Hertzstr . 3)

Eintritt : 50 Pfennig 3197

Hi Einfracfiiftsaal Qn
MB Dienstag, den 5. April , abends 8 Uhr . M
W Einmaliges Gastspiel der W

Glucker-Schule
Stuttgart

Gymnastik und Tanz
i Karten au Mk. 3.. . 2 .-, 1.- inkl . Steuer I
m der Musikalienhandlung Fr . Doert , i

I Kaiserstr . Ecke Ritterstr . und ln der I
I Musikalienhandlung Kaiserstr . Ecke

WaldstraOe 3598 i
Fritz Müller

gB .

i
mit Einrichtung und 4 Zimmer¬
wohnung za vermieten .
Reflektant muß wohnungsbe¬
rechtigt sein . Ladeneinrichtung
ist zu übernehmen . Offerten an
die Spedition dos Volksfreund

flroße

Vsvek-Röbkkcdsi
befindet sich

nach wie vor '
im" Palais

am Rondellplatz
Ca.

100 ”rt
!!t Musterzimmerj
Eintritt frei ! 8607

Mchhändlervereinignng
ß . G . m . b. H ., Karlsruhe

Zu der am 11 . April 1827 , abends 7 Uhr ,
im Saale „z«m Goldenen Adler ", Karl Friedrich»
stratze , stattfindenden

GeMllisersMMlNg
laden wir die Mitglieder freundlich ein und bitten
um pünktliches Erscheinen.

Tagesordnung :
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr
2. Bericht deS Kassiers ,
3. Bericht des Kassenrevisors 3611
4 Entlastung deS Vorstandes
6. Neuwahl des Vorstandes und AuffichtSratS
6. Anträge
7. Verschiedenes
Anträge sind an de» Vorstand schriftlich einzu-

rcichen. Der Aussichtsrat :
Friedrich Habermeier, Vorsitzender

ResB . WaEdstr .
Heute letztmals i

Der heilige Berg
Morgen Sonntag vormittag punkt 11 Uhr :

r einmalige Anflährung der neuesten Sportfilme
D. S . B. (Zeitlupenaufnahme ).

Wie werde ich DeutscherMeister
Olympia -Vorarbeit . Waltzer -Fllm ,

schlägt
Studien zu L. A. mit erläuterndem Vortrag des Herrn

Sportlehrer Reinau von hier .
(Ermäßigter Einheits -Eintrittspreis 50 Pfg .)

Meitzer Kinderwagen
gut erhalten , billig L
zu verkaufen . =>

Albecker . Nelkenstr . 3 .

Enorm billig

Ab Sonntag i
Der einzigartige Spielplan ! |

Das liBhBBSllBd

3 utn Galmen
Am Ludwigsplatz / Telephon 2619

SamStag , ab 6 ^ Uhr
Schweinsknvchle

Gamstag u . Gonntag
Großes

Stsrtzdierfest
Auftreten des bekannten
Altstadt - Ratsherrn

Witz — Humor — Gaudie
Zum Ausschank gelangt noch-
mals das hochprozentige Rats »
herrnbrau ans der Brauerei

Siuner A .- G .
Freunde eines gesunden Humors
und eines guten StosseS ladet

freundlichst ein, z.s?

Fritz Beisel. Metzger «. Wirt

Wirtschafts1
Eröffnung und Empfehlung! !

m

^ &

*

Ein ergreifendes Eilmdrama nach dem gleichnamigen Roman

v , . von Radolt Herzogvon aer Dayrisch. Hehtbildstelle als künstlerisch anerkannt !

Komödie in zwei Akten
In der Hauptrolle : Jlmmie Adams

Trlanon -Anslandswoche verbreitetste Wochenschau £

I

Baumwolle , nahtlos , verstärkte Ferse und Spitze , schwarz
Gr. 1 23 4S 6 7 8

ssTWWööTssTWWtoJ

Qual . II B ’wolle , nahtlos, starke Strapazierqual., schwarz, grau, beige
Qr. l ’ 3 3 4 5 6 7 8

454 50 -f 55 »f 60 ^ 65 ^ 704 75 «, 80 -4

Qual. III Seidenflor , sehr feinfädig, moderne Farben
Gr. i 2 3 4 6 6 7 8

75j 8S »f 954 1.10 1.20 1 .30 1 .40 1.50

Qual . IV Echt Mako , prima 3-fach, schwere Quai ., schwz . u. bunt
Gr. 1 2 3 4 5 6 7 8

9 54 1.10 1 .25 1 .40 1.35 1 .80 2 .00 2 .20

Qual. V Makoperle , mit Doppelsohle, feinfädiger Qualitätsstrumpf
.Gr. 1 2 8 4 5 6 7 8

95 4 1,15 1 .30 1 .50 1 .70 1 .90 2 .10 2 . 30

Qual. VI Florperle , mit Doppelsohle, Hochferse und Spitze
Or. 1 2 8 4 5 6 7 8

1 .25 1.45 1 .65 1 .8 * 2 .10 2 .30 2 .50 2,ib

Kindersöckchen
in Baumwolle, Mako, Flor und Kunstseide sind in grösster Auswahl

neu aufgelegt.

wTShe .ibim, . . . . } 304 35 -sl 4ö7
- W5Ö75fiT ?

Ba.Tr, "L.l w* u.i } 4SJ 554 654 754 83 4 93 4
*»OJ 63 J 70 4 754

eo -> o ®< S0 ^ 1.00 1.10

Erscheintnur einmal , bitte ausscnnslden und aulheuiahren

Karlsruher

dl leii

Einer geehrten Einwohnerschaft von Karls¬
ruhe zur gefl . Kenntnis , daß wir heute !
Samstag das von uns käuflich erworbene

und renovierte Anwesen |

Egsthöf m Seist
Kronenstratze 54

neu eröffnen werden , verbunden mit |

Schlachtfest
Führe nur gute, reelle Weine und ff. Bier !

aus der Brauerei Zorn <L Söhne Evvingcn \

|Jch werde bestrebt sein, die verehrten
Gäste stets aufs Beste zu bedienen

! Weiter empfehle ich meine renovierten !

Fremdenzimmerim Preise v . 1.88 MK. an
Mtageffenv . 80psg. all

Um geneigten Zuspruch bittet 3669
Hochachtungsvoll!

Karl 5 eiz und Frau

Warme Speisen
zu jeder Tageszeit !

Plakateall et Art liefert rasch
und billig

Verlagsdruckerei
Volksfreund G. m. b . H .
Lulsenstr . 24, Telefon 128

G. m. b. H . & Co.

(früher Städt . Gutshof )

Hedwigstraße
5664 Fernsprecher 6664

Deutschlands größte Geflügel - und Leistungszucht
in Verbindung mit dem gleichgroßen Schwester¬
unternehmen im Rheinland ; Geflügelzucht Wieden¬

hof , G. m . b . H. & Co., Eckenhagen .

Zentral -Bnitanlanen für zirka 20000 Eier
Von unseren prima

Rasse- und Leistungstieren :

In weiße amerlk . Leghorn
Itebhahniarhige Italiener
Schwarze Rheinländer . .
Weiße Relchshühner . . .
Gestreifte Plymouth -Rocks

Brut¬
eier

, Stück
Mk. 0 .50

. 0 .50

. 0 .50

. „ 0 .50
. .. 0 .00

Eintags -
kücken
Stück

Mk. 1.20
„ 1 .20
.. 1 -20

S _

■s >
iS 1 .20

1 .25

Gehwarze Mlnorka . . 0 00
Rhodeländer . . 0 .50
Barnefelder X . . . . . . . . . » 0 .40
Itiesen -Peklngcnten . „ 0 .50
Emdener Riesengänse . . 1 .00

Wir garantieren bei sämtlichen Bruteiern eine
Befruchtung von 90 %

Bei Abnahme von 66—200 Stück 6 % Rabatt .
Bei größerer Abnahme Rabatt laut Vereinbarung .
Kasse Voraus oder Nachnahme .

Unsere Hauptzucht besteht in weißen amerlkan .
Leghorn , welche in ihrer Legeleistung in der Gesamt¬
heit von keiner anderen Rasse übertroffen werden .
Wir führen darin bestes amerikanisches und eng¬

lisches Importblut 8602

Legeleistungen bis 205 Eier pro Jahr .
Bis über 300 Eier lin ersten Legelahr .

Sämtliche Tiere stehen unter EallnesterkontroIIe
und werden strengstens auf ihre Legeleistung geprütt

Allo Tiere haben die größten Aus- und
Freiläufe in Wald und Wiesengelände .

Daher beste Bruterlolge .
Unser Hauptbetrieb befindet sich jetzt ln RUppurr ,

mit Albtalbahn oder Postauto ab Marktplatz
in 10 Minuten zu erreichen (30 Minutenverkehr )

Bruteier ,können ebenfalls bei der Firma Pfannkuch
G . m . b . H. ÄCo . , Filiale am Marktplatz , Karl -I riedrich -
Straße 3 (Fisch - und Geflügel - Abteilung ) vorausbe -

steUt und abgeholt werden (ternrut 1676)
Desgleichen in Pforzheim in unserer Lebensmittel¬
abteilung im Warenhaus Wronker ( Fernruf 4560 )

Vor Ostern Ausstellung von Kücken daselbst
Kttckcnfnttcr ln besten Spcptnlmlgchungen
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Damenwäsche
Damen -Homden und -Bein¬

kleider a. gt. Wäschest. 145 0.85
Garnitur mit hübsch. Klöppsl-

moflvin, Hemd I .g5, Beinkl. S.25
Hemdhosen farbig mit reich.

Spitrengamierung . . . 4 .25 3.75
PrlnzeSräcke mit breiten

Slickereivolants . 3 .25 2.85
Nachthemden weiß und mit

färb . Besatz, mod. Form. 4.75 3.75
Kunstseiden « Unterkleider

in vielen Farben u. passd.
Schlüpfer . . . , . 3 .25 2.95

Bidcben -Hemden gute Qual ,
mit Barmerbogen , Länge 35 0.55

jede Grüße 0. 1$ mehr
Knaben - Hemden gute Qual ,

mit rund . Ausschnitt Lg . 40 0.80
jede Grüße 0.20 mehr

XVoilwaren
Sporlwesten mit Kremen , für

Kinder , reine Wolle , offen u .
. geschlossen za trag ., Gr . 40 3 .95

Jede weit Gr . 45 P/g . steig.
Sportwestea f. Damen , reine

Wolle , in viel, schön . Färb .
und Mustern . . 8.90 5 .95

Pullover m . Krag., jugdl Form
in hell . Frühjahrsfarben 6 .95 5.85

Pullover f. Herren , reineWolle
aparte Jacquardmnst . 14 .75 H .Ö5

Strickkleider Pullov. u. Rock
in eleg . Ausführungen 22.50 17*50

Strickmäntel mit Wollplüsch-
kragen u. Manchetten , mod.
Jacquardmu «ter . . . . . 32 .OO 19.75

Spielwaren
Osterhase aufBrett . 0 .95 0.55
Oderkücken auf Brett, . . 0.65 0 .50
Sandformengarnitnr

4 teillg , auf Karte . . . 0 .25 C.20
Sandeimer . . 0.25
SandiQrmen in Karton auf¬

genäht . 0 .75 0 .40
Spielrellen roh . . 0 .35 0 .30 0 .25
Splelreilen bunt ladkiert 0 .50 0.40
Klndergartenger &t 3 teihg,

Spaten, Hacke, Rechen 145 0.95
Gnmmibälle in allen Grüßen

und Preislagen von . . . 0.30 an
Rechenmaschine 1 to 0 .76 0.45

Konfitüren
Bote Zttcker -Hasen , . lk Pfd. 035
Waffel -Hasen -Eler und Nester

6 Stück 025
Schokolade -Hasen und -Eier

6 Stück 0.50
Marzipaneier . 6 Stück 0 .50
Borkensohokolade . . 1!t Pfd. 0.55
Vollmilch -Nußschokolade

3 Tafeln k 100 Gr. 1.10
Pralinen . . . . . . . . . . . . . . Pfd . 0 99
Pralinen in Karton. . . von 0 .30 an
Kokosflocken . Pfd. 0.30
Gefüllte Oslerfcürbohen v. 0 .30 an
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Korsetts
Büstenhalter Stoff und Trikot

weiß und rosa . 0 .95 0 .50
Strumpfhalter- Gürtel Drell

u. Dam. , m. 4 Hab . 1.90 1.35 0.95
Hüftgürtel o. Rückenschnür,

weiß und rosa . . 2.50

Hüftgürtel o. Rückenichnür.
farbig , 4 Halter . . 205

Hüftgürtel Damast, o . Rücken-
schnflrung , 4 Halt ., rosa , ILa 3.75

Reform -Korsett für Damen,u.
Mäd ., weiß u . grau 2.85 2.50 1.80

CorSOleJt, Vereinigung von
Hüftgürtel und Büstenhalter

13 .75 9-75 805
Büstenheiter Hautana, Forma,

Felma — in großer Auswahl

Strümpfe
Demenstrümpfe , Baumwolle,' in vielen Farben . . Paar 0155 0.32
Damenatrümpfe , Macco

schwarz u . farbig Paar 0 .9Z 0.75
Damenstrümpfe , Seidenflor

oder Kunstseide . . Paar 1.25 0.95
Damenstrümpfe , künstliche

Waschseide . 2 .35 1.65
Herren socken , feine B ’woile.,

hübsche Muster . . . Paar 0 .95 0 .50
Herressocken , moderne Jac¬

quardmuster . . . . Paar 1.7 z 1L5
Kinderstrümpfe , Baumwolle,

schwarz, braun , beige , grau
Paar aGroße I 0.45

jede weitere Grüße 5
'
Pfg. mehr .

Kleider - und
Seidenstoffe

VoUb &tlst, KleidärWare , mod.
Farben . Mtr. 8.50

Pnlloverstoffa , Neuheiten Mtr. 0 .95
Paplllopsohotten , aparte

Stellungen . . Mtr . 1 .75
Composd , einf. u. kariert Mtr. 5.50
Knnstseide -Faconnd für

Kleider und Blusen . . . Mtr . 1L5
Mastolseide , schwarz in sich

gfcmustert . Mtr. 5 .75
Crüpe de chine , großes

Farbensortiment . Mtr . 5 50
Pnitersoide -Oamassd ,

85 ein breit . . Mtr. 2.45
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tHarhlge

Herrenartikel
Oberhemden '

Kragen . . . . . 4 .50 3.90
Farbige Oberhemden , gute

ZefirqualirSt, mit Kragen , . . 5.90
Färb . Oberhemden m. steifen

weichen Kragen , gef. Brust 8 .90
Trikollne -Hemden m . Kragen

einfarbig u. gestreift . . . 9 .80 8.90
Weiße Oberhemden . Piqud -

brüst u . Doppelmanschetten 3.90
Weiße Oberhemden , Ia Biele¬

felder Fabrikat . . 7.30
Weiße Oberhemden , miteieg .

Batist-Rayü-Einsats . 6.90
FlansU -Sperthemdan mit 2

Kragen . 3 .90 2.90
SchlUerhemden , gute Zeflr-

Qualität . . . 3,50
Khaben -Sporthemden , hals¬

frei, hübsche Zefirstreif . 2.50 1.90
Herren -Nachthemden mit

waschechten Besätzen . . 4-90 3.90

Stehkragen mit Eckenjrarant ,
4

'fach Maco . SiStück 1.45
Stehumlegkragenmod . Form,

gar . 4 fach Maco, 3 Stück 1.90
‘Stehkragen , mit Ecken, prima

Maco , 4 fach . . . . 8 Stück 1.90

Stehunlegkragen, mod . Form ,
prima Maco, 4 fach 3 Stück 2.50 jj

»Selbstbinder Kunstseide , neue
Muster . . . . 0T75 0 .45

Seibstbinder, reine Seide , ein¬
farbig und moderne Muster 0.95

Selbstbinder , schwere, rein¬
seidene Ware , elegante Früh¬
jahrsneuheiten . 4.90 3.901

Der moderne Sommerbinder
in Foularde und ’

Crdpe de
chine . 3 .90 2 .90 j

Regalien für Steh- und Um¬
legkragen z. Aussucfi. 0.75 ^

0.454

Schuhe
Leder -Spangensohuhe

»Grüße 23—26 27—30 31—35
3.50 4 .75 5 .50

Lack -Zugschnhe m . färb . Einsätzen
Größe 27—30 8.75, 31—35 7.75

Bamon -Zng- und Spangenschuhe
mod . Farben in vielen Aus¬
führungen , grau , beige und
l âckleder . 14.50 12 .50 8.75

Eerrec -Halbschnhe und Stiefel
gute Qualitäten . . 12 .50 9 .50 7 .90

Braune Bindleder - Sandalen
Gr . 23 —26 27— 30 3 »— 35

'' 36— 39
3 .45 3.95 4.30 4.95

Sport -Artikel
Eooksficko wetterf. Stoffe, Lederr .

Kinder Damen
1.50 0.95 0 .75 3 .75 3 .25 3.50 1.85

Herren
6.50 5.90 4 .50 3.50

Hüttgomatien mit Wachstuch-
hülle , für Kinder . . . . . 3 .90 2.95

Hängematten f. Erw. 6.50 5.90 4.90
Toarlstenkooher mit 1 und 2

Töpfen u . Pfanne . 3.90 2.90 L90
Feldflaschen mit Filzhez. 2 .90 1.90
Aluminium - Schraubdosen

3lh cm 0,40 7x/3 cm 0.30

Tennisschläger 2t .- 18 .50 9.50
Backet -Pressen . . . . 1.65 1.50
Expander (Brustausdehner )

5tlg . 4.90 4% 3.90 3tlg. 2.90

Haushalt • Ârtikel
EßlBifel oder Gabel, Alpakka

.Stück . . . . . . . . . . . 0 .40
Kaffeelöffel , Alpakka, Fajien-

>wüster . . . Stück 0 .25
Tortesachanfel . Stück 1.25 0.85
Zuckerzangen,vernickelt 0.95 0 50

Suppensohöpfer , Alpak . 4 25 2L5
Oemfisalüffel , .Alpakka , 2 .95 2.65
Aufßchnlttgabel mit weißem

Heft . Stück 6.95
Butter - , Eäsa - n. Anlacbsitt -

gabelzus . 3.50

Kostenlose schnellste Zusendung
der gekauften Ware

Parfümerien - und
Toiletten -Artikel

Ostereler -Seifen , 3 St . 0 .70
3 St. 0 .50 3 St . 0.40

Ostergeschenk -Paoksny ,
enthaltend -. 2 Osterseifen
und Parfüm . . 0 .95

Parfüme in auserlesen . Blumen-
und Fantasiegerüchen

1.50 1.00 0.75 0.50
Köln. Wasser od. Eavsndr !-

wasser , fioproz . . . Fl 0 .95 0.50
Zerstäuber , echt Kristall

3. 20 2 .75 1.90
Masicnr - Garnltnres mit gut.

Instrumenten . . . . 3 .30 2.75 2 .40
Härsten -GarBitnren , steilig

4 .95 3 .40 2.25
Genulold -Kepfbürsteh in

best Qualit 1.9 t 1.S5 1.35 0.90

Damenhüte
Jugend ! . Seidenhut mit Band¬

garnierung . 3 50
Trottenr , neuart . buntes Ge¬

flecht mit Bandgarn . 4 JQ
Seidenhut mit Reihergamitur 8.50
Moderner Fllzhut mit Band-

applikation . 7,80
Band -Trottenr , einfaib . oder

mit Strohborte . 0.80

Sportmützen , moderne Stoffe
für Knaben . 140 0.96

Matrosenmützen f. Kind . 240 1.75
Tlffothut mit Bandgarnitur für

junge Mädchen . 3.50
I 3 Stück Stangenreiher
| schwarz , weiß .

Modewaren
Ansteck - Blumen (Veilehen¬

sträußchen . 0,25
Damen -Strumpfbänder i . reiz.

Ausführ . u. all . Modefarb . ab 0 .25
Damen -Westen aus Batist , mit

Spitzen garniert . 0L5
HatroenSragen mit Mansch .

Ia Stoff u . Verarbeitung 1.25 0.S5
Spitwn -Kragen inmod. Form.

eipfarhig und bunt gemustert 0.78
Stickerei -Volant in hübschen

Mustern . . Meter ab OLL
Fertige Haarschleifen a. br.

Taftband , reichlich . Farben -
sortiment . Stück 1.00 0 .65

KnsateeUen -Sand schmal , in
allen hellen Farben . . Meter 0 .04 \

jeder
Benteflasehen , „Die große

Mode“ . 4 .50 3 .50 3 .75 ^
Modenie Besnchstasehen ,

Sallim , patt . Rind - und Lack -
1,a«r . 3-95 »-9S U5j

ScJmlaramjMi, Led. 8.50 7 .50 ejoo
Kunstleder xl Segekuek 4,50 236

Büchbratppan , Rindleder ,Schien .u . Griff 7.50 6.50 5 .90 4 .75 1

Photogr . firiihel
Schüler -Kameras . St. 8äoif
Rollfiim -Ktunwas St .34.- 44 .- 35.00
Stative , Metall von . 6.00 an

* Ferner in großer Auswahl

Photogr . Zubehör
zu ,bekannt billigen Preisen 1

Entwickeln von Platten u . Filmen
Grqße 6X 9 0.10
Größe 9X 12 0.15
Grüße 10X 15 0 .20
Grüße 13 X 18 0.30

Herstellung von Abzügen
Grüße 6X 9 Stück 0.10
Größe 9X 12 Stück .0.15
Grüße 10X 15 Stück 0.20
Größe 13 X 18 Stück 0 .30

Frühlingstr . 1 o , Part .

I Zur

Bedarfszeit
Fertige

Oelfarben ,
£ad~ und
Wasser¬
farben

in allen gewlinsch -
te» Tönen mit
fachmännischer

Beratung sowie
Ms zum grogen
Reiukmachenund
Osterpuh
Erforderliche

kaust man im

Imdechm
Ammann

Erstes
Spezialgeschäft

für Oele , Farben
und Laikfabrikate
Bruchsal

| Durlacher Straße 14 |
Telephon 70 » •

& tÖ

unseres neuen Ladens

cfCaioewteoOfüc 9I .-&. / / /

Besichtigen Sie
unsere sehenswerte Ausstellung

m . einem Vorwort v . Hermann Müller
Pranken M. d . E . und Beiträgen von
A. Frcymntli , Senatspräsident i . R.
Bürgermeister Een st Falk , Reichs¬
tagsabgeordneter Hermann Wäger
PREIS 50 PFENNIG
Zu beziehen durch :

VolksbucbliaBiilung Karlsruhe * Adietstrage 43

6!üli. SnrNffr MrisMe. j
Die Einnahme an Spareinlagen ist sort -

gosetzt ein« erfreuliche. Infolgedessen ist auch
die Sparkasse Karlsruhe in der Lage , allen
an sie herantretenden Darlehensgssuchen ru I
entsprechen . Die neuen

bau - und wirWaftlichen Pläne
erfordern noch grose Mittel , zu deren Durch¬
führung all« verfügbaren Gelder zusammen-
gebracht werden müssen . Die Karlsruher Be¬
völkerung hat bisher durch die Tar bewreten,
dah sie bereit und gewillt rst . ihre eigene rn-
nerstädtische Wirtschaft zu uiitertiitzen und zu
fördern , sie . hat ihre verfügbaren Mittel den
hiesigen Sammelstellen zugeführt . aus denen
die ortsansässtgen Kredttsucher wieder Eelder
beziehen können. Wer sein

Geld auswärts
anlegt , unterstützt nur auswärtige . Konkur¬
renz-Geschäfte , den auswärtigen Wohnungs¬
markt . die auswärtige Wirtschaft , und trögt
damit zur Erhöhung der eigenen Lebensfüh¬
rung bei . da das fehlende Geld von auswärts
wieders teurer heremaeholt und demgeniätz
auch teurer wieder als Darlehen ansgegeben
werden muh. Wer sein

Geld auswärts
anlegt , wird in Notfällen auch hier nur schwer
ein Darlehen erhalten und auswärts auch nie¬
mals , da er dort nicht ortsansässig ist. Wer sein

Geld hier

Haltung bei . er nützt sich direkt und indirekt
selbst . -

Auskunft über die Errichtung von Cvar -
und Girokonten und über die Gewährung von
Darlehen erteilt das 885

Stadt , Sparkassenamt .

Mische Lichtspiele !
To N Z E R THAUS j

i : Heute nachmittag 4 und abends 8 Uhr, :
§ : morgen 11 Uhr vorm. « . 8 Uhr nachm . :

B » Hit
BorführungSdauer über 2 Stunden

Unter Mitwirkung der Polizeikapelle
Persönliche Leitung :

Herr Obermusikmeister Heisig
: Kartenvorverkanf : MusithauS Fritz :I
'! Müller . Uatserftrahe und Geschäfts -
: st eile , Beiortheimer Allee 10

Mlinger Anzeigen.
LichibÜdervorirag

über Nerven und Seelenleben
am SamStag abend 8 Uhr, im oberen Saale der
Sonne. Mitglieder und Freunde find zu zahlreichem
Besuche sreundlichst eingeladen . Elnttttt frei.
5)gK!ovplrLMer teilt „ Hahnemimia "

Ettlingen 385
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